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Hinweis:
Im Rabmen der FNP-Anderung Nr. 57 und des Bebanungsplanverfabrens "E 68" wurden folgende Gutachten
erstellt, die beim Stadtplanungsamt der Stadt Mainzg zu den iiblichen Biirozeiten eingeseben werden konnen:

o Radongutachten (Bodenmechanisches Labor Gumm, 06/2020)

o Wasserwirtschaftlicher Fachbeitrag (Ingenienrbiiro Helmut Kids, 01/ 2023 mit redaktioneller Erginzung von
10/23)

o Artenschutzgutachten (Beratungsgesellschaft Natur dbR, 12/2022)
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Erfordernis der Planung und Planungsziel

Die Landeshauptstadt Mainz gehort zu den wachsenden Stiddten in Deutschland und zieht
als bedeutender Hochschul- und Medienstandort viele Studierende und junge Berufstatige
an. Allein in den letzten zehn Jahren hat sich die Einwohnerzahl um rund 21.400 Personen
erhoht. Gemal dem Wobhnungsmarktbericht Mainz 2020 ist bis 2030 ein Wachstum um weitere
5 % zu erwarten. Die Landeshauptstadt Mainz befindet sich daher seit lingerer Zeit unter
den zehn teuersten Mietstadten in Deutschlang. Allein in den Jahren 2011 bis 2019 sind die
Mieten um ein Viertel gestiegen (vgl. Wohnungsmarktbericht Mainz 2020). Wichtiger noch
als Instrumente wie beispielsweise die Mietpreisbremse ist deshalb ein deutlicher Schub im
Wohnungsbau. Vor allem beim sogenannten bezahlbaren Wohnraum besteht ein hoher
Bedarf, denn neben jungen Personen sind insbesondere auch viele Familien mit Kindern
auf bezahlbaren Wohnraum angewiesen.

Gemil der Datenbank Raum+Monitor verfiigt die Stadt Mainz tber ein Wohnbauflichen-
potenzial von 130 ha (Ebersheim: 45 ha). Im Entwurf der 2. Teilfortschreibung des Regio-
nalen Raumordnungsplanes Rheinhessen-Nahe wird ein Wohnbauflichenbedarfswert von
230 ha bis zum Jahr 2030 ermittelt. Unter Abzug der o. g. Bauflichenpotenziale aus der
Datenbank besteht somit ausreichender Spielraum fiir die Ausweisung von neuen Baufla-
chen im Flichennutzungsplan.

Am sudostlichen Siedlungsrand des Stadtteils Mainz-Ebersheim befindet sich das ehema-
lige Regenriickhaltebecken (RRB), das im Zuge eines Beckenneubaus im Nordosten von
Ebersheim (vgl. Bebauungsplan "Park-and-Ride Anlage und Flichen fiir 6rtliches Gewerbe
"Am Linsenberg (E 52)" im Jahr 2019 aufgegeben wurde. Das verbleibende Grundstiick
steht somit fir eine stidtebauliche Entwicklung zur Verfiigung.

Ziel ist es, ein autofreies Wohnquartier zu schaffen, das den bestehenden Siedlungskérper
erginzt und zugleich die bereits vorhandene Ortsrandeingrinung erhilt. Fur die Herleitung
des stidtebaulichen und freiraumplanerischen Konzeptes wurde seitens der Wohnbau
GmbH ein Entwurf erarbeitet, der nach Uberarbeitung in Abstimmung mit der Stadtver-
waltung die Grundlage fir den Bebauungsplan "An der Wiese (E 68)" darstellt. Mit diesem
Bebauungsplan sollen die planungsrechtlichen Voraussetzungen fiir die Entwicklung einer
Wohnbebauung geschaffen werden.

Riumlicher Geltungsbereich

Das Plangebiet befindet sich am stid6stlichen Stadtteilrand von Mainz-Ebersheim (Gemar-
kung Ebersheim), entspricht grof3teils den Flurstiicken des ehemaligen Regenrtickhaltebe-
ckens sowie den angrenzenden StraBen/ Wegen und wird wie folgt begrenzt:

e im Norden durch den Ful3- und Radweg (Flur 2, Flurstiick 128/6; Flur 10, Flurstiick
297),

e im Osten durch das benachbarte Regenriickhaltebecken (Flur 10, Flurstiick 300 teil-
weise), Teile des Landwirtschaftswegs in Verlingerung zur Stralle an der Wiese

(Flur 10, Flurstiick 298 teilweise) sowie Teile des ehemaligen Regenriickhaltebe-
ckens (Flur 10, Flurstick 105/5)

e im Stden durch den Landwittschaftsweg (Flur 10, Flurstiick 164/2),

e im Westen durch die angrenzende Grunfliche (Flur 2, Flurstick 480).
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Abb. 1: Lage des Plangebietes — Luftbild (ohne MafSstab)
Der rdumliche Geltungsbereich des "E 68" umfasst zudem die externe Ausgleichsfliche
auf einer Teilfliche der Parzelle mit dem Flursticksnummer 63, Flur 19, Gemarkung

Mainz-Laubenheim. Die Flichengro3e der Ausgleichsfliche betrigt 7.195 m?.

Der raumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes "An der Wiese (E 68)" umfasst ins-
gesamt eine Fliche von ca. 2 Hektar.
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Abb. 2: Lage der excternen Amgez'cbg‘la"cbe— Lufthild (ohne MafSstab)

Der Geltungsbereich der Anderung Nr. 57 des Flichennutzungsplanes im Bereich des Be-
bauungsplanes "An der Wiese (E 68)" umfasst lediglich die im giiltigen Flichennutzungs-
plan dargestellte Fliche fir "Versorgungsanlagen, fir die Abfallentsorgung und Abwasset-
beseitigung sowie fir Ablagerungen" und erstreckt sich uber die Flurstticke 130/1 (Flur 2)
und 105/4 (Flur 10) teilweise.

Bestehende planungsrechtliche Situation
Ubergeordnete Planungen

Gemil § 1 Abs. 4 BauGB sind die Bauleitpline den Zielen der Raumordnung anzupassen.
Die fiir die Uberplanung des Gebiets und die Aufstellung des Bebauungsplanes "An der
Wiese (E 68)" relevanten Ziele der Raumordnung mit Blick auf die angestrebte Wohnnut-
zung bestehen in Form des Landesentwicklungsprogramms Rheinland-Pfalz (LEP IV) und
des Regionalen Raumordnungsplans Rheinhessen-Nahe (RROP).

Das LEP IV weist der Stadt Mainz die Funktion eines "Oberzentrums" zu. Der Stadt
Mainz kommt damit unter anderem die Funktion eines regional bedeutenden Wohnstan-
dortes zu. Dem trigt diese Planung Rechnung.

Im RROP kommt der Stadt Mainz neben ihren Anspriichen auf Eigenentwicklung die be-
sondere Funktion "Wohnen" zu. Laut Aussage im RROP miissen die Gemeinden mit der
besonderen Funktion "Wohnen" dieser Zuweisung durch eine entsprechende Ausgestal-
tung ihrer Bauleitplanung Rechnung tragen. Dariiber hinaus soll das Oberzentrum Mainz
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in Zukunft den Figenbedarf an Wohnraum in grof3erem Maf3e abdecken, um den erhebli-
chen Siedlungsdruck auf ihr jeweiliges Umland zu mindern. Im Planwerk zum Regionalen
Raumordnungsplan ist das Plangebiet als "sonstige Freifliche" ausgewiesen. Im Rahmen
der landesplanerischen Stellungnahme seitens der SGD Siid im Bebauungsplanverfahren
wurde die Aufstellung des Bebauungsplanes "E 68" begrii3t: Der Bebauungsplan "E 68"
diene der Umwandlung einer nicht mehr benétigten Fliche fiir Versorgungsanlagen in eine
Wohnbaufliche. Im Entwurf der 2. Teilfortschreibung des Regionalen Raumordnungspla-
nes Rheinhessen-Nahe werde ein Wohnbauflichenbedarfswert von 230 ha bis zum Jahr
2030 ermittelt. Unter Abzug der bereits in der Datenbank Raum-Monitor ausgewiesenen
Bauflichenpotenziale bestehe ausreichender Spielraum fiir die Ausweisung von neuen Bau-
flichen im Flichennutzungsplan. Da sich die Baufliche in die Siedlungsstruktur einfiige,
werde die Planung seitens der SGD Siid auch stidtebaulich begriif3t.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass der Bebauungsplan "An der Wiese" die landes-
und regionalplanerischen Vorgaben erfiillt bzw. diesen Zielen entspricht und der Umset-
zung der auf den hoheren Planungsebenen getitigten Vorgaben zutriglich ist.

Darstellungen im Flichennutzungsplan

Das Plangebiet ist im giiltigen Flichennutzungsplan der Stadt Mainz als Fliche fir "Ver-
sorgungsanlagen, fir die Abfallentsorgung und Abwasserbeseitigung sowie fur Ablagerun-
gen" im Bereich des ehemaligen Regenriickhaltebeckens sowie als benachbarte und umrah-
mende "Grunfliche" mit der Zweckbestimmung "Griin-/ Parkanlage" dargestellt.

Gemil § 8 Abs. 2 BauGB sind Bebauungspline aus dem Flichennutzungsplan zu entwi-
ckeln. Die Umwandlung des Regenriickhaltebeckens in ein Wohngebiet entspricht nicht
den Darstellungen des Flichennutzungsplanes. Daher ist eine Anderung des Flichennut-
zungsplanes erforderlich. Im Rahmen der 57. Flichennutzungsplaninderung wird die der-
zeit als Fliche fiir "Versorgungsanlagen, fiir die Abfallentsorgung und Abwasserbeseitigung
sowie fur Ablagerungen" dargestellte Fliche zukiinftig als "geplante Wohnbaufliche" dat-
gestellt (vgl. Abb. 3). Das hierfiir erforderliche Verfahren zur Anderung des Flichennut-
zungsplanes der Stadt Mainz erfolgt im Parallelverfahren gemil3 § 8 Abs. 3 BauGB zum
Bebauungsplanverfahren "E 68".

Abb 3: Darfz‘e//mgeﬂ im wirksamen F/af/?mﬂﬂff{mggb/aﬂ vom 24 05. 2000 (/m/éy) und gmﬂdeﬁe Dar-
stellungen im Rabmen der 57. Anderung des FNP (rechts)
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3.3  Bestehende Bebauungspline

Das Plangebiet liegt teilweise im Geltungsbereich der Bebauungspline "In der Téngeswiese
(E 24)" und "Hinter der Wiese (E 50)":

¢ Die Uberschneidung mit dem Bebauungsplan "I der Téngeswiese (E 24)" beinhaltet
Teile der bisher als "Offentliche Griinfliche" (fiir die Anlage einer intensiven Im-
missionsschutzpflanzung) festgesetzten Fliche direkt neben dem ehemaligen Re-
genriickhaltebecken und Teile des nérdlichen Ful3- und Radwegs.

e Im Bereich des Ful3- und Radweges im Norden sowie mit dem nordéstlich angren-
zenden Teil der StraBe "An der Wiese" (und deren Verlingerung) tiberschneiden
sich die Geltungsbereiche der Bebauungspline "An der Wiese (E 68)" und "Hinter
der Wiese (E 50)". Der Ful3- und Radweg dient zur Verbindung mit dem Bebauungs-
gebiet "E 24" und ist wie die Stral3e bereits im "E 50" als 6ffentliche Verkehrsfliche
gem. § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB festgesetzt. Erginzt wird aullerdem eine "Verkehrs-
fliche besonderer Zweckbestimmung® fiir eine fir die Entsorgung des Plangebiets
"E 68" benotigte Wendeanlage. Die im "E 50" bereits vorgesehen Verlingerung
der StraBe "An der Wiese" — zur ErschlieBung eines potenziellen Plangebiets im
Stiden — wird durch die Abgrenzung des Geltungsbereichs weiterhin ermoglicht.

Die Festsetzungen des Bebauungsplanes "E 68" ersetzen innerhalb dessen Geltungsberei-
ches die Festsetzungen der o. g. Bebauungspline "E 24" und "E 50".

4. Stadtebauliches Konzept

Das stidtebauliche Konzept (vgl. Abb. 4) ist geprigt von einer zweigeschossigen, offenen
Bauweise mit Flachdach, die sich in die umgebende Grinstruktur einfiigt. Die zwei Ge-
biude im Norden schliefen mit der West-Ost-Ausrichtung an die bestehende Gebiu-
destruktur an und bilden den Eingang zum Quartiersplatz und den sich darum umgebenden
drei T-férmigen Gebdudegruppierungen. Dabei sind die mittleren Gebaude in Nord-Stid-
Richtung und die stidlichen Gebaude erneut in West-Ost-Richtung ausgerichtet. Durch die
Gebiudestellung werden Blickbeziehungen in die Landschaft ermoglicht und kleinere Frei-
raume geschaffen. Insgesamt kénnen auf Grundlage des im Konzepts vorgesehenen Ge-
schosswohnungsbaus ca. 76 Wohneinheiten realisiert werden.
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Abb. 4: Stiadtebanliches Konzept (WOHNBAU MAINZ, Stand: 09.12.2020)

Freiraumplanerisch wird die Besonderheit des Ortes — die Beckenform des ehemaligen Re-
genriickhaltebeckens — als gestalterisches Element aufgegriffen: Der tiefer liegende Quar-
tiersplatz (vgl. Abb. 4, 5) bildet das Zentrum zwischen den Hausgruppen, vernetzt die ein-
zelnen kleineren Freirdiume und schafft gleichzeitig Aufenthaltszonen auf verschiedenen
Ebenen. Das vorgesehene Nachbarschaftscafé im tieferliegenden Innenhof dient als Treff-
punkt des Quartiers. Die bereits vorhandenen, das Plangebiet umrahmenden Biaume sollen
grof3teils erhalten werden und werden durch Bdume im Norden und Siidosten des Quar-
tiers sowie im Gebiet erginzt. Dadurch wird die Ortsrandeingriinung gestirkt und das
Quartier grin umrahmt.

Abb. 5 S tgdz‘ebgu/zcbe: Konzept — Lsometrie (links) und Ansicht (revbz‘x) (W« OHNBAUMAINZ S z‘amd :
Isometrie 30.11.2020, Ansicht 22.02.2021)
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Abb. 6: Stidtebanliches Konzept, Schnitt West-Ansicht (WOHNBAU MAINZ, Stand: 27.11.2020)

Das Wohngebiet wird durch die Strale "An der Wiese" im Nordosten des Grundstiicks
erschlossen. Durch die Unterbringung des ruhenden Verkehrs in einer Tiefgarage wird ein
autofreies Quartier geschaffen, was wiederum die Freiraum- und Aufenthaltsqualitit er-
hoht. Der tieferliegende Innenhof ermoglicht zudem eine nattirliche Beleuchtung der Tief-

garage.

Neben den 60 Stellplitzen werden weitere 10 Stellplitze (u. a. 7 Besucherparkplitze) am
Rande des Quartiers (westlich der Tiefgaragen-Zufahrt) untergebracht. Durch Aufziige
wird eine barrierefreie ErschlieBung von der Tiefgarage bis in die einzelnen Wohneinheiten
(z. T. tiber den Innenhof) ermdéglicht. Die nordliche, bereits bestehende Fuf3- und Radver-
kehrsverbindung zwischen den Wohngebieten "E 24" und "E 50" wird beibehalten und
stellt zudem einen weiteren Ankniipfungspunkt an das neue Quartier dar.

Bauplanungsrechtliche Festsetzungen des Bebauungsplanes
Art der baulichen Nutzung

Das gesamte Plangebiet "E 68" dient vorwiegend der Schaffung von Wohnraum. Um die-
ses Ziel planungsrechtlich zu sichern, wird ein grof3er Bereich des Geltungsbereichs als
"Allgemeines Wohngebiet (WA)" festgesetzt.

Nicht zulissig sind die der Versorgung des Gebiets dienenden Liden, da gemil des "Zen-
trenkonzeptes Einzelhandel der Stadt Mainz" zentrenrelevante Einzelhandelsbetriebe nur
in den im Zentrenkonzept dargestellten zentralen Versorgungsbereichen angesiedelt wer-
den sollen. Das Plangebiet weist im Sinne des Zentrenkonzeptes aber keine zentrale Lage
auf, sodass kein Einzelhandel im Gebiet zulissig ist. Daher werden die der Versorgung des
Gebiets dienenden Liden ausgeschlossen.

Dartber hinaus werden die gemal3 § 4 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zuldssigen Garten-
baubetriebe und Tankstellen ausgeschlossen. Der Ausschluss der flichenintensiven Gar-
tenbaubetriebe entspricht der projektspezifischen Zielsetzung ein Wohnquartier mit hoher
Aufenthaltsqualitit entstehen zu lassen. Der Ausschluss der Tankstellen im Allgemeinen
Wohngebiet erfolgt aufgrund der Sensibilitit der angestrebten Wohnnutzung. Auflerdem
soll mit beiden Ausschlussen zusitzliches Verkehrsaufkommen vermieden und somit die
Wohnruhe im Plangebiet nachhaltig gesichert werden.

Aufgrund der vorhergehenden Nutzung der Fliche als Regenriickhaltebecken weist das
Areal eine besondere Topografie auf. Inmitten des neuen Quartiers verbleibt auch kinftig
eine tiefliegende Ebene, welche sich deutlich unterhalb des umliegenden Gelidndes befindet.
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Um bei auBergewShnlichem Starkregenereignissen die Gefahr der Uberflutung sensibler
Nutzungen auf dem tiefliegenden Hofbereich zu vermeiden, wird die Wohnnutzung auf
dem Niveau des tiefliegenden Hofbereiches unter dem Niveau des umliegenden Geldndes
(unter 191,0 m . NHN) ausgeschlossen.

Mal der baulichen Nutzung

Zur Bestimmung des Mal3es der baulichen Nutzung sind im Bebauungsplan die maximal
zulissige Grundfliche (GR), die zuldssige Anzahl der Vollgeschosse sowie die maximal zu-
lissigen Oberkanten festgesetzt. Um der Lage am Siedlungsrand gerecht zu werden und
eine Einbindung in das umliegende Siedlungsgefiige zu gewihrleisten, ist im gesamten Gel-
tungsbereich eine Bebauung mit maximal zwei Vollgeschossen zuldssig. Die Grof3e der
Grundflichen erméglicht die Bebauung von Mehrfamilienwohngebiuden und liegt damit
tber den GroBen der umliegenden Einfamilienhausstrukturen. Aufgrund der vergleichba-
ren Hohenentwicklung und der intensiven Griineinfassung ist eine vertrigliche stidtebau-
liche Einbindung in die Umgebung dennoch gewahrleistet.

Zulissige Grundfliche (GR)

Das im Bebauungsplan festgesetzte Maf3 der baulichen Nutzung basiert auf dem — in Ab-
stimmung mit der Verwaltung — Giberarbeiteten Entwurf des Vorhabentrigers. Die jeweilige
maximal zuldssige Grundfliche (GR) ist durch Planeintrag festgesetzt und abhingig von
den geplanten Baukorpergrundformen. So betrigt die maximal zuldssige Grundfliche fiir
die Gebaude im Norden je 470 m?, fir die mittleren Gebidude je 260 m? und fur die siidli-
chen Gebiude je 335 m? Die Summe der im Bebauungsplan festgesetzten maximal erreich-
baren zuldssigen Grundfliche betrigt hierdurch insgesamt maximal ca. 2.725 m?.

Bezogen auf das festgesetzte Allgemeine Wohngebiet ergibt sich damit eine Grundflichen-
zahl von ca. 0,32, welche hinter den Orientierungswerten des § 17 BauNVO zurtickbleibt.
Die Festsetzungen des "E 68" er6ffnen die Méglichkeit iiber dieses Maf3 hinaus noch Bal-
kone und Terrassen zu den Gebiuden zu errichten. Die stidtebaulich wirksame Gebiude-
kubatur wird durch die getroffenen Vorgaben abschlieBend begrenzt.

Aufgrund der angestrebten Struktur einer Bebauung mit Mehrfamilienhdusern ist gegen-
tber einem Einfamilienhausgebiet mit einem erhohten Bedarf an Stellplitzen und Neben-
anlagen zu rechnen. Dartiber hinaus werden auch die erforderlichen Zuwegungen zu den
Gebiuden auf dem Privatgrundstiick auf die zuldssige Grundfliche angerechnet. Nach der
stadtebaulichen Konzeption ist die Unterbringung der Stellplitze in einer Tiefgarage vor-
gesehen. Aufgrund dieser Anforderungen wird eine Grundfliche fir die in § 19 Abs. 4
BauNVO zulissigen Anlagen (Stellplitze, Zufahrten, Nebenanlagen, unterirdische Anla-
gen) bis zu einem Wert von 0,65 zugelassen. Im Gegenzug dazu wird an die Uberdeckung
von Tiefgaragen und unterirdischen Bauteilen eine qualititvolle Mindestanforderung fiir
eine Erdiberdeckung gestellt, um eine Beeintrichtigung des Bodens zu minimieren.

Dieser Bebauungsgrad ist aufgrund der besonderen Rahmenbedingungen nicht mit einer
erhohten Versiegelung im Vergleich zu anderen Quartieren gleichzusetzen. Private Griin-
flichen sind oft Bestandteil der festgesetzten Flichen zum Allgemeinen Wohngebiet und
somit auch Teil der Berechnungsgrundlage. Da aufgrund der Bedeutung der festgesetzten
privaten Grinflichen (Ortsrandeingriinung) im "E 68" spezielle Festlegungen notwendig
sind, werden diese als eigenstindige Grinfliche festgesetzt. Mit Einbeziechung der privaten
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Grinflichen lige die maximale GRZ (inkl. Stellplitze und Nebenanlagen) bei lediglich 0,52
und damit unter dem tiblichen Wert eines allgemeinen Wohngebietes. Zudem wird durch
das Ziel, ein weitestgehend autofreies Quartier zu schaffen, um freiraumplanerische Quali-
titen zu gewahrleisten, keine 6ffentliche innere ErschlieBung und somit grof3flichige Ver-
siegelung benotigt. Die notwendigen Stellplitze — werden bis auf wenige (Besucher-)Stell-
plitze im Nordosten des Gebiets — in der Tiefgarage untergebracht. Ein GroBteil der Tief-
garage ist unter den Baukorpern verortet.

Geschossflichenzahl (GFZ)

Auf die Festsetzung einer Geschossflichenzahl wird im Bebauungsplan "E 68" verzichtet.
Durch die Festsetzung der maximal zulassigen Grundfliche, der zuldssigen Geschossigkeit
sowie der maximal zuldssigen Gebdudehohen wird das angestrebte stidtebauliche Erschei-
nungsbild ausreichend gesichert.

Hohe der baulichen Anlage (Oberkante, Vollgeschosse)

Fir die Hohe der baulichen Anlagen werden zur Feinsteuerung der stidtebaulichen Ziel-
vorstellung — insbesondere zur Gewihrleistung des Einfiigens in die Umgebung — maximal
zulissige Oberkanten sowie Vollgeschosse festgesetzt.

In Anlehnung an die umgebende Bebauung sind fiir die Gebdude innerhalb des Allgemei-
nen Wohngebiets maximal zwei Vollgeschosse und eine maximal zulidssige Oberkante von
203,0 m . NHN festgesetzt. Damit wird den Bauherren in der baulichen Ausgestaltung die
Moglichkeit eroffnet, ein Staffelgeschoss zu errichten, sofern hierbei kein drittes Vollge-
schoss entsteht.

In Bezug auf den noérdlichen Fullweg ergeben sich daraus maximale Gebdudehohen von
ca. 11,5 m. Die Geschossigkeit bezieht sich dabei auf das neu geschaffene Gelinde (und
nicht den tieferliegenden Innenhof).

Um die notwendigen technischen Einrichtungen insbesondere im Bereich "Haustechnik"
(Fahrstuhlanlagen, Solaranlagen, etc.) umsetzen zu kénnen, ist im Bebauungsplan die M6g-
lichkeit er6ffnet, dass die maximal zulissigen Oberkanten durch Dachaufbauten und tech-
nische Anlagen um bis zu 3,00 m tberschritten werden durfen. Dadurch werden ggf. tech-
nische Schwierigkeiten bei der Realisierung der einzelnen Gebiude verhindert. Um zu ver-
meiden, dass diese Dachaufbauten zu einer Beeintrichtigung des Umfeldes oder einer
wahrnehmbaren Erhéhung der Gebidude fithren, werden weitere gestalterische Festsetzun-
gen getroffen.

Zur besseren stidtebaulich-gestalterischen Einbindung sind die zuldssigen Dachaufbauten
komplett einzuhausen und miussen zur Verhinderung der direkten Einsichtnahme aus dem
privaten und 6ffentlichen Raum mindestens 2,0 Meter von den einsehbaren Auflenwinden
der Gebiude zurticktreten.

Bauweise und iiberbaubare Grundstiicksfliche

Die im Bebauungsplan iiber Baugrenzen festgesetzten tiberbaubaren Grundstiicksflichen
("Baufenster") basieren auf dem stidtebaulichen Konzept. Die geplanten Gebiude bzw.
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die auf dieser Grundlage festgesetzten tiberbaubaren Grundstiicksflichen schaffen vielfil-
tige Freirdume und ermdglichen durch deren Ausrichtung einen Blick in die freie Land-
schaft.

Aufgrund der vorgenommenen engen Ausweisung der Baugrenzen an den im Konzept
vorgesehenen Baukorpern (ohne Balkone, Terrassen) und zur flexiblen Gestaltung der Ge-
biude dirfen Terrassen und Balkone auch auf3erhalb der definierten Baufenster liegen. Die
maximal zuldssige Grundfliche darf fir die Errichtung von Balkonen und Terrassen um
bis zu 15 % tberschritten werden.

Nebenanlagen, Stellplitze, Garagen, Tiefgaren und Gemeinschaftsanlagen

Maf3gebliches Ziel des stidtebaulichen Konzepts ist es, ein Wohnen im Grinen mit hoher
Aufenthaltsqualitit zu ermoglichen. Hierfur gilt es, das Quartier autofrei zu gestalten. Ein
Grof3teil der Stellplitze wird daher in der geplanten Tiefgarage mit der Bezeichnung "T'Ga"
verortet. Oberirdische Stellplitze sind nur am Quartierseingang in der diesbeztiglichen Fla-
che fiir Stellpltze "St" zulidssig und sind daher deutlich untergeordnet. Garagen und Car-
ports sind auf den nicht iiberbaubaren Grundstiicksflichen vollstindig ausgeschlossen.

Von Bebauung freizuhaltende Flichen

Der Geltungsbereich wird im Bestand durch die umlaufenden Baum- und Gehélzstruktu-
ren gepragt, die auf der vorhandenen Boschung des Riickhaltebeckens stehen. Auch bei der
Realisierung der geplanten Wohnbebauung sollen diese Grinstrukturen in ihrem Bestand
gesichert werden. Da die Boschung nur eine geringe Tiefe aufweist, stehen einige der vor-
handenen Baume nahe dem festgesetzten Allgemeinen Wohngebiet. Bei der Errichtung
von Nebenanlagen, die auch auf den nicht iiberbaren Grundstiicksflichen zulissig sind,
besteht die Gefahr, dass die Wurzelrdiume der bestehenden Biume geschadigt werden. Um
dies zu vermeiden wird ein Bereich von 5 m entlang der bestehenden Gehélzstruktur von
jeglicher Bebauung freigehalten.

Die betroffenen Grundstiicksteile sind daher in der Planzeichnung entsprechend festge-
setzt. Ausgeschlossen sind hierbei auch Tiefbauten und Aufschiittungen oder Abgrabungen
groBBeren Umfangs sowie die gemal3 Landesrecht den baulichen Anlagen gleichgestellten
Anlagen wie Lager- oder Ausstellungsplatze.

Im Bereich der festgesetzten Baufenster ist ein Abstand von 5 m zur angrenzenden Ge-
hélzfliche nicht an allen Stellen méglich. Da die Errichtung von Terrassen an der Stidseite
der Gebiudefassaden ermdéglicht werden soll, wird in diesem Bereich auf die Festsetzung
der von Bebauung freizuhaltenden Flichen verzichtet. In den hiervon betroffenen Berei-
chen der Ortsrandeingrinung sind im Bestand keine wertvollen Baumbestinde vorhanden,
die von einem Heranrticken baulicher Anlagen gefihrdet wiirden. Ein Schutz der bestehen-
den Grinstruktur ist daher mit der getroffenen Festsetzung gegeben.

Verkehrsflichen, Wendeanlagen und Zufahrten
Die Verlingerung der Strafle "An der Wiese" wird - entsprechend zum Bebauungsplan "E

50" - als "6ffentliche Verkehrsfliche" festgesetzt und dient der ober- sowie unterirdischen
ErschlieBung des Plangebiets. Zufahrten sind nur in dem dort gekennzeichneten Bereich
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zulissig, um den Gehélzbestand weitestgehend zu sichern und eine quartiersnahe Erschlie-
Bung zu ermdglichen.

Im Nordosten des stidtebaulichen Plankonzepts ist ein Milltonnenstandplatz geplant.
Eine innere ErschlieBung des allgemeinen Wohngebietes ist fiir die Entsorgung nicht not-
wendig. Um eine dullere ErschlieBbarkeit des Plangebiets fiir die Abfallentsorgung zu ge-
wihrtleisten und gleichzeitig eine unnotige Verbreiterung, Versiegelung und Umfunktionie-
rung des nordlichen Ful3-Radwegs sowie eine Befahrung des autofreien Quartiers zu ver-
meiden, ist eine Wendemoglichkeit fiir ein dreiachsiges Miillfahrzeug in unmittelbarer Nihe
zum Miilltonnenstandplatz in der Strale "An der Wiese" zu verorten.

Zur Vermeidung weiterer Versiegelungen wird auf einen Wendekreis verzichtet und statt-
dessen ein einseitiger Wendehammer (Wendeanlagen mit "Zurtckstoen") fiir die zu er-
wartenden Miillfahrzeuge in Anlehnung an die RASt 06 vorgesehen. Zur Sicherstellung der
Wendeanlage wird zum einen die 6ffentliche Verkehrsfliche im Nordosten des Quartiers
leicht vergroBert und im Bereich des benachbarten Regenrickhaltebeckens eine "Verkehrs-
fliche mit der Zweckbestimmung "Wendeanlage" festgesetzt. Letztere befindet sich auf
einem bereits gepflasterten Bereich, der als Zufahrt zum benachbarten Regenriickhaltebe-
cken (RRB) dient. Die Nutzung als Wendeanlage wurde mit dem Eigentiimer dieser Fliche
(Wirtschaftsbetrieb Mainz AGR) vertraglich geregelt.

Abb. 7: Wendeanlage fiir ein 3-achsiges Miillfahrzeng (MEZ) gem. RASt 06 (weifse Linie) und fabr-
zeugtechnisch bedingte Erweiterung des Freihaltebereichs (pinke Linze)

Der bestehende Ful3- und Radweg im Norden des Gebiets kntipft an die umgebenden Sied-
lungen an und wird daher als "Verkehrsfliche besonderer Zweckbestimmung" mit der
Zweckbestimmung "Fullgingerbereich" festgesetzt.

Der bestehende siidliche Wirtschaftsweg dient der Abwicklung des landwirtschaftlichen
Verkehrs und wird dementsprechend durch die Festsetzung "Verkehrsfliche besonderer
Zweckbestimmung" mit der Zweckbestimmung "Landwirtschaftsweg" langfristig gesi-
chert.
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Private Grunflichen

Das Plangebiet ist gepriagt durch einen hohen Baumanteil. Die Biume umrahmen das Quar-
tier und bilden gleichzeitig einen Abschluss zur Landschaft hin. Um diese Ortsrandeingrii-
nung langfristig zu sichern, erfolgt die Festsetzung einer privaten Grunfliche. Um der
Zweckbestimmung "Ortsrandeingriinung” gerecht zu werden, sind hier bauliche und sons-
tige Anlagen unzulissig. Ausgenommen hiervon ist die im wasserwirtschaftlichen Fachbei-
trag dargestellte Palisade im Stiden/Stidosten des Plangebiets, die der Ableitung von mog-
lichem Hangwasser von den stidlichen Ackerflichen — im Falle eines Extremwetterereig-
nisses — in das benachbarte Regenriickhaltebecken und somit der Aullengebietsentwisse-
rung dient.

Malnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft

Reduzierung der Versiegelung

Um den hohen Anteil an unversiegelten Grin- und Freiflichen im Plangebiet zu sichern,
den Anteil befestigter Flichen auf das erforderliche Mindestmal} zu beschrinken und damit
den Wasserhaushalt zu férdern, sind Zuwege, Zufahrten und Stellplitze zukiinftig mit was-
serdurchlissigen Materialien auszufithren. Beispielhaft zu nennen ist hierfiir die Ausfith-
rung von befestigten Flichen in Splittfugenpflaster oder in einem offenporigen Wabenfu-
genpflaster. Mit dieser MaBBnahme wird der Anteil des abzuleitenden Niederschlagswassers
im gesamten Geltungsbereich minimiert und die Bodenfunktion weitestmoglich aufrecht
erhalten.

Die Mindestmal3e der LBauO und der auf ihrer Grundlage eingefiihrten Technischen Bau-
bestimmungen konkretisieren das funktional notwendige Maf3.

Bauliche Anlagen unterhalb der Gelindeoberfliche

Die im Bebauungsplan festgesetzte Erditberdeckung fiir unterirdische Bauteile trigt dazu
bei, die Bodenfunktion im Plangebiet so weit wie moglich aufrecht zu erhalten. Hierdurch
werden die Voraussetzungen fur eine qualititvolle Begrinung und die Rickhaltung von
Niederschlagswasser geschaffen. Zusammen mit den Begriinungsfestsetzungen soll damit
dem Plangebiet ein durchgriinter Charakter verlichen werden.

Mit dieser Festsetzung wird gewihrleistet, dass trotz der zuldssigen Inanspruchnahme der
Grundstiicksflichen durch unterirdische Bauteile die Freirdume auch im Sinne einer natur-
nahen Freiraumnutzung zur Verfiigung stehen.

Bestandsleitungen und Leitungsrechte

Fir die bestehende Gas-Hochdruckleitung (DN 200) sowie fiir das hier ebenfalls verlau-
fende Leerrohr fiir Nachrichtenkabel im Westen des Geltungsbereiches ist im Grundbuch
eine Dienstbarkeit eingetragen und ein Schutzstreifen von je 2,00 m Breite rechts und links
der Leitung festgelegt.

Im Schutzstreifen diirfen keine Finwirkungen vorgenommen werden, die den Bestand oder
Betrieb der Anlagen gefihrden kénnte. Insbesondere ist der Schutzstreifen von Bauwerken,
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lagerndem Material sowie Baumen und tiefwurzelnden Strauchern freizuhalten. Au3erdem
wird durch ein Leitungsrecht eine Verlegung oder Wartung der dort befindlichen Gashoch-
druckleitung und dem dort verorteten Leerrohr fiir Nachrichtenkabel ermdglicht.

Vorkehrungen zum Schutz vor schidlichen Umwelteinwirkungen
Beleuchtung auf3erhalb von Gebiduden

Zum Schutz der im Umfeld des Plangebietes vorkommenden nacht- und dimmerungsak-
tiven Tierarten, insbesondere Insekten und Fledermiuse, sowie zum Schutz der biologi-
schen Vielfalt werden Festsetzungen getroffen, welche Anforderungen an die kinstliche
Beleuchtung im Freien definieren.

Ein erhohtes Lichtaufkommen in den Nachtstunden fithrt zu erheblichen Beeintrichtigun-
gen nachtaktiver Insekten durch Blendung, Irritation und Anlockung, infolge dessen sie die
Orientierung vetlieren und oft vor Erschopfung enden. Aus diesem Grund sind Aullenbe-
leuchtungen so vorzunehmen, dass sie den vorgesehenen Effekt fiir die Nutzung der
Grundstiicke erfillen und dabei Tiere und Pflanzen wild lebender Arten vor den nachteili-
gen Auswirkungen durch Lichtimmissionen geschtitzt sind.

Griinplanerische Festsetzungen

Die festgesetzten Pflanzgebote fiir Baume, Fassadenbegriinungen und Dachbegriinungen
dienen dem Erhalt und der Weiterentwicklung des griinen Charakters dieses Quartiers. Die
auf den Grundsticken vorhandene Griinsubstanz soll auch weiterhin zu einer fur alle wahr-
nehmbare Steigerung des Wohnwertes beitragen.

Die Pflanzungen sowie die festgesetzte Dach- und Fassadenbegriinung tragen zudem zu
einer Verbesserung der kleinklimatischen Verhiltnisse im Quartier bei.

Begriinung der nicht tiberbaubaren Grundstiicksflichen

Fir die nicht bebauten Grundstiicksflichen werden Mindestanforderungen an eine Begrii-
nung gestellt, um den Anteil an begriinten Flichen und Gehdlzplanzungen im Quartier
aufrecht zu erhalten und langfristig sicherzustellen.

Die Begrunung der Grundstiicke im Geltungsbereich ist abhingig von der jeweiligen Aus-
nutzung der Grundstiicke. Die festgesetzte Begriinung bezieht sich dabei auf die nicht be-
bauten Grundstucksflichen.

Definition nicht bebante Grundstiicksflichen:

Hierunter fallen all jene Flichen, die nicht durch Gebande, sowie Stellplitze und Garagen sowie Neben-
anlagen beansprucht werden. MafSgeblich fiir die Berechnung ist jedoch nicht die maximal gulissige Fléiche,
sondern die tatsdchlich in Anspruch genommene Fliche.

Bauliche Anlagen unterbalb der Gelindeoberfliche 2iblen nicht zu den bebauten Flichen. Diese kinnen
it einer ausreichenden Erdiiberdeckung versehen werden und sind fiir eine Begriinung heranzuziehen.

Bei der Ermittlung der anzupflanzenden Baume auf den Baugrundstiicken ist die Bezugs-
groBBe die Grundstiicksfliche abziiglich der mit oberirdischen Gebiduden tberbauten Fla-
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chen. Bauliche Anlagen unterhalb der Gelindeoberfliche, Flichen fiir Nebenanlagen, so-
wie Stellplitze eignen sich auch fiir eine Uberstellung mit Biumen, weshalb diese bei der
Berechnung nicht abgezogen werden und ebenfalls mit Baumen tiberstellt werden kénnen.

Die festgesetzten Strauchplanzungen beziehen sich auf das gesamte Baugrundstick inkl.
aller bebauten und unterbauten Flichen.

Bidume haben einen positiven Einfluss auf das Mikroklima, indem sie den Luftaustausch
erh6hen und in Verbindung mit der Verschattung der Bildung von Wirmeinseln entgegen-
wirken. Mit der Festsetzung zur Pflanzung von Biaumen und Strduchern wird daher Vor-
sorge getragen, dass ein im Vergleich zum Bestand in etwa gleichbleibendes klimatisch
wirksames Grinvolumen langfristig im Plangebiet vorhanden ist. Dem Vorsorgeaspekt zur
Anpassung an die zu erwartenden Verinderungen infolge des Klimawandels kann damit
ebenfalls Rechnung getragen werden. Geholze bieten zudem innerhalb von Siedlungsge-
bieten vielfiltige Lebens-, Nahrungs- und Ruckzugsriume fiir Tiere, insbesondere fir eine
gro3e Anzahl an Insekten, Kleinsaugern und Vogelarten und leisten damit einen wesentli-
chen Beitrag zum Erhalt der Biodiversitat.

Die Begrunungsfestsetzungen entsprechen damit auch den strategischen Zielen der Bio-
diversititsstrategie Mainz.

Anpflanzen von Biumen

Durch die Festsetzungen zum Anpflanzen von Baumen im Plangebiet wird der Griinbe-
stand im Plangebiet sinnvoll erginzt. Die festgesetzten Baumstandorte im Norden des
Plangebiets fihren die umrahmende Eingriinung fort und werten den nérdlichen Ful3- und
Radweg auf. Die festgesetzten Baume im Gebiet durchgriinen das Quartier. Stidostlich des
Gebiets ist im Bebauungsplan "E 50" eine Verkehrstrasse zur ErschlieBung eines mogli-
chen weiteren Wohngebiets (vgl. Flichennutzungsplan) vorgesehen. Um den Griinsaum
im Falle der Umsetzung der Verkehrsfliche zu erhalten, werden in diesem Bereich drei
weitere Einzelbdume festgesetzt.

Um sicherzustellen, dass die geplanten Baumstandorte auch langfristig bestehen bleiben,
sind die neu anzupflanzenden Biume bei Abgang gleichwertig zu ersetzen. Von den zeich-
nerisch festgesetzten Standorten fiir die anzupflanzenden Baume kann abgewichen werden,
zwingend vorgeschrieben ist jedoch die Anzahl der in der Planzeichnung festgesetzten
Bidume. Die Baumpflanzungen entlang des offentlichen FuBlweges im Norden und die
Bdume innerhalb der Ortsrandeingriinung im Siidosten haben die besondere Funktion das
neue Wohnquartier einzurahmen und gegeniiber den angrenzenden 6ffentlichen Verkehrs-
flichen eine Raumkante auszubilden. Eine Verschiebung dieser Standorte ist daher nur in
geringfiigicem Umfang moglich, ohne diese Funktion zu beeintrichtigen.

Flichen fiir das Anpflanzen und fiir die Erhaltung von Biumen, Striuchern und
sonstigen Bepflanzungen

Die durch Planeintrag im Norden festgesetzten Flichen zum Anpflanzen und zur Erhal-
tung von Biaumen, Striuchern und sonstigen Bepflanzungen dienen der Fortfithrung der
umrahmenden Eingriinung sowie der Sicherstellung einer optischen Abschirmung.
Dadurch kann das subjektive Gefiihl einer potenziellen Beeintrachtigung der Bewohner der
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nordlich benachbarten Siedlung reduziert werden. Aufgrund des fiir das Konzept notwen-
digen Abrisses der bestehenden Rohrtleitung im Untergrund ist davon auszugehen, dass die
bestehenden Biaume auf dem nérdlichen Grundstiicksteil entlang des FuBBweges nicht er-
halten werden kénnen. Um die bestehende Wirkung eines Wegebegleitenden Griinsaumes
auch weiterhin aufrechterhalten zu kénnen, ist eine Neupflanzung von Biumen und Striu-
chern in diesem Bereich vorgesehen.

Flichen fiir die Erhaltung von Biumen, Striuchern und sonstigen Bepflanzungen

Der Geltungsbereich ist durch einen umfangreichen Griinbestand geprigt, welcher das ehe-
malige Regenriickhaltebecken nahezu vollstindig umschlossen hatte.

Diese Grinstrukturen weisen aufgrund ihres Alters eine hohe Qualitit in Bezug auf das
Orts- und Landschaftsbild sowie die unmittelbare Wohnumfeldqualitit auf. Diese Qualita-
ten sollen auch kiinftig weiter aufrechterhalten werden. Die vorhandenen Grinstrukturen
werden daher in ithrem Bestand erhalten. Die entsprechenden Grundstiicksteile werden als
private Grinflichen festgesetzt und der Geholzbestand durch Festsetzung einer Erhal-
tungsbindung gesichert. Mit dieser Festsetzung wird eine Inanspruchnahme der Flichen
durch die Errichtung von Nebenanlagen unterbunden und der Griinbestand langfristig ge-
sichert.

Eine Durchquerung der Flichen fiir Fu3ginger soll zum Schutz der Flichen verhindert
werden. Zur Sicherung des naturnahen Charakters ist eine Einfriedung zwischen den Fla-
chen fiir den Erhalt von Bdumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen und dem all-
gemeinen Wohngebiet "WA" zu errichten.

Dach-, Fassaden- und Stellplatzbegriinung

Im Bebauungsplan ist festgesetzt, dass Flachdacher und flach geneigte Dicher ab einer
GroBe von 15 m? zu begriinen sind. Die festgesetzten Begriinungsmalnahmen dienen der
Riickhaltung von Regenwasser, sowie der Schaffung von Lebensraum fur Insekten. Damit
kann ein wichtiger Baustein zur Minimierung der Eingriffe in Natur und Landschaft beige-
steuert werden. Dartiber hinaus heizt sich eine Dachbegriinung thermisch nicht so stark
auf wie andere Dachdeckungsmaterialien und trigt somit auch zu einer klimatischen Auf-
wertung im Quartier bei.

Um die Errichtung von Dachterrassen, Dachfenstern und technischen Aufbauten zu er-
moglichen, ist eine Begriinungspflicht auf den betroffenen Teilflichen nicht erforderlich,
sofern diese Nutzungen maximal 1/3 der Dachfliche in Anspruch nehmen. Damit wird
ein angemessener Mindestanteil der Dachfliche begriint und dennoch eine Nutzung des
Gebadudes in einem zeitgemal3en Ausmal} ermoglicht.

Zudem ist im Bebauungsplan explizit festgesetzt, dass Anlagen fir Solarthermie und Pho-
tovoltaik mit der Dachbegrinung kombiniert werden miissen und eine Dachbegrinung
beim Einsatz von Anlagen fiir Solarthermie und Photovoltaik keinesfalls ausgeschlossen
ist.

Auch die Festsetzung der Fassadenbegriinung dient dem Erhalt und der Weiterentwicklung
eines griinen Quartiercharakters. Die auf den Grundstiicken zu entwickelnde Griinsub-
stanz soll zu einer fiir alle wahrnehmbaren Steigerung des Wohnwertes beitragen. Dariiber
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hinaus trigt die Fassadenbegriinung auch zu einer Verbesserung der kleinklimatischen Ver-
hiltnisse im Quartier bei.

Mit den definierten Ausnahmeregelungen fiir Dach- und Fassadenbegriinungen soll eine
Vereinfachung im Rahmen der spiteren Antragstellung erméglicht werden. Sofern im Zuge
der Bebauung mehr ebenerdige Grundstiicksfliche begriint wird, als planungsrechtlich er-
fordetlich, kann die Fassaden- und Dachbegriinung in einem geringeren Umfang erfolgen
bzw. ginzlich entfallen.

Im Plangebiet ist ein Bereich festgesetzt, in dem oberirdische Stellplitze zugelassen sind.
Um die Flichenerwirmung von grof3eren zusammenhingenden Stellplatzanlagen zu redu-
zieren, ist eine Verschattung der Flichen durch Biume angestrebt. Stellplatzanlagen mit
mindestens zwei ebenerdigen Stellplitzen sind mit Biumen zu tberstellen. An die Pflanz-
scheiben sind dabei Mindestanforderungen gestellt, um den Biaumen die Moglichkeit zu
geben, eine angemessene Krone auszubilden und langfristig zu bestehen. Die Baume sind
dauerhaft zu pflegen und zu erhalten sowie bei Abgang gleichwertig nachzupflanzen.
Béiume, die bereits vorhanden sind oder aufgrund anderer Anforderungen gepflanzt werden
und die o.g. Voraussetzungen zur Verschattung der Stellplitze erfillen, kénnen hierbei an-
gerechnet werden.

Bauordnungsrechtliche Festsetzungen des Bebauungsplanes
Dachform und Dachneigung

Im Bebauungsplan sind konzeptbedingt ausschlief3lich Flachdicher und flachgeneigte Da-
cher mit maximal 5° Dachneigung zuldssig. Dadurch ist ein Ausbau der Dachgeschosse
moglich, ohne dass die Gebiudehéhen der Umgebung mal3geblich tiberschritten werden.
Dartiber hinaus sollen mit der Festsetzung neben den gestalterischen Anforderungen auch
die Voraussetzungen zur Begrinung von Dachflichen geschaffen werden. Dies entspricht
dem konzeptionellen Gedanken eines durchgriinten Quartiers und dient der Regenriickhal-
tung.

Dachaufbauten

Mit der im Bebauungsplan getroffenen Festsetzung, dass Anlagen und Einrichtungen zur
Nutzung der Sonnenenergie im gesamten raumlichen Geltungsbereich zuldssig sind, wird
dem Ziel entsprochen, im Mainzer Stadtgebiet die Nutzung von regenerativen Energien zu
fordern.

Dartiber hinaus ist im Bebauungsplan aus gestalterischen Griinden festgesetzt, dass techni-
sche Bauwerke und technische Anlagen (z. B. Klimagerite) auf Dachflichen mindestens
2,0 Meter von den Aulenwinden der Gebiude zurticktreten miissen und vollstindig ein-
zuhausen sind. Aufzugsschichte sind aufgrund der stidtebaulichen Konzeption mit je ei-
nem ErschlieBungskern fiir die drei Hauser von dieser Regelung ausgenommen. Ein Zu-
rucktreten der Aufzugsschichte wiirde andernfalls zu einer gréfleren Dimensionierung der
ErschlieBungskerne fithren. Um negative gestalterische Auswirkungen zu verhindern dur-
fen die technischen Bauwerke und technischen Anlagen maximal 25 % der Dachfliche in
Anspruch nehmen, damit durch eine tibergrof3e Einhausung nicht der unerwiinschte stid-
tebauliche Eindruck eines weiteren Geschosses entsteht. Anlagen zur Gewinnung von So-
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larenergie sind von dieser Regelung nicht betroffen. Diese Anlagen kénnen mit einer Dach-
begriinung kombiniert werden und diirfen auch mehr als 25 % der Dachfliche in Anspruch
nehmen.

Miilltonnenstandplitze

Um die vorhandenen Freiriume von Beeintrichtigungen freizuhalten, sind Milltonnen und
Wertstoffbehilter in geschlossenen Anlagen unterzubringen bzw. einzuhausen und ein-
zugrinen. Die Maflnahmen sollen bewirken, dass die Behilter vom offentlichen Raum
nicht mehr einsehbar sind und damit das Erscheinungsbild des Quartiers weniger prigen.
Die Festsetzung trigt damit zur qualititsvollen Gestaltung des Quartiers und des Ortsbildes
bei.

Vorgirten

Der Ausschluss von Arbeits- und Lagerflichen im Vorgarten soll ein Verdringen der be-
griunten Grundstiicksteile minimieren. Und damit den 6ffentlich wahrnehmbaren Griinan-
teil im Quartier sichern.

Definition 1V orgarten:

Der Vorgarten ist der Bereich eines Grundstiickes, der zwischen der festgesetzten 1 erkebrsfliche und den
tatsdchlich ervichteten Gebanden liegt.

Ein Vorgarten ist iiblicherweise der Eingangsbereich eines Grundstiicks, zwischen Gebdnde und 1 er-
kebrsfldche und als Garten gestaltet. Innerhalb des 1 orgartens sind neben Griinfldchen vor allem die fufs-
linfige Zuwegnng zum Hauseingang, die Abgrenzung zur Verkebrsfliche (3.B. durch eine Einfriedung),
meist eine Grundstiickszufahrt | PKW-Stellplatz; und ein Platz, fiir Miilltonnen vorbanden.
Eckgrundstiicke verfiigen regelmalsig gegeniiber beiden an das Grundstiick angrengenden Strafsen siber einen
Vorgarten, der den getroffenen Anforderungen unterliegt.

Bei Grundstiicken, anf denen die Gebénde im riickwartigen Grundstiicksteil angeordnet sind und damit
der siberwiegende Gartenanteil wischen Gebdude und Verkebrsfliache zum Liegen kommt, sind die 1 or-
gaben zn Vorgdrten fiir den Bereich entlang der 1 erkebrsfliche mit einer Tiefe von 3 m anzuwenden.

Fachgutachten und fachliche Stellungnahmen
Artenschutzgutachten

Im Zuge des Bebauungsplanverfahrens "E68" wurde ein Artenschutzgutachten vom Biiro
Beratungsgesellschaft NATUR dbR (12/2022) erstellt. Hierin wurde das Planvorhaben un-
ter artenschutzrechtlichen Aspekten bewertet und die ggf. notwendig werdende Umsetzung
von Vermeidungs-, Minimierung-, vorgezogenen Ausgleichs-und/oder ErsatzmaB3nahmen
formuliert.

Im Vorhabengebiet und nahen Umfeld sind Griin- und Geholzstrukturen vorhanden, die
von Tierarten genutzt werden oder Potenzial als Lebensraum bzw. Teillebensraum beson-
ders oder streng geschiitzter Arten oder Arten mit ungiinstigem Erhaltungszustand haben.
Die Geholze im Geltungsbereich des Bebauungsplans haben z.B. Potenzial zur Nutzung
als Brutstitte durch europiisch geschtitzte Vogelarten.
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Die im Untersuchungsgebiet vorhandenen Geholze, vornehmlich der als erhaltenswert
klassifizierte Baum- und Strauchbestand direkt am Regenriickhaltebecken, wurden intensiv
hinsichtlich aktuell und potenziell vorhandener quartierbietender Strukturen, wie Baum-
hohlen, Nester, Kobel, Rindenrisse etc., untersucht. Dabei wurde auf einen aktuellen Besatz
bzw. auf Hinweise auf einen ehemaligen Besatz (z.B. Kotspuren, Nistmaterial) insbeson-
dere der Artengruppe der Vogel geachtet. Die offenen Flichen wurden im Bereich der
Avifauna besonders auf Bodenbriiter beobachtet. Des Weiteren wurde das Untersuchungs-
gebiet auf Fledermiuse und entsprechende Strukturen auf Reptilienbesatz hin untersucht.

Saugetiere
Relevante Vorkommen (streng geschiitzte bzw. hochgradig gefihrdete Arten, wie Feld-

hamster und Haselmaus) sind nicht zu erwarten. Das Untersuchungsgebiet bietet aufgrund
vorhandener Habitatrequisiten, sowie Llage und Isolation kein Potenzial zum Vorkommen.

Fledermause

Fir Fledermiuse wurden die quartierbietenden Strukturen im Rahmen der Quartierpoten-
zialsuche erfasst.

Es wurden keine potentiellen Quartiere fiir Fledermause aufgefunden. Die regelmifige
Nutzung des Gebiets als Fortpflanzungs- und Ruhestitte laut § 44 Abs.1 Nr.1 und 3
BNatSchG wird damit ausgeschlossen. Auch wurden keine Nachweise erbracht, dass das
Untersuchungsgebiet als Jagd- und/oder Transferzone durch Fledermiuse genutzt wird.

Eine Nutzung des Untersuchungsgebiets als Jagd- oder Transferflugraum ist den- noch
nicht auszuschlieBen. Nahrungs- und Jagdbereiche sowie Flugrouten und Wanderkorridore
unterliegen gemal LANA (Hinweise Artenschutzdefinitionen 2009) als solche nicht dem
Verbot des §44 Abs. Nr. 3 BNatSchG. Eine erhebliche Storung der lokalen Population von
Fledermausarten wird sich in diesem Fall durch das Bauvorhaben allerdings nicht ergeben.

Reptilien

Das Untersuchungsgebiet und funktional angrenzende Flichen wurden wihrend der Rep-
tilienkartierung flichendeckend begangen, wobei alle Flichen und Strukturen mit potenzi-
ellen Reptilienbiotopen intensiv untersucht wurden. Nach intensiver Suche nach Reptilien
(z.B. Mauer- oder Zauneidechse) an relevanten Kleinstrukturen konnten keine Vorkom-
men im Vorhabenbereich und Umfeld nachgewiesen werden. Ein Vorkommen unterhalb
der Nachweisgrenze ist méglich, eine Beeintrichtigung (Stérung) der lokalen Population
der Reptilienarten in dem Fall aber nicht erheblich.

Vogelarten
Bei der Erfassung der Vogelarten lag der Fokus auf streng geschiitzten und Rote Liste -

(mindestens gefihrdete) Arten - sowie Arten, die im Bundesland einen ungiinstigen-unzu-
reichenden (Ampel = "gelb") bzw. einen ungiinstig-schlechten Erhaltungszustand (Ampel
= "rot") haben. Bei Methodik, Definition und Bewertung einer Brut wurden fir die Unter-
suchungen die gingigen Methodenstandards verwendet.

Es wurden Paare von Amseln Blaumeisen, Elstern, Kohlmeisen und Ringeltauben gesich-
tet, die nachweislich im Untersuchungsgebiet gebriitet haben. Bei diesen Arten handelt es
sich um Arten mit giinstigem Erhaltungszustand in Rheinland-Pfalz. Ebenfalls dokumen-
tiert wurde ein Grinspechtpaar, das in der Baum-/Strauchschicht im &stlichen Teil des
Untersuchungsgebiets briitet. Bei dieser Art handelt es sich ebenfalls um eine Vogelart mit
gunstigem Erhaltungszustand in Rheinland-Pfalz, allerdings ist der Griinspecht als streng
geschiitzt gemil § 7 (2) 14. BNatSchG eingestuft.
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Weitere Vogelarten mit ungunstig-unzureichendem Erhaltungszustand in Rhein- land-
Pfalz, die das Gebiet als Gastvogel tberfliegen oder zur Nahrungsaufnahme besuchten,
waren Bluthinflinge, die Feldlerche, der Hausrotschwanz und Stare.

Als reine Gastvogel, die das Gebiet vermutlich zur Beutejagd tberfliegen, wurden ferner
der Miusebussard und der Turmfalke dokumentiert, die als streng geschiitzte Arten gemil3
§ 7 (2) 14. BNatSchG eingestuft sind.

Aullerdem nutzen immer wieder grolere Gruppen von Haussperlingen das Untersu-
chungsgebiet zur Nahrungsaufnahme. Diese Art weist einen ungtnstig-schlechten Erhal-
tungszustand in Rheinland-Pfalz auf.

Die Nistplitze von mindestens 5 Paaren lagen aber nachweislich im Gebiischstreifen nérd-
lich auBlerhalb des Untersuchungsgebiets (angrenzend an den Spielplatz). Im Untersu-
chungsgebiet wurden keine Nistplitze dieser Art festgestellt. Somit liegen keine Hinweise
auf ein aktuelles Brutvorkommen der Arten mit ungiinstigem Erhaltungszustand im Un-
tersuchungsgebiet vor.

Insgesamt wurden 25 Vogelarten im Untersuchungsgebiet und nahen Umfeld nachgewie-
sen; davon haben 5 den Status Brutvogel im Untersuchungsgebiet, die Ubrigen sind Gast-
vogel oder briiten auflerhalb des Untersuchungsgebietes. Besonders betrachtet wurde als
Brutvogel der Griinspecht, der als streng geschiitzt gemal3 § 7 (2) 14. BNatSchG gilt. Aus
der speziellen artenschutzrechtlichen Prufung dieser Art wurden Vermeidungs-, Minde-
rungs- und Ersatzmal3nahmen abgeleitet, um das Eintreten von Verbotstatbestinden im
Vorhabengebiet zu verhindern.

Bodengutachten

Das bereits vorliegende geotechnische Gutachten zur Bodenuntersuchung aus dem Jahr
2012 (Geotechnik Budinger, Fein, Welling GmbH) ist nicht oder nur z. T. geeignet, um das
Vorliegen "gesunder Wohn- und Arbeitsverhiltnisse" zu priifen.

Da der Geltungsbereich des "E 68" im Bodeninformationssystem Rheinland-Pfalz sowie
im Bodenschutzkataster als Altstandort gefithrt wird, wurden vom Bodenmechanischen
Labor Gumm (06/2020) im Rahmen des Radongutachtens zusitzliche Bodenuntersuchun-
gen nach Bundes- Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) durchgefiihrt.

Bei dem Plangebiet handelt es sich um ein Regenriickhaltebecken, dessen natiirlichen Bo-
denstrukturen und normalen Bodenfunktionen bereits gestort wurden.

Bei den durchgefithrten Untersuchungen nach Bundes- Bodenschutz- und Altlastenver-
ordnung werden in allen untersuchten Mischproben die Prifwerte fur Wohngebiete und
Kinderspielflichen unterschritten (Gumm 2020). Es konnten keine Beobachtungen ge-
macht werden, die darauf hinweisen, dass von dem untersuchten Gelinde des ehemaligen
Regenriickhaltebeckens umweltrelevante Bodenverunreinigungen und Gefihrdungen der
Schutzgtiter Boden und Mensch ausgehen.
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Radongutachten

Im Zuge des Bebauungsplanverfahrens wurde im Bereich der neu geplanten Wohnbebau-
ung die Radonkonzentration im Boden anhand von Messungen untersucht. Es sollte fest-
gestellt werden, ob Maf3nahmen zum Schutz vor Radon bei der Bebauung des Geliandes zu
berticksichtigen sind.

Die Radonkonzentration in Gebduden und in der Bodenluft kann sehr starken téglichen
und witterungsbedingten Schwankungen unterliegen. In Gebduden sind diese Schwankun-
gen durch das Nutzungsverhalten der Rdume sowie im Haus entstehende Sogwirkungen
verursacht. Durch thermisch oder dynamisch und meteorologisch erzeugte Luftdruckun-
terschiede im Gebaude kann verstirkt Radon in der Bodenluft durch erdberithrende Winde
und durch die Bodenplatte angesaugt werden. Uber Schichte, Mauer6ffnungen und Trep-
penhaus kann das Radon auch in hohere Stockwerke migrieren.

Im Gegensatz dazu wird aulerhalb von Gebiuden das aus dem Boden austretende Radon
sofort durch die Atmosphirenluft auf sehr niedrige Konzentration verdiinnt.

Im Geltungsbereich des "E 68" wurden an insgesamt 9 Stellen Messungen mittels Langzeit-
Dosimeter im Untergrund vorgenommen.

In den untersuchten Proben wurden keine signifikant erhohten Radon-Gehalte festgestellt.
Unter Zusammenfassung aller Ergebnisse ergibt sich fiir den Bereich der geplanten Wohn-
bebauung mit Werten von 7 bis 15,3 kBq/m? Bodenluft kein erhohtes Radon-Potential des
Untergrundes. Die Messwerte liegen damit unter den Werten, die aus der Radon-Vorsor-
gekarte des Landes Rheinland-Pfalz hervorgehen. Ma3nahmen zum Schutz der Wohnnut-
zung sind somit nicht erforderlich.

Wasserwirtschaftlicher Fachbeitrag

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurde ein Entwisserungskonzept erstellt, wel-
ches das Erfordernis nach einer Absicherung des Plangebietes gegen die Einfliisse von
Starkregenereignisse pruft.

Das anfallende Niederschlagswasser muss gemill WHG/LWG, soweit moglich, auf dem
Grundstick verbleiben.

Da eine Versickerungsmaoglichkeit im Quartier aufgrund der ortlichen Verhiltnisse nicht
gegeben ist, ist die Riickhaltung des anfallenden Niederschlagswassers auf dem Grundstiick
und eine gedrosselte Ableitung erforderlich.

Aufgrund der umliegenden Hangflichen, die landwirtschaftlich bewirtschaftet werden und
der topographischen Lage des Geltungsbereiches ist das Plangebiet bei Starkregen poten-
ziell Gberflutungsgefihrdet. Aus diesem Grund sind entsprechende VorsorgemaB3nahmen
zu treffen, die in dem Gutachten ermittelt und beschrieben werden.

Zur Sicherung vor einer Uberflutung durch AuBengebietswasser ist entlang des stidlichen
Wirtschaftsweges eine Mulde in Kombination mit einem Wall bzw. einer Stiitzwand/Pali-
sade vorgesehen, die die Funktion der Ruckhaltung, Versickerung und Ableitung tiberneh-
men wird. Erginzend hierzu erfolgt eine Neuprofilierung des bestehenden unbefestigten
Wirtschaftsweges, so dass ein Gefille von 0,5 % von Westen nach Osten entsteht und
damit ein Wasserabfluss gewahrleistet werden kann.
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Zur Finleitung des anfallenden Niederschlagswassers in das 6stlich vorhandene Regenriick-
haltebecken ist eine Querung des vorhandenen Wirtschaftsweges (Verlingerung der Straf3e
"An der Wiese") in Form einer Mulde erfordetlich.

Die Umsetzung der im Gutachten aufgelisteten Mal3nahmen ist fir den Schutz der geplan-
ten Bebauung erforderlich. Die Umsetzung dieser MaB3nahmen vor Realisierung der zulds-
sigen Bebauung wurde daher Bestandteil des stidtebaulichen Vertrages.

Energiekonzeption

Ziel der Energiekonzeption ist es, den Mindestbaustandard KfW 55 zu erreichen, der Ef-
fizienzstandard KfW 40 wird auf Basis einer Kosten-/ Nutzenanalyse gepriift. Entspre-
chende Regelungen zur Umsetzung des Energickonzeptes erfolgen im Stidtebaulichen
Vertrag. Das Energiekonzept wird dem Griin- und Umweltamt vorgestellt und abgestimmt.
Diese Abstimmung hat zum Ziel moglichst einvernehmlich auszuloten, ob eine Bauweise,
die iber den Mindeststandard KfW EH 55 hinausgeht, wirtschaftlich und 6kologisch aus-
gewogen realisierbar ist.

Baumkartierung

Im Rahmen des Umweltberichtes wurde eine Baumkartierung fir das Areal des "E 68"
erstellt und ist dem Umweltbericht als Anlage beigefiigt.

Die vorhandenen Baumstandorte befinden sich meist im bestehenden Béschungsbereich
an den Gebietsrindern und sind mit dichtem Unterwuchs aus Jungwuchs und Striuchern
umgeben. Grundlage zur Baumkartierung bildete unter anderem der stidtebauliche Ent-
wurf mit der dort verzeichneten Nummerierung. Bei 83 Baumnummern existieren 76 zu
untersuchende Baumstandorte, von diesen waren weitere zwel nicht verifizierbar bzw. nur
als Stockausschlag vorhanden und deshalb nicht erhaltenswert.

Von den aufgenommenen 74 Biumen fallen 53 Stiick unter die Rechtsverordnung zum
Schutz des Baumbestands innerhalb der Stadt Mainz (RVO), 21 Baume haben einen gerin-
geren Stammdurchmesser. Es wird im Rahmen der ErschlieBung des Baugebietes "E 68"
zum Vetlust von 13 Biumen kommen, wovon zwei nicht unter die RVO fallen.

Von den anderen Biumen kénnen bis auf wenige (Nr. 17, 35, 71 und 72) alle anderen
Baume sicher erhalten werden. Die Baume Nr. 17 und 35 miissen evtl. im Rahmen der
Aullengebietsentwisserung gerodet werden; Nr. 71 und 72 liegen in einer ausgewiesenen
Verkehrsfliche. Diese Verluste wurden jedoch bereits im Rahmen des benachbarten Be-
bauungsplanes "E 50" vorgesehen (dort als Verkehrsfliche ausgewiesen). Insgesamt sind
11 Bdume nach RVO zu ersetzen.

Der gesamte das Riickhaltebecken umgebende Geholzbestand ist in seiner Funktion als
Eingrinung erhaltenswert. Er gewihrleistet eine gute Einbindung des geplanten Neubau-
gebietes zur freien Landschaft hin. Einzelne Exemplare entfallen z. B. wegen der Anlage
von Wegen. Durch SchutzmaB3nahmen und eine Umweltbaubegleitung bei der Erschlie-
Bung ist dafiir zu sorgen, dass keine zusitzlichen Ausfille und Folgeschiden verursacht
werden.

Die detaillierten Angaben zu den Baumstandorten sowie Hinweise auf erforderliche
Schutz- bzw. Kompensationsmal3nahmen sind in der Baumliste dargestellt.

Der Schutz aller zum Erhalt vorgesehenen Biaume erfolgt in Zusammenarbeit mit der ein-
zusetzenden 6kologischen bzw. dendrologischen Baubegleitung.
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8. Umweltbericht

Im Umweltbericht werden die fiir den Geltungsbereich des Bebauungsplans relevanten As-
pekte des derzeitigen Umweltzustands sowie die Auswirkungen der Neuausweisung be-
schrieben und bewertet.

Beschreibung und Bewertung des Umweltzustands

Charakterisiert ist das Plangebiet durch die Baumhecke, die die Boschungen des ehemaligen
Regenriickhaltebeckens im Osten, Stiden und Westen bedeckt. Die Sohle des Beckens ist
mit einer staudenarmen Fettwiese bedeckt, die nach Norden in eine Brennnesselflur tbet-
geht. Im Westen des Beckens schlie3t sich eine Griinfliche mit Baumgruppen und einer
Wiesenbrache an. Im Norden des Plangebiets wird das Becken von einem schmalen, arten-
armen Griinlandstreifen begleitet, auf dem sich auch eine kleine Baumreihe mit Unter-
wuchs befindet. Die Baumhecke sowie die 6stliche Grunfliche wurde bereits im Rahmen
der Stadtbiotopkartierung (2012) als wertvolle Flichen bewertet.

Der gesamte das Riickhaltebecken umgebende Gehdlzbestand ist in seiner Funktion als
Eingrinung erhaltenswert. Die Baumhecke auf der westlichen Béschung des ehemaligen
RRBs wird ebenfalls als hochwertig erachtet. Die Griinlandflichen und Brennnesselfluren
auf der Beckensohle und entlang der Wege sind von eher untergeordneter Bedeutung fiir
das Arten- und Biotoppotenzial.

Erfassung von besonders und streng geschiitzten Arten

Zur Erfassung von besonders und streng geschtitzten Arten, die den Bestimmungen des
besonderen Artenschutzes gemal3 § 44 BNatSchG unterliegen, wurde ein Artenschutzgut-
achten erstellt.

Das Untersuchungsgebiet ist als Lebensraum fiir planungsrelevante Arten von mittlerem
Wert. Besonders wichtig ist der Geholzstreifen, der bereits als wertvolle Fliche charakteri-
siert ist und auch aus Grunden des Artenschutzes erhalten bleiben soll. Dort britet der
Griinspecht (Picus viridis), der als streng geschiitzt gemal3 § 7 (2) 14. BNatSchG eingestuft
ist, sowie weitere Vogelarten deren Erhaltungszustand ebenfalls als giinstig in Rheinland-
Pfalz gilt, die aber nicht zu den streng geschiitzten Vogelarten gemil § 7 (2) 14. BNatSchG
zihlen.

Es wurden keine Quartiere von Fledermausen nachgewiesen. Nahrungs- und Jagdbereiche
sowie Flugrouten und Wanderkorridore sind nicht ginzlich auszuschlielen, unterliegen ge-
mill LANA (Hinweise Artenschutzdefinitionen 2009) als solche aber nicht dem Verbot des
§44 Abs. Nr. 3 BNatSchG. Ein Vorkommen von Reptilien im Vorhabenbereich wurde
nicht nachgewiesen, das Gebiet ist fiir diese Artengruppe nicht relevant (BG Natur 2022).

Bodenfunktion

In der Bodenfunktionsbewertung auf Grundlage der BEFD5 (LGB 2016) wurde der Boden
-unter anderem auf Grund des Ertragspotentials- insgesamt mit "sehr hoch" bewertet. Bei
dem Plangebiet handelt es sich jedoch um ein Regenriickhaltebecken, dessen natiirlichen
Bodenstrukturen und normalen Bodenfunktionen bereits gestort wurden. Bei den Unter-
suchungen nach Bundes- Bodenschutz- und Altlastenverordnung werden in allen unter-
suchten Mischproben die Prifwerte fir Wohngebiete und Kinderspielflichen unterschrit-
ten (Gumm 2020).
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Wasser

Der Wasserkorpersteckbrief des WRRL Bewirtschaftungsplans bewertet den mengenma-
Bigen Zustand des Grundwasserkorpers (Rhein), in dem die Bereiche der Stadt Mainz lie-
gen "gut", den chemischen Zustand wegen Nitratbelastung als "schlecht*". Im Wasserwirt-
schaftlichen Fachbeitrag wird nachgewiesen, dass das bei Starkregenereignissen aus dem
sudlich angrenzenden Aullengebiet anfallende Niederschlagswasser schadlos abgeleitet
werden kann.

Klima

Beziiglich des Klimas trifft auf das Plangebiet das Stadtrand-/Ortsrandklima mit geringer
Bau- und hoher Griinmasse zu, das aufgrund seiner positiven Eigenschaften (hohere Ab-
kithlung, mittlere bis hohe Verdunstung, geringere Luftbelastung) von hoher Ausgleichs-
wirkung fiir stirker bebaute Bereiche mit geringeren Vegetationsanteilen ist. Die angren-
zenden Ventilationsbahnen stellen Klimafunktionsriume hochster Wertigkeit mit sehr ho-
her Ausgleichswirkung dar.

Umweltauswirkungen

Schutzgut "Mensch"

Fir das Schutzgut "Mensch" sind Beeintrichtigung des Wohnumfeldes ist nur baubedingt
wihrend der ErschlieBungsphase durch Baulirm und Baustellenverkehr zeitlich begrenzt
tir die Dauer der Baumal3nahmen zu erwarten. Anlagebedingt entfallen keine vorhandenen
Wegeverbindungen oder sonstige erholungsbedingte Nutzungen, das ehemalige Riickhal-
tebecken war zuvor nicht zuginglich. Betriebsbedingte Auswirkungen, z. B. bei Starkregen,
konnen vermieden werden.

MafBinahmen zum Lirmschutz sind nicht notwendig.

Fauna und Flora

Als Beeintrachtigung von Fauna und Flora kann es an der angrenzenden Baumhecke sowie
an Einzelbdumen und Baumreihen baubedingt im Rahmen der ErschlieBung zu Schiden
an den Geholzen kommen. Akustische und optische Stérungswirkungen wihrend der Bau-
phase durch Fahrzeugverkehr und Anwesenheit von Baupersonal stellen Beunruhigungs-
effekte dar, die vor allem fiir Vogelarten, und hier wahrend der Brutzeit, relevant sind.
Durch die angrenzenden Siedlungsflichen und Bewirtschaftung der Ackerflichen sind be-
reits jetzt optische und akustische Stérungen vorhanden, die wihrend der Bauphase ledig-
lich kurzfristig verstirkt werden.

Innerhalb des Plangebietes kommt es zum anlagebedingten Verlust von rd. 4.700 m?* Grin-
land (EA1), ca. 2.040 m?* Brennnesselflur (LB1) sowie rd. 1.400 m* der Baumhecke. Der
durch das Plangebiet iiberlagerte Teil der westlichen Griinfliche sowie ein Teil der Baum-
hecke bleiben durch Festsetzungen dauerhaft erhalten.

Ein Teil der Biotopfunktionen kann durch Begrinungsmal3nahmen innerhalb des B-Plan-
gebietes erbracht werden. Es bleibt ein Defizit von rd. 0,6 ha fiir Biotopverluste, der auf
einer externen Ausgleichsfliche zu erbringen ist. Dazu zihlt der Verlust der Fliche von
1.410 m? Baumhecke, der innerhalb des Plangebietes nicht erfiillt werden kann. Der Verlust
soll multifunktional zusammen mit dem durch die Versiegelung entstehenden Eingriff (rd.
0,84 ha) kompensiert werden.
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AuBlerdem sind wegen des Verlusts von Hohlenbaumen fiir den Grinspecht eine vorgezo-
gene Ausgleichsmanahme (CEF- MaBnahme) zu erbringen. Untersuchungen haben erge-
ben, dass eine Annahme kunstlicher Nisthohlen sehr unwahrscheinlich ist. Daher wird vot-
geschlagen aulerhalb der Brutzeit die genutzte Bruthohle aus dem zu fillenden Baum Nr.
2 herauszuschneiden und mit geeigneten Biandern an die zu erhaltenden Baume (z. B. Baum
Nr. 9) in gleicher H6he und Ausrichtung anzubringen.

Von den 53 gemal RVO geschiitzten Baumen im Geltungsbereich miissen anlagebedingt
11 Stiick gerodet werden, die anderen liegen in Griinflichen mit Erhaltungsgebot oder
konnen als Einzelbaum erhalten werden. Mit der planungsrechtlichen Festsetzung von 13
Bidumen kann der Ersatzpflanzungsbedarf auf Basis der Rechtsverordnung zum Schutz des
Baumbestands gedeckt werden, weitere zwei kompensieren den Verlust von Baumen, die
nicht unter die Verordnung fallen.

Je nach Wahl des Leuchtkérpers kann betriebsbedingt kiinstliches Licht bei Fauna aufgrund
der Storung des natiirlichen Tag- und Nachtrhythmus Schiden verursachen. Zur Minde-
rung von beleuchtungsbedingten Lockeffekten und Totalverlusten bei der lokalen Ento-
mofauna sind fiir die Beleuchtung auflerhalb von Gebauden warmweil3 getonte LED-
Lampen (Lichttemperatur max.3.000 K, Farbe z. B. Amber) mit gerichtetem, nur zum Bo-
den abstrahlendem Licht (Abstrahlungswinkel max. 70 Grad zur Vertikalen) zu verwenden
(Stadt Mainz 8/2020).

Boden

Durch die geplante ErschlieBung und Bebauung des Neubaugebietes kommt es zu umfang-
reichen Bodenbewegungen, zusitzlich wird biotisch aktiver Boden neu versiegelt. Bei den
geplanten begriinten Dach- und Tiefgaragenflichen sowie bei nicht voll versiegelten Wegen
konnen einschrinkt Bodenfunktionen erfillt werden. Die vorhandenen Flichen wurden
durch die Anlage des RRB seinerzeit verindert bzw. umgelagert. Um die Bodenfunktion im
Quartier nicht unnétig zu beeintrachtigen und den Anteil von befestigten Flichen auf ein
Mindestmal3 zu beschrinken, wurde im Bebauungsplan festgesetzt, dass nicht iiberdachte
Zuwege, oberirdische Stellplitze sowie Fu3- und Radwege ausschlieflich mit wasserdurch-
lissigen Beldgen und versickerungsfihigem Unterbau auszufithren sind. Nach Berticksich-
tigung der Vermeidungs- und Ausgleichsmaf3nahmen im Plangebiet bleibt ein Defizit von
rd. 0,72 ha, das nicht innerhalb des Plangebiets kompensiert werden kann.

Die zusitzliche Flichenbefestigung durch die geplante Bebauung fithrt zu einem erhohten
ober flichigen Abfluss von Niederschlagswasser und somit zu einer verringerten Grund-
wasserzusickerung. Die neu befestigten Flichen stehen kiinftig nur noch eingeschrinkt als
Verdunstungsfliche zur Verfiigung. Aufgrund § 55 Abs. 2 des Gesetzes zur Ordnung des
Wasserhaushaltes (Wasserhaushaltsgesetz WHG) soll Niederschlagswasser zur Erhaltung
und Anreicherung des Grundwasserstandes ortsnah versickert werden.

Klima

Fir das Klima kommt es durch stirkere Temperaturunterschiede zwischen Bebauung und
Umland zu einer rdumlich begrenzten Verinderung des Mikroklimas. Ein Einfluss auf das
Lokalklima ist bei einer intensiven Be- und Durchgriinung der geplanten Bebauung auszu-
schliefen.

Eine Beeintrichtigung eventueller Kaltluftstrome ist nicht zu erwarten, da das geplante
Bauwerk am Anschluss an vorhandene Siedlungsflichen errichtet wird. Die im Osten an-
grenzenden Ventilationsbahnen werden nicht gestort, da das geplante Baugebiet nicht in
diesen Bereich eingreift. Durch Dach- und Tiefgaragenbegriinung werden klimawirksame
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Oberflichen geschaffen, die das ortliche Klima durch Verdunstung und geringere Warme-
speicherung positiv beeinflussen.

Stadtbild (Landschaftsbild)
Fir das Stadtbild (Landschaftsbild) bleibt die Funktion der Ortsrandeingriinung (OE)

durch die weitgehende Erhaltung der Gehdlzstrukturen im Osten, Westen und Studen des
Plangebietes erhalten. In Bezug auf den nordlichen Ful3weg ergeben sich maximale Gebéu-

dehohen von 11,5 m. Damit wird die geplante Bebauung zur freien Landschaft hin weitge-
hend durch den Gehélzbestand verdeckt.

Denkmalschutzrechtliche Belange
Oberirdisch sind denkmalschutzrechtliche Belange nicht bertihrt. Hinweise auf Boden-

denkmale liegen nicht vor.

Kompensation

Unter Bertcksichtigung eines multifunktionalen Kompensationsansatzes wird der Aus-
gleich auf einer Teilfliche der Vorratsfliche in Mainz-Laubenheim, Flur 19, Nr. 63 er-
bracht. Das Grundstiick ist iberwiegend mit Intensivgriinland bestanden, im nérdlichen
Anteil ragt der Geholzsaum des Grabens in die Fliche hinein.

Die erforderliche Geholzpflanzung von 1.410 m? kann entlang des vorhanden Geholz-
saums erfolgen und diesen damit erweitern. Es verbleibt ein Bedarf von rund 5.785 m?.
Hierzu wird in diesem Umfang auf den tibrigen Flichen eine Extensivierung des bislang
intensiv genutzten Grinlandes durchgefiihrt.

9. Verkehrsaufkommen und Lirmschutz

Im Rahmen des Bauleitplanverfahrens wurden die verkehrlichen Auswirkungen des neuen
Quartiers auf das bestehende Stra3ensystem geprift. Die mit der Fertigstellung der Planung
cinhergehende zusitzliche Verkehrsbelastung in der Strale "An der Wiese", der Zufahrt
zur Tongesstralle sowie den Kreisverkehr wird verkehrlich als unbedeutend eingeschitzt.
Eine erhebliche Mehrbelastung bzw. ein Erreichen der Kapazititsgrenze der genannten
Stralen ist nicht zu erwarten.

Die lirmtechnische Prufung der Tiefgaragenzufahrt auf die benachbarten Wohnhiuser
durch das Fachamt ergab, dass der Abstand der Tiefgaragenrampe zu den nichsten Wohn-
hiusern (ca. 35 m) ausreichend ist, um die Vorgaben der TA-Lirm in der Nachbarschaft
einzuhalten: Der Immissionsrichtwert im benachbarten allgemeinen Wohngebiet betrigt
40 dB(A) nachts. Kurzzeitige Gerduschspitzen dirfen 60 dB(A) nicht iiberschreiten. Die
Berechnung des Beurteilungspegels ausgehend von der Rampe betrigt 36 dB(A), die zu
erwartenden Gerduschspitzen liegen bei 55 dB(A). Damit werden beide Werte eingehalten.
Die Abschirmung der seitlichen Winde der Zufahrt und der festgesetzten Nebenanlage
mindern den Wert zusitzlich, so dass der Beurteilungspegel tatsichlich noch geringer ist.
Damit ist nicht zu erwarten, dass es zu einer Beeintrichtigung die umliegenden Anwohner
kommt.

Stdostlich des Plangebiets (auBerhalb des Geltungsbereiches) befindet sich zudem eine
landwirtschaftliche Maschinenhalle. Auch fir diese Nutzung wurde gepriift, ob diese die
(zukiinftigen) Anwohner beeintrichtigt. Durch den Abstand von ca. 180 m zum Rand des
Plangebiets sind unzumutbare Gerdusche (durch Traktoren) nicht zu befiirchten.
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Bergwerksfeld ""Johannes'

Der rdumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes "E 68" wird von dem auf "Eisen"
und "Mangan" verlichenen Bergwerksfeld "Johannes" tiberdeckt. Eigentimerin des Berg-
rechts fir das Bergwerksfeld "Johannes" ist die Fa. Barbara Rohstoftbetriecbe GmbH mit
Sitz in 40764 Langenfeld. Das Bergwerksfeld erstreckt sich von Bereichen nérdlich der
Gemeinde Zornheim tber die bebauten Gemeindegebiete von Mainz-Ebersheim und
Klein-Winternheim bis in den Bereich siidlich von Mainz-Marienborn. Uber einen tatsich-
lich erfolgten Bergbau innerhalb des Bergwerkfeldes "Johannes" liegen seitens des Landes-
amtes fiir Geologie und Bergbau keine Hinweise und Dokumentationen vor. Ein aktueller
Bergbau erfolgt nicht. Das bestehende Bergrecht wirkt sich im Rahmen des benachbarten
Bebauungsplanverfahrens "E 69" nicht auf das Bebauungsplanverfahren "E 68" aus.

Familienfreundlichkeitspriifung

Die Familienfreundlichkeitsprifung stellt keinen férmlichen Bestandteil des Bauleitplan-
verfahrens dar, sondern ist ein Hinweis dafiir, ob die familienorientierten Entwicklungsziele
der Stadt Mainz innerhalb des Plangebietes erfiillt werden konnen.

Die Familienfreundlichkeitsprifung erfolgte im Rahmen des Anhorverfahrens gemal3 § 4
Abs. 2 BauGB durch die stidtischen Fachimter. Von Seiten der tangierten Fachidmter sind
keine negativen Prifungsergebnisse hinsichtlich der Familienfreundlichkeit vorgebracht
worden.

Bei dem Plangebiet handelt es sich um eine bisher unbebaute Fliche im unmittelbaren An-
schluss an bestehende Wohngebiete. Das Plangebiet ist sowohl stidtebaulich strukturell
(stidtebauliche Kubaturen, Erreichbarkeit des Stadt- bzw. Ortskerns und der Nahversor-
gungsbereiche) als auch in Bezug auf die umliegenden Nutzungen und Freirdume gut bis
sehr gut in das bestehende, Wohnumfeld eingegliedert.

Basierend auf der stidtebaulichen Zielsetzung der Entwicklung eines neuen Wohnquartiers
wird fiir den Geltungsbereich des "E 68" ein "Allgemeines Wohngebiet" festgesetzt. Dabei
geht es vor allem darum, der bestehenden, gro3en Nachfrage nach Wohnraum in Mainz
mit einem entsprechenden Angebot gerecht zu werden. Hierfiir bietet sich der Standort
sehr gut an, der bereits durch seine bisherige Nutzung als ehemaliges Regenriickhaltebe-
cken eine Nutzung im Siedlungszusammenhang erfahren hatte und zudem mit seiner Lage
in das Siedlungsgefiige integriert und von mehreren Seiten von Wohnnutzung umschlossen
ist.

Durch den Bebauungsplan "E 68" kann eine Wohnnutzung im Geschosswohnungsbau er-
folgen, was das Angebot an Wohnraum in Ebersheim erweitert, welches in der Umgebung
tberwiegend durch Einfamilienhduser bestimmt wird.

Eine OPNV-Anbindungen (Bus) ist in fuBliufiger Erreichbarkeit gewihrleistet und stellt
einen Wert insbesondere fiir Menschen ohne eigenen Pkw dar.

Die dem Gebiet dienenden Spielplitze und Griinflichen befinden sich unmittelbar angren-
zend an den Geltungsbereich und bleiben auch zukiinftig bestehen. Durch Aufwertung der
Spielplatzfliche sowie einer Erweiterung wird auch das Angebot fiir Kinder und Jugendli-
che kiinftig verbessert.
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12. Statistik

GroBe des raumlichen Geltungsbereichs

"FNP-Anderung" ca. 6.535 m?
GroBe des raumlichen Geltungsbereichs

"Bebauungsplan "E 68" ca. 19.970 m?
Allgemeines Wohngebiet ca. 8.450 m?
Private Grinfliche ca. 1.800 m?
Offentliche Verkehrsfliche ca. 410 m?
(")‘ffendiche Verkehrsfliche besonderer Zweckbe- ca. 880 m?
stimmung

Externe Ausgleichsfliche ca. 7.195 m?
Anzahl der geplanten Wohneinheiten: ca. 76 WE
Einwohnerzahl: ca. 175 EW

(Belegungsdichte 2,3 EW / WE)

13. Stidtebaulicher Vertrag

Erginzend zum Bebauungsplan "An der Wiese (E 68)" erfolgte der Abschluss eines stidte-
baulichen Vertrags zwischen der Wohnbau Mainz GmbH, dem Wirtschaftsbetrieb Mainz A6GR
und der Stadt Mainz. Hierin werden einzelne Belange gesichert, die nicht mittels Festsetzung
im Bebauungsplan regelbar sind. Zu diesen Mal3nahmen zihlen u. a.:

e  Ablosezahlung zur Aufwertung des nérdlich angrenzenden Spielplatzes bzw. zur Her-
stellung des geplanten Spielplatzes im "E 50". Da in unmittelbarer Nihe zum neuen
Wohngebiet ein umfangreiches Angebot an 6ffentlichen Kinderspielplitzen (méblier-
ter Spielplatz In den Teilern/Anemonenweg, geplanter Spielplatz im "E 50") vorhan-
den ist, bietet sich eine raumliche Konzentration in Form einer Aufwertung an. Hier-
durch profitiert auch die umgebende Siedlung.

e  Herstellung von MaB3nahmen zum Schutz vor Au3engebietswasser gemal3 des wasser-
wirtschaftlichen Fachbeitrages MaBnahmen " M 2" bis "M 5"

e Baum- Vegetations- und Artenschutz; Baumpflanzungen und Ortsrandeingrinung

e Beleuchtung aulerhalb von Gebduden

e Regelungen bzgl. der externen Ausgleichsfliche

e Regelungen zum Energiekonzept

e Regelungen zur sozialen Wohnraumférderung

e Regelungen zu Wohngemeinschaften

e  Regelungen zu barrierefreiem Bauen

e  Herstellung einer Wendefliche fir Millfahrzeuge im Bereich des 6stlich angrenzenden
Regenriickhaltebeckens

e Regelungen zur Entwisserung
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14. Kosten

Die im Zuge des Bauleitplanverfahrens entstandenen Kosten wurden im Rahmen des Bau-
leitplanverfahrens durch die stidtischen Fachimter ermittelt. Die angefallenen Kosten fiir
die Erstellung der notwendigen Gutachten wurden durch den Eigentiimer der Fliche
(Wohnbau Mainz GmbH) tibernommen.

Als Bestandteil des Bebauungsplanes "An der Wiese (E 68)" wurde zwischen der Stadt
Mainz, dem Wirtschaftsbetrieb der Stadt Mainz A6R und der Wohnbau Mainz GmbH ein
stidtebaulicher Vertrag abgeschlossen, worin die Ubernahme anfallender Kosten fiir die
Stadt Mainz (z.B. allgemeine Verfahrenskosten - ohne Personalkosten) verbindlich geregelt
ist.

Mainz,

Marianne Grosse
Bezgeordnete
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1 Einleitung

1 Einleitung

Die Landeshauptstadt Mainz gehort zu den wachsenden Stadten in Deutschland und zieht als
bedeutender Hochschul- und Medienstandort viele Studierende und junge Berufstatige an. Die
Landeshauptstadt Mainz befindet sich daher seit langerer Zeit unter den zehn teuersten Miet-
stadten in Deutschland.

Am sidostlichen Siedlungsrand des Stadtteils Mainz-Ebersheim befindet sich das ehemalige Re-
genrickhaltebecken (RRB), das im Zuge eines Beckenneubaus im Nordosten von Ebersheim im
Jahr 2019 aufgegeben wurde. Das verbleibende Grundstiick steht somit flr eine stadtebauliche
Entwicklung zur Verfiigung. Mit dem Bebauungsplan ,,An der Wiese E (68)“ sollen die planungs-
rechtlichen Voraussetzungen fiir die Entwicklung einer Wohnbebauung geschaffen werden.

Parallel soll die 57. Anderung des Flichennutzungsplanes zur Anpassung an die neue Planung
durchgefiihrt werden.

1.1 Beschreibung des Vorhabens

Das Plangebiet befindet sich am siidostlichen Stadtteilrand von Mainz-Ebersheim (Gemarkung
Ebersheim), entspricht groRteils den Flurstiicken des ehemaligen Regenriickhaltebeckens sowie
den angrenzenden StraBen/ Wegen und wird wie folgt begrenzt: (Stadt Mainz 7/2022):

« im Norden durch den FuR- und Radweg (nordliche Grenze von Flur 2, Flurstiick 128/6;
Flur 10, Flurstlick 297),

+ im Osten durch das benachbarte Regenrickhaltebecken (Flur 10, Flurstiick 300 teilweise),
Teile des Landwirtschaftswegs in Verlangerung zur StralRe an der Wiese (Flur 10, Flurstiick
301 teilweise) sowie Teile des ehemaligen Regenriickhaltebeckens (Flur 10, Flurstiick
105/5)

« im Suden durch den Landwirtschaftsweg (stidliche Grenze von Flur 10, Flurstiick 164/2),

« im Westen durch die angrenzende Griinfliche (6stliche Grenze von Flur 2, Flurstlick 486).

Der raumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes "An der Wiese (E 68)" umfasst insgesamt
eine Fldche von ca. 1,2 Hektar (Stadt Mainz 7/2022).

Nachfolgende Abbildung zeigt Lage und Abgrenzung des Gebietes.
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Abb. Nr. 1: Lage des Plangebietes

1.2 Ziele, Inhalte und wesentliche Festsetzungen des Bebauungsplans
1.2.1 Stadtebauliches Konzept

Das stadtebauliche Konzept welches dem Bebauungsplan zugrunde gelegt wird, ist gepragt von
einer zweigeschossigen, offenen Bauweise mit Flachdach, die sich in die umgebende Griinstruk-
tur einfligt. Die zwei Gebdude im Norden schliefen mit der West-Ost-Ausrichtung an die beste-
hende Gebaudestruktur an und bilden den Eingang zum Quartiersplatz und den sich darum um-
gebenden drei T-féormigen Gebaudegruppierungen. Dabei sind die mittleren Gebaude in Nord-
Sid-Richtung und die sidlichen Gebdude erneut in West-Ost-Richtung ausgerichtet. Insgesamt
kdénnen auf Grundlage des im Konzepts vorgesehenen Geschosswohnungsbaus ca. 76 Wohnein-
heiten realisiert werden. Freiraumplanerisch wird die Besonderheit des Ortes — die Beckenform
des ehemaligen Regenriickhaltebeckens — als gestalterisches Element aufgegriffen. Die bereits
vorhandenen, das Plangebiet umrahmenden Baume sollen groRteils erhalten werden und wer-
den durch Bdume im Norden und Siidosten des Quartiers sowie im Gebiet erganzt. Dadurch wird
die Ortsrandeingriinung gestarkt und das Quartier griin umrahmt.

Das Wohngebiet wird durch die StraBe "An der Wiese" im Nordosten des Grundstiicks erschlos-
sen. Durch die Unterbringung des ruhenden Verkehrs in einer Tiefgarage wird ein autofreies
Quartier geschaffen, was wiederum die Freiraum- und Aufenthaltsqualitdt erhoht. Der tieferlie-
gende Innenhof ermdglicht zudem eine natlirliche Beleuchtung der Tiefgarage. Neben den 60
Stellpldtzen werden weitere 10 Stellplatze (u. a. 7 Besucherparkplatze) am Rande des Quartiers
(westlich der Tiefgaragen-Zufahrt) untergebracht. Durch Aufziige wird eine barrierefreie Erschlie-
Bung von der Tiefgarage bis in die einzelnen Wohneinheiten (z. T. Gber den Innenhof) erméglicht.
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Die nordliche, bereits bestehende Ful3- und Radverkehrsverbindung zwischen den Wohngebieten
"E 24" und "E 50" wird beibehalten und stellt zudem einen weiteren Ankniipfungspunkt an das
neue Quartier dar (Stadt Mainz 5/2022).

‘/\ e a1tand der Bhume durch eventuelien Tederha't Gos STauban muss (epridt werden

@ 1onibge Baume & Blume // M 1300 // An der Wiese 163 // thersheim // 09 12 2020 | | [ N —

Abb.Nr. 2: Stidtebauliches Konzept (Stand 09.12.2020, Wohnbau GmbH 12/21)

1.2.2 Ziele und Inhalte

Die Stadt Mainz benotigt mehr und v. a. bezahlbaren Wohnraum. GemalR der Datenbank
Raum+Monitor verfiigt die Stadt Mainz (iber ein Wohnbauflachenpotenzial von 130 ha (Ebers-
heim: 45 ha). Im Entwurf der 2. Teilfortschreibung des Regionalen Raumordnungsplanes Rhein-
hessen-Nahe wird ein Wohnbauflachenbedarfswert von 230 ha bis zum Jahr 2030 ermittelt. Un-
ter Abzug der o. g. Bauflaichenpotenziale aus der Datenbank besteht ausreichender Spielraum fiir
die Ausweisung von neuen Bauflachen im Flachennutzungsplan.

Ziel ist es, ein autofreies Wohnquartier zu schaffen, das den bestehenden Siedlungskorper er-
ganzt und zugleich die bereits vorhandene Ortsrandeingriinung erhélt. Fiir die Herleitung des
stadtebaulichen und freiraumplanerischen Konzeptes wurde seitens der Wohnbau GmbH ein ers-
ter Entwurf erarbeitet, der nach Uberarbeitung in Abstimmung mit der Stadtverwaltung Grundla-
ge flir den Bebauungsplan "An der Wiese (E 68)" darstellt. Mit diesem Bebauungsplan sollen die
planungsrechtlichen Voraussetzungen fiir die Entwicklung einer Wohnbebauung geschaffen wer-
den (Stadt Mainz 7/2022).
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1.2.3 Wesentliche Festsetzungen des Bebauungsplans

Im folgenden werden die wesentlichen Festsetzungen (Stadt Mainz 2/2023) wiedergegeben. Die
ausfuhrliche, vollstandige Beschreibung ist der Begriindung zum ,E68“ zu entnehmen, die griin-
ordnerischen Festsetzungen dem Kapitel 5.2.2.

Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 4 BauNVO):

« Das im Bebauungsplan gemall § 4 BauNVO festgesetzte allgemeine Wohngebiet dient
vorwiegend dem Wohnen.

+ Unterhalb einer Hohe von 191,0 m i. NHN ist eine Wohnnutzung nicht zuldssig.

Mal der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB):

+ Innerhalb des festgesetzten Allgemeinen Wohngebiets darf die zuldssige Grundflache
gemaR § 31 Abs. 1 BauGB in Verbindung mit § 19 Abs. 4 BauNVO durch die in § 19 Abs. 4
Nr. 1 bis 3 BauNVO bezeichneten Anlagen bis zu einer GRZ von 0,65 (iberschritten
werden.

+ Innerhalb des festgesetzten Allgemeinen Wohngebiets darf die im Plan festgesetzte
maximal zuldssige Grundflache fir die Errichtung von Balkonen und Terrassen um bis zu
15 % Uberschritten werden.

Bauweise, Uberbaubare Grundstiicksflache (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB):

+ Innerhalb des festgesetzten Allgemeinen Wohngebiets sind Gebdude in offener Bauweise
zu errichten.

«  Ein Uberschreiten der Baugrenzen durch Balkone und Terrassen ist bis zu einer Tiefe von
2,0 m zulassig.

Flachen fir Nebenanlagen, Stellplatze, Garagen, Tiefgaragen und Gemeinschaftsanlagen (§ 9 Abs.
1 Nr. 4 und Nr. 22 BauGB)

+ Innerhalb des raumlichen Geltungsbereiches ist die Errichtung von ebenerdigen Garagen
und Carports nur innerhalb der Gberbaubaren Grundstiicksflaichen zulassig.

+ Innerhalb des raumlichen Geltungsbereiches ist die Errichtung von oberirdischen Stell-
platzen nur innerhalb der fir Stellplatze festgesetzten Flachen "St" zul3ssig.

+ Tiefgaragen sind nur innerhalb der festgesetzten liberbaubaren Grundstiicksflichen so-
wie innerhalb der durch Planeintrag festgesetzten Flachen "TGa" zulassig.

Private Grinfldchen (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

+ Innerhalb der durch Planeintrag festgesetzten privaten Griinfliche mit der Zweckbestim-
mung "Ortsrandeingrinung” ("OE") sind bauliche und sonstige Anlagen unzulassig. Aus-
genommen hiervon ist die im wasserwirtschaftlichen Fachbeitrag dar-gestellte niedrig-
kantige Barriere im Siden / Sidosten des Plangebiets, die der AuRengebietsentwasse-
rung dient.

Flachen, die von der Bebauung freizuhalten sind, und ihre Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 10 BauGB)

+ Innerhalb der durch Planeintrag festgesetzten Flachen, die von der Bebauung freizuhal-
tenden sind, sind bauliche und sonstige Anlagen (auch Nebenanlagen) unzul3ssig.

Nachfolgende Abbildung zeigt die planungsrechtlichen Festsetzungen (Stand 06.03.23).
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IH’

Abb. Nr. 3: Bebauungsplan "An der Wiese (E 68)", Stand 06.03.23)

1.24 Entwasserung / Versickerungskonzept

Aufgrund § 55 (2) des Gesetzes zur Ordnung des Wasserhaushaltes (Wasserhaushaltsgesetz —
WHG) soll Niederschlagswasser zur Erhaltung und Anreicherung des Grundwasserstandes orts-
nah versickert werden. Nicht schadlich verunreinigtes Niederschlagswasser ist nach Moglichkeit
breitflachig iber flach angelegte Versickerungsmulden und unter Ausnutzung der belebten Bo-
denschicht dem Grundwasser dezentral zuzufiihren. Zum Zwecke der Verwertung (Nutzung) von
Niederschlagswasser als Brauch- und/oder Beregnungswasser konnen Zisternen errichtet wer-
den. Diese sind gemaR § 62 Abs. 1 Nr. 5 Landesbauordnung Rheinland-Pfalz (LBauO) bis zu 50 m3
Behalterinhalt und bis zu 3 m Héhe genehmigungsfrei.

Den Ergebnissen der Bodenuntersuchungen zufolge ist der Untergrund fir die gezielte Versicke-
rung von Niederschlagswasser nicht geeignet. Zum einen sind die Béden nur schlecht wasser-
durchlassig, zum anderen steht Grundwasser bereits in geringer Tiefe an. Gegen eine breitflachi-
ge Versickerung z. B. (iber wasserdurchlassige Beldage bestehen dagegen keine Bedenken.

Der wasserwirtschaftliche Fachbeitrag (Klas 1/23) weist nach, dass das bei Starkregenereignissen
aus dem sidlich angrenzenden AulRengebiet anfallende Niederschlagswasser schadlos abgeleitet
werden kann. Im Fachbeitrag Entwasserung zum Bebauungsplan (Klds 7/22) wurde ein Konzept
vorgelegt, das nach Umsetzung die geplante Bebauung vor Starkregenereignissen bis zu einer
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Jahrlichkeit von a = 100 Jahren im Rahmen der aktuellen technischen Vorgaben schiitzen wird.

1.2.5 Energiekonzept

Sofern der Passivhausstandard nicht erreicht wird bzw. eine andere energetische Konzeption ge-
plant wird, wird in Abstimmung mit dem Griin- und Umweltamt ein Energiekonzept erarbeitet.
Regelungen zur Einhaltung des Passivhausstandards bzw. zur Umsetzung des Energiekonzeptes
erfolgen im Stadtebaulichen Vertrag (Stadt Mainz 3/2023).
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2 Rechtliche und planerische Vorgaben

Fir den Bebauungsplan ,An der Wiese (E 68)“ werden aus folgenden Fachgesetzen die abzulei-
tenden Ziele dargelegt.

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) / Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG)

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplans ist zu kldren, ob die Planung zu Eingriffen in Na-
tur und Landschaft fihrt, Vermeidungs- und MinimierungsmalRnahmen durchgefiihrt werden
kénnen und wie ggf. sich ergebende Eingriffe im Sinne des BauGB auszugleichen sind.

Hinsichtlich moglicher Vorkommen von besonders und streng geschiitzten Arten sind die Bestim-
mungen der §§ 19 sowie 44 und 45 BNatSchG zu beachten.

Wasserhaushaltsgesetz (WHG) und Landeswassergesetz (LWG)

Die Ziele einer umweltvertraglichen Regenwasserbewirtschaftung sind u.a. in § 55 WHG defi-
niert.

Das LEP IV weist der Stadt Mainz die Funktion eines "Oberzentrums" zu. Der Stadt Mainz kommt
damit unter anderem die Funktion eines regional bedeutenden Wohnstandortes zu (Stadt Mainz
2/2020).

Im Planwerk zum Regionalen Raumordnungsplan ist das Plangebiet als "sonstige Freiflache" aus-
gewiesen. Im Rahmen der landesplanerischen Stellungnahme seitens der SGD Siid im Bebau-
ungsplanverfahren wurde die Aufstellung des Bebauungsplanes "E 68" begriiRt: Der Bebauungs-
plan "E 68" diene der Umwandlung einer nicht mehr benétigten Flache flr Versorgungsanlagen
in eine Wohnbauflache. Im Entwurf der 2. Teilfortschreibung des Regionalen Raumordnungspla-
nes Rheinhessen-Nahe werde ein Wohnbauflachenbedarfswert von 230 ha bis zum Jahr 2030 er-
mittelt. Unter Abzug der bereits in der Datenbank Raum-Monitor ausgewiesenen Bauflachenpo-
tenziale bestehe ausreichender Spielraum fiir die Ausweisung von neuen Bauflachen im Flachen-
nutzungsplan. Da sich die Bauflache in die Siedlungsstruktur einflige, werde die Planung seitens
der SGD Sid auch stadtebaulich begriiBt (Stadt Mainz 2/2020).

Flachennutzungsplan der Stadt Mainz

Das Plangebiet ist im gliltigen Flachennutzungsplan der Stadt Mainz als Flache fiir "Versorgungs-
anlagen, fur die Abfallentsorgung und Abwasserbeseitigung sowie fiir Ablagerungen" im Bereich
des ehemaligen Regenriickhaltebeckens sowie als benachbarte und umrahmende "Griinflaiche"
mit der Zweckbestimmung "Griin-/ Parkanlage" dargestellt.

Gemal § 8 Abs. 2 BauGB sind Bebauungspldane aus dem Flachennutzungsplan zu entwickeln. Die
Umwandlung des Regenriickhaltebeckens in ein Wohngebiet entspricht nicht den Darstellungen
des Flichennutzungsplanes. Daher ist eine Anderung des Flichennutzungsplanes erforderlich: Im
Rahmen der 57. Flachennutzungsplandnderung wird daher die derzeit als Flache flr "Versor-
gungsanlagen, fiir die Abfallentsorgung und Abwasserbeseitigung sowie fiir Ablagerungen" dar-
gestellte Flache zukiinftig als "Wohnbauflache" dargestellt. Das hierfiir erforderliche Verfahren
zur Anderung des Flichennutzungsplanes der Stadt Mainz erfolgt im Parallelverfahren gemiR § 8
Abs. 3 BauGB zum Bebauungsplanverfahren "E 68" (Stadt Mainz 5/2022).

Landschaftsplan der Stadt Mainz

Im Landschaftsplan 2015 sind in der Karte flir das Plangebiet selbst keine Eintragungen vorhan-
den, wie die nachfolgende Abbildung zeigt. Im Osten schlieRt sich ein Bereich mit MaRnahmen
zum Schutz klimatischer Funktionen an, in dem Erhalt und Sicherung einer lokalen Ventilations-
bahn sowie von besonders wertvollen Freiflichen vorgesehen sind. Fiir die Flachen siidlich des
Plangebietes ist der Schutz und Erhalt von Béden mit (sehr) hohen Bodenfunktionswert (braune
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Schraffur) dargestellt.

T - N LOGNENTER. N N\

Abb.Nr. 4: Ausschnitt aus dem Landschaftsplan der Stadt Mainz (Blatt 9), verandert: der Kreis markiert das
B-Plangebiet

Wesentliche landespflegerische Ziele fiir den Planungsraum Ebersheim (Nr. 10) sind:

+ Sicherung der bestehenden Griinrdume im Siedlungsbereich und Optimierung der Anbin-
dung an die siedlungsnahen Freirdume (umgebende Agrarlandschaft).

+ Erhalt und Optimierung der strukturreichen landschaftstypischen Siedlungsrander im
Ubergang zur umgebenden Agrarlandschaft unter Erhalt und Férderung der siedlungskli-
matischen Austauschfunktionen zwischen den Freiflachen und dem Siedlungsbereich (v.a.
im Stden, Durchlassigkeit am Siedlungsrand).

+ Erhalt der Ventilationsbahn im Osten des Planungsraumes.

+ Artenschutz im Siedlungsbereich durch Sicherung und Schaffung von Nistmoglichkeiten
flir Gebdudebriiter sowie Vermeidung von Vogelschlag an Glas .

«  Erhalt und Entwicklung der Verbindungselemente des Lokalen Biotopverbundes.

Rechtsverordnung zum Schutz des Baumbestands innerhalb der Stadt Mainz

Die Rechtsverordnung (RVO) schiitzt innerhalb der Stadt Mainz Baume mit einem Stammumfang,
gemessen in 1 m Hohe, ab 80 cm. Bei mehrstammigen Baumen ist die Summe der Stammumfan-
ge maRgebend, jedoch muss ein Stamm mindestens 30 cm Umfang haben. Unter diesen Voraus-
setzungen wurde eine Baumkartierung durchgefiihrt (siehe Kapitel 3.2).
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Schutzgebiete und —objekte

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans befinden sich weder Schutzgebiete noch Schutzobjekte.

Planung vernetzter Biotopsysteme

In der Zielkarte, Stand 2019, sind die Riickhaltebecken als Stillgewdsser eingetragen, die angren-
zenden Flachen als ,,Ackerflachen, Rebfluren, Obstplantagen”.

Klimadkologischer Begleitplan zum Flachennutzungsplan der Stadt Mainz

Die Klimafunktionskarte weist den Geltungsbereich als ,Stadtrand/Ortsrandklima: hohe Baumas-
se, geringe Griinmasse” aus. Im Suiden schlielt sich ,,Ebene, geringe Griinmasse” an. Im Osten ist
eine lokale Ventilationsbahn dargestellt.

Rechtskraftige Bebauungspldne

Das Plangebiet liegt teilweise im Geltungsbereich der Bebauungsplane "In der Tongeswiese
(E 24)" und "Hinter der Wiese (E 50)".

Die Uberschneidung mit dem Bebauungsplan "In der Téngeswiese (E 24)" beinhaltet Teile der bis-
her als "Offentliche Griinfliche" festgesetzten Flache direkt neben dem ehemaligen Regenriick-
haltebecken und Teile des nordlichen FuR- und Radwegs. Im Bereich des FuR- und Radweges im
Norden sowie mit dem nordéstlich angrenzenden Teil der Strafle "An der Wiese" (und deren Ver-
langerung) tberschneiden sich die Geltungsbereiche der Bebauungspldne "An der Wiese (E 68)"
und "Hinter der Wiese (E 50)".

Der FuR- und Radweg des Bebauungsplans "Hinter der Wiese (E 50)" dient zur Verbindung mit
dem Bebauungsgebiet "E 24" und ist wie die StraRe bereits im "E 50" als offentliche Verkehrsfla -
che gem. § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB festgesetzt.

Die Festsetzungen des Bebauungsplanes "E 68" ersetzen innerhalb dessen Geltungsbereiches die
Festsetzungen der o. g. Bebauungsplane "E 24" und "E 50". Die nachfolgende Abbildung zeigt die
Abgrenzung der rechtskraftigen Bebauungsplane.
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Abb. Nr. 5: Uberlagerte rechtsverbindliche Bebauungsplidne
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3 Beschreibung und Bewertung des Umweltzustands

Im Folgenden werden die fiir den Geltungsbereich des Bebauungsplans relevanten Aspekte des
derzeitigen Umweltzustands beschrieben und bewertet.

3.1 Menschen, Stadtbild (Landschaftsbild), Naherholung

Das Plangebiet befindet sich in der naturrdumlichen Einheit Ostplateau (227.130). Das Plateau
erhebt sich als Hochflache mit flachen Kuppen bis fast 250 m i. NN zwischen dem Selztal im Wes-
ten und Suden, der Wackernheimer Randstufe im Norden sowie der GaustraRenhdhe und dem
Laubenheimer Berg im Osten. Nach Nordosten vermittelt die Bretzenheimer Hohe zur Rheine-
bene. Bis auf den Ober-Olmer Wald ist die Hochflache waldfrei und wird im Stdteil durch Acker-
bau gepragt. Westlich und nordlich des Ober-Olmer Waldes bestimmt ein stetiger Wechsel von
Ackerflachen und Obstkulturen das Erscheinungsbild. Die Hochflache ist ausgesprochen arm an
Gewadssern, die zudem meist nur zeitweise Wasser fiihren. Im Ostteil ist Ebersheim die einzige
Siedlung der Hochfliche. Zornheim liegt bereits im Ubergangsbereich zur GaustraBenhéhe am
Ende einer Talmulde. Die Offenheit der Landschaft ermdglicht vor allem an den Randern der
Hochflache und von freien Kuppen einen weiten Blick in die Umgebung (MUEEF 2020).

Laut Landschaftsplan der Stadt Mainz (TRIOPS 2015) wirkt sich der Siedlungsrand von Ebersheim
in der Agrarlandschaft mit seinen landschaftstypischen Strukturen positiv aus und dient als wich-
tiger Orientierungspunkt (Kriterium Vielfalt/Eigenart). Das Siedlungsbild von Ebersheim selbst
wird insgesamt im Landschaftsplan mit , mittel” bewertet. In dem vergleichsweise kleinen Sied-
lungsbereich des Stadtteils Ebersheim sind im gesamten bebauten Bereich keine wohnungsnahen
Griinrdume vorhanden. Durch die Lage der Ortschaft innerhalb der Agrarlandschaft und durch
die geringe GroRRe des Siedungsbereichs ist ebendiese jedoch sehr gut zuginglich, wenngleich
diese die Funktion der wohnungsnahen Grinrdaume nicht vollstandig bernehmen kdénnen.

Entsprechend seiner frilheren Bestimmung liegt die Flache des ehemaligen Riickhaltebeckens
(RRB) ca. 2,00 bis 3,00 Meter tiefer als die umgebenden Verkehrsflichen und Wirtschaftswege
(Gumm 2020). Das Plangebiet wird allseitig durch bestehende Griinstrukturen eingebunden. Viel-
faltiger als das ehemaligen Rickhaltebecken des Plangebietes ist das im Osten angrenzenden Be-
cken gestaltet, das mit einzelnen Weiden, staudenreichem Bodschungsbewuchs und feuchtezei-
genden Pflanzen im Becken einen naturnaheren Eindruck vermittelt.

In der Umgebung ist ein umfangreiches Angebot an o6ffentlichen Kinderspielplatzen vorhanden,
z. B. befindet sich noérdlich des Plangebietes ein Spielplatz.

Die Wege, die im Norden, Osten und Westen angrenzen, dienen auch der Naherholung.

3.2 Fauna und Flora / biologische Vielfalt

Aufgrund der geologischen und klimatischen Standortverhaltnisse wiirde sich ohne menschliche
Einflussnahme am Standort als heutige potenziell natiirliche Vegetation (HpnV) Stieleichen-Hain-
buchenwald (Kalk, HB) entwickeln. Unter den Kartiereinheiten HA und HB sind die vorwiegend
basenreichen Feuchtstandorte zusammengefasst. Die Baumartenzusammensetzung variiert sehr
stark von Eichen dominierten Bestdnden bis zu den an Feldulmen und Eschen reichen Bestan-
den in den Kalkgebieten.

In der Biotopkartierung der Stadt Mainz (1998) sind im Geltungsbereich folgende Eintragungen
vorhanden:

BOHM + FRASCH GMBH, MAINZ | Seite 15 von 58



3 Beschreibung und Bewertung des Umweltzustands

+ Teiche, anthropogen gestorte Randbereiche, meist trocken.
+  Schutzpflanzung.

+  Parkanlagen mit jungem Baumbestand, extensiv gepflegt.

Zur weiteren Detaillierung wurde im Geltungsbereich 2019 eine Vegetationsaufnahme (siehe
Plan 2) inklusive Baumkartierung durchgefiihrt.

Charakterisiert ist das Plangebiet durch die Baumhecke (BD6), die die Boéschungen des ehemali-
gen RRB im Osten, Stiden und Westen bedeckt. Im Norden, in Richtung Siedlungsrand, wird der
Hohenversatz durch eine Betonstiitzwand (HN4) abgefangen. Die Baumstandorte befinden sich
meist im Boschungsbereich und sind mit dichtem Unterwuchs aus Jungwuchs und Strauchern
umgeben. Im Saum stehen ruderale, meist nitrophile Arten wie Brennnessel und Taubnessel. Die
Sohle des Beckens ist mit einer staudenarmen Fettwiese (EA1) bedeckt, die nach Norden - dort,
wo sich der Beckeneinlauf befindet - in eine Brennnesselflur (LB1) Gbergeht. Zufahrten und Ein-
laufbereiche des ehemaligen Beckens sind durch Beton / Betonpflaster (HT1) befestigt. Auch die
im Norden und Osten des Plangebiets verlaufenden Wirtschaftswege sind versiegelt (VB1), bei
dem im Slden angrenzenden Weg handelt es sich um einen Grasweg (VB2). Das gesamte Becken
ist von einem Zaun umgeben.

Abb.Nr. 6: Blick von Osten iiber das Plangebiet

In der im Westen anschlieBenden Griinfliche waren Eschen, Bergahornbdume und Winterlinden
gepflanzt worden, bei den kleineren Mirabellenbdaumen dirfte es sich um Wildwuchs handeln.
Ein Pfad durchquert die Flache von Nord nach Sid. Das Grinland unter dem Baumen lag zum
Kartierzeitpunkt brach (EE1).
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Abb.Nr. 7: Griinflaiche im Westen des Plangebiets

Der 6stliche Weg wird von einer kurzen Baumreihe (BF1, Spitzahorn) und Fettwiese (EA1) beglei-
tet. Die Boschungen des angrenzenden Riickhaltebeckens ist mit blitenpflanzenreicher Griin-
landvegetation bedeckt (EA1, tl). Hier waren Schmetterlinge wie der Admiral zu beobachten. In
der Sohle stehen einige Baumweiden und eine Saulenpappel (BF2). Auf der Flache wachsen
Brennnesseln, einige Griinlandarten und - teils dominant - der Wasserpfeffer. Aufgrund seines
Charakters wurde der Bewuchs dem Biotoptyp Hochstaudenflur (LB1) zugeordnet, der Ubergang
zu Griinland ist flieBend.

Abb.Nr. 8: Im Osten an das Plangebiet angrenzendes Becken

Im Norden des Plangebiets wird das Becken von einem schmalen, artenarmen Griinlandstreifen
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(EA1) begleitet. Im Osten des Griinstreifens befindet sich eine kleine Baumreihe mit Unterwuchs,
in der auch etwas grofRere Exemplare von Berg- und Feldahornen stehen. Im Norden grenzt an
das Plangebiet ein Spielplatz (HU2), eine Fettwiese (EA1) sowie Einzelhausbebauung mit Ziergér-

ten an.

Folgende Pflanzenarten sind z. B. in den jeweiligen Biotoptypen vertreten:

Baumhecke (BD6)

Acer pseudoplatanus
Bromus inermis
Corylus avellana
Lonicera xylosteum
Prunus mahaleb
Rosa canina

Salix fragilis
Sambucus nigra

Baumgruppe) BF2:

Salix alba
Populus nigra 'ltalica’

Fettwiese (EA1)

Anthriscus sylvestris
Arrhenatherum elatius
Galium album agg.
Lotus corniculatus
Trifolium pratense
Trifolium repens

Vicia sepium

Rumex crispus

Bergahorn
Wehrlose Trespe
Hasel

Heckenkirsche
Weichselkirsche
Hundsrose
Bruchweide
Schwarzer Holunder

Silberweide
Saulenpappel

Wiesen-Kerbel
Glatthafer
Weil3es Labkraut
Hornklee
Wiesenklee
WeiRklee
Zaun-Wicke

Krauser Ampfer

Feuchte Hochstaudenflur/Brennnesselflur (LB1)

Echinochloa crus-galli
Urtica dioica

Rumex crispus

Brache (EE1)

Urtica dioica

Dactylus glomerata
Arrhenatherum elatius
Cirsium arvense

Silene alba

Huhnerhirse
Brennnessel

Krause Ampfer

Brennnessel
Knaulgras
Glatthafer
Acker-Kratzdistel
WeiRe Lichtnelke
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Sorbus aria
Im Saum:

Urtica dioica

Hordeum murinum
Alliaria petiolata
Geranium robertianum

Lamium album

Traxacum officinale

Mehlbeere

Brennnessel
Maduse-Gerste
Knoblauchsrauke
Stinkend. Storchschnabel
WeilRe Taubnessel

Lowenzahn

Bdschung angrenzendes RRB:

Centaurea scabiosa
Onobrychis viciifolia
Galium verum

Securigera varia

Trifolium pratense

Skabiosen-Flockenblume
Futter-Esparsette
Echtes Labkraut

Bunte Kronwicke
Rotklee

Sohle angrenzendes RRB:

Persicaria hydropiper
Echinochloa crus-galli
Alopecurus pratensis

Wasserpfeffer
Hihnerhirse
Wiesen-Fuchsschwanz
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Bewertung

Ein Teil der Flachen im Geltungsbereich wurde bereits im Rahmen der Stadtbiotopkartierung
(2012) bewertet. Wie die nachfolgende Abbildung zeigt, wurde ein Teil des Gehdlzbewuchses, die
westliche Griinflache sowie das angrenzende Becken als wertvolle Flachen abgegrenzt.

Legende

r- j Geltungsbereich An der Wiese (E68)
—_—

Wertvolle Flachen

Abb.Nr. 9: Auszug floristische Kartierung zur Stadtbiotopkartierung 2012

Die Baumhecke auf der westlichen Béschung des ehemaligen RRBs wird ebenfalls als hochwertig
erachtet. Die Griinlandflachen und Brennnesselfluren auf der Beckensohle und entlang der Wege
sind von eher untergeordneter Bedeutung fiir das Arten- und Biotoppotenzial.

Baumkartierung

In Abstimmung mit dem Grin- und Unweltamt der Stadt Mainz wurden neben den Baumen, die
der RVO unterliegen auch Baume mit geringeren Durchmessern aufgenommen. Dies diente der
Feststellung der Baumverluste durch die Festsetzungen des Bebauungsplans. AuBerdem sollte
untersucht werden, welche Baumstandorte in die stadtebauliche Planung integriert werden kon-
nen.

Insgesamt wurden 74 Baume erfasst und bewertet. Davon unterliegen 53 der Rechtsverordnung
zum Schutz des Baumbestands. Die Liste der kartierten Baume ist der Baumkartierung als Anla-
ge 1 beigefligt. Plan zeigt den bewerteten Bestand.

Der gesamte das Riickhaltebecken umgebende Geholzbestand ist in seiner Funktion als Eingrii-
nung erhaltenswert. Er gewahrleistet eine gute Einbindung des geplanten Neubaugebietes zur
freien Landschaft hin. Einzelne Exemplare entfallen z. B. wegen der Anlage von Zufahrten und Ab-
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riss des Staukanals.

Es wird im Rahmen der ErschlieBung es Baugebietes E68 zum Verlust von 13 Baumen kommen,
wovon zwei nicht unter die RVO fallen.

Von den anderen Baumen koénnen bis auf Nr. 17, 35, 71 und 72 alle sicher erhalten werden. Die
Bdume Nr. 17 und 35 missen evtl. im Rahmen der AuBengebietsentwdsserung gerodet werden;
Nr. 71 und 72 liegen in einer ausgewiesenen Verkehrsflache. Diese Verluste wurde jedoch bereits
im Rahmen des benachbarten Bebauungsplanes E50 vorgesehen (dort als Verkehrsflache ausge-
wiesen). Insgesamt sind 11 Bdume nach RVO zu ersetzen.

Durch SchutzmaBnahmen und eine Umweltbaubegleitung (UBB) bei der ErschlieBung ist dafiir zu
sorgen, dass keine zusatzlichen Ausfalle und Folgeschaden verursacht werden.

3.2.1 Geschiitzte Flachen und Objekte

Im Geltungsbereich befinden sich keine gemal § 30 BNatSchG geschiitzten Biotope. Die gemalk
der RVO zum Schutz des Baumbestandes innerhalb der Stadt Mainz geschiitzten Baume sind in
der Unterlage ,, Baumkartierung” Anlage 1 als Liste verzeichnet und in dazugehdrigen Plan darge-
stellt.

3.2.2 Besonders und streng geschiitzte Arten

Im Plangebiet und nahen Umfeld sind Strukturen vorhanden, die von planungsrelevanten Tierarten
genutzt werden oder Potenzial als Lebensraum bzw. Teillebensraum besonders oder streng geschiitz-
ter Arten oder Arten mit unglinstigem Erhaltungszustand haben.

Vor Beginn der Bebauung der Flachen sind eine artenschutzrechtliche Betrachtung und der Aus-
schluss der Betroffenheit nach §44 BNatSchG notwendig. In einem ersten Schritt wurde aufgrund ei-
ner Uberschlagigen Wirkungsprognose der Untersuchungsumfang fiir die Erhebungen (Relevanzpri-
fung) bestimmt. Berticksichtigt wurden die Biotopausstattung und die Habitatstruktur. Neben bauli-
chen Anlagen, Gehdlzen und Freiflachen wurden auch Kleinstrukturen (wie z. B. Holz- und Steinhau-
fen) mitbetrachtet und die unmittelbare Umgebung mitberiicksichtigt (BG Natur 2022).

Relevanzpriifung

Fiir Fledermause ist durch die Geholze Quartierpotenzial vorhanden. Eine Nutzung des Plangebiets
als Jagdgebiet bzw. zum Transfer ist anzunehmen. Der Ausschluss von Reproduktion ist notwendig,
deshalb wurde eine Quartierpotenzialkartierung und Erfassung durchgefiihrt.

Relevante Vorkommen von sonstigen Sadugetieren (streng geschiitzte bzw. hochgradig gefahrdete Ar-
ten wie Feldhamster oder Haselmaus) sind nicht zu erwarten. Das Untersuchungsgebiet bietet auf-
grund vorhandener Habitatrequisiten sowie Lage und Isolation kein Potenzial zum Vorkommen.

Das Vorkommen von Vogelarten mit ungiinstig-unzureichendem Erhaltungszustand (gelb) sowie Vo-
gelarten mit ungiinstig-schlechtem Erhaltungszustand (rot), insbesondere Gebadude- und Gehdlzbrii-
ter, ist moglich. Der Ausschluss planungsrelevanter Arten im Eingriffsbereich ist notwendig.

Es sind keine fiir Amphibien geeignete Reproduktionsgewdsser im Untersuchungsgebiet und ndaheren
Umfeld vorhanden. Eine Nutzung des Untersuchungsgebietes als Laichgewdsser-Wanderweg bzw.
Landlebensraum wird ausgeschlossen.

Durch vereinzelt vorhandene Kleinstrukturen ist Lebensraumpotenzial fiir Reptilien vorhanden. Eine
weitergehende Uberpriifung relevanter Vorkommen (streng geschiitzte bzw. hochgradig gefihrdete
Arten) wurde deshalb als notwendig erachtet.

Fur die Artengruppen von Kéfer, Libellen, Schmetterlinge (Tagfalter/Nachtfalter), Heuschrecken sowie
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Landschnecken sind keine relevanten Vorkommen (streng geschiitzte bzw. hochgradig gefahrdete Ar-
ten) zu erwarten.

Bei den anschlieBenden Begehungen wurde neben der Erfassung der Biotop- und Habitatausstattung
besonderes Augenmerk auf das Vorhandensein von Lebensstatten der relevanten Artengruppen (Fle-
dermiuse, Vogel und Reptilien) gelegt (BG Natur 2022).

Fledermause

Bei der Quartierpotenzialsuche wurden keine potentiellen Quartiere fir Fledermause aufgefunden.
Die regelmaRige Nutzung des Gebiets als Fortpflanzungs- und Ruhestatte laut § 44 Abs.1 Nr.1 und 3
BNatSchG wird damit ausgeschlossen. Auch wurden keine Nachweise erbracht, dass das Untersu-
chungsgebiet als Jagd- und/oder Transferzone durch Fledermause genutzt wird. Eine Nutzung des Un-
tersuchungsgebiets als Jagd- oder Transferflugraum ist dennoch nicht auszuschliefen. Nahrungs- und
Jagdbereiche sowie Flugrouten und Wanderkorridore unterliegen gemaR LANA (Hinweise Arten-
schutzdefinitionen 2009) als solche nicht dem Verbot des §44 Abs. Nr. 3 BNatSchG. Eine erhebliche
Stoérung der lokalen Population von Fledermausarten wird sich in diesem Fall durch das Bauvorhaben
allerdings nicht ergeben.

Vogel

In den Gehdlzen konnten naturschutzfachlich hochwertige Strukturen, wie Baumhdohlen, und -l6cher
nachgewiesen werden. Bei den Begehungen wurden Hinweise gefunden, die auf eine aktuelle oder
vergangene Nutzung der Baume als Brutstandort durch Gehélzfreibriter schlieRen lieBen (Nester aus
vorheriger Brutsaison usw.).

Insgesamt wurden 25 Vogelarten im Untersuchungsgebiet und nahen Umfeld nachgewiesen, davon
haben 5 den Status Brutvogel im Untersuchungsgebiet, die Ubrigen sind Gastvégel oder briiten auRe-
rhalb des Untersuchungsgebietes .Samtliche im Untersuchungsgebiet briitenden Vogelarten briten
im wertvollen Gehdlzsaum, der das Untersuchungsgebiet einfasst. Es wurden Paare von Amseln (Tur-
dus merula, 1 Paar), Blaumeisen (Parus caeruleus, 2 Paare), Elstern (Pica pica, 1 Paar), Kohlmeisen
(Parus major, 2 Paare) und Ringeltauben (Columba palumbus, 2 Paare) gesichtet, die nachweislich im
Untersuchungsgebiet gebriitet haben. Bei diesen Arten handelt es sich um Arten mit glinstigem Erhal-
tungszustand in Rheinland-Pfalz.

Ebenfalls dokumentiert wurde ein Griinspechtpaar (Picus viridis, 1 Paar), das in der Baum-/Strauch-
schicht im 0stlichen Teil des Untersuchungsgebiets britet. Bei dieser Art handelt es sich ebenfalls um
eine Vogelart mit glinstigem Erhaltungszustand in Rheinland-Pfalz, allerdings ist der Grinspecht als
streng geschitzt gemalk § 7 (2) 14. BNatSchG eingestuft. Die spezielle artenschutzrechtliche Priifung
fur den Grinspecht ist dem Anhang des Artenschutzgutachtens (BG Natur 2020) zu entnehmen.

Weitere Vogelarten mit ungilinstig-unzureichendem Erhaltungszustand in Rheinland-Pfalz, die das Ge-
biet als Gastvogel tUberfliegen oder zur Nahrungsaufnahme verwenden, waren Bluthanflinge (Cardue-
lis cannabina, 1 Paar britete nachweislich in einem Garten nordostlich des Untersuchungsgebiets),
die Feldlerche (Alauda arvensis, ein Nistplatz wurde in einem Feld slidostlich des Untersuchungsge-
biets festgestellt), der Hausrotschwanz (Phoenicurus ochruros, 1 Paar britete nachweislich an einem
Einfamilienhaus noérdlich des Untersuchungsgebiets). AuBerdem wurden Stare (Sturnus vulgaris) fest-
gestellt.

Als reine Gastvogel, die das Gebiet vermutlich zur Beutejagd Uberfliegen, wurden ferner der Mause-
bussard (Buteo buteo) und der Turmfalke (Falco tinnunculus) dokumentiert, die als streng geschiitzte
Arten gemaR § 7 (2) 14. BNatSchG eingestuft sind.

AuRerdem nutzen immer wieder groBere Gruppen von Haussperlingen (Passer domesticus), ein Kolo-
niebriter, das Untersuchungsgebiet zur Nahrungsaufnahme. Diese Art weist einen ungiinstig-schlech-
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ten Erhaltungszustand in Rheinland-Pfalz auf. Die Nistplatze von mindestens 5 Paaren lagen aber
nachweislich im Gebischstreifen nordlich des Untersuchungsgebiets (angrenzend an den Spielplatz).

Im Untersuchungsgebiet wurden keine Nistplatze dieser Art festgestellt. Somit liegen keine Hinweise
auf ein aktuelles Brutvorkommen der Arten mit ungistigem Erhaltungszustand im Untersuchungsge-
biet vor (BG Natur 2022).

Reptilien

Nach intensiver Begutachtung der fiir Reptilien (z. B. Mauer- oder Zauneidechse) relevanten Klein-
strukturen konnten keine Vorkommen im Pangebiet und dessen Umfeld nachgewiesen werden. Der
Vorhabenbereich hat somit keine Bedeutung fiir die Artengruppe der Reptilien. Ein Vorkommen un-
terhalb der Nachweisgrenze ist moglich, eine Beeintrachtigung (Stérung) der lokalen Population der
Reptilienarten in dem Fall aber nicht erheblich.

Bewertung

Das Untersuchungsgebiet ist als Lebensraum fir planungsrelevante Arten von mittlerem Wert. Beson-
ders wichtig ist der Gehdlzstreifen, der bereits als wertvolle Flache charakterisiert ist und auch aus
Grinden des Artenschutzes soweit moglich erhalten bleiben soll. Dort briitet der Grinspecht (Picus
viridis), der als streng geschitzt gemal § 7 (2) 14. BNatSchG eingestuft ist, sowie weitere Vogelarten,
deren Erhaltungszustand ebenfalls als glinstig in Rheinland-Pfalz gilt, die aber nicht zu den streng ge-
schiitzten Vogelarten gemal § 7 (2) 14. BNatSchG zihlen. Es wurden keine Quartiere von Fledermau-
sen nachgewiesen. Nahrungs- und Jagdbereiche sowie Flugrouten und Wanderkorridore sind nicht
ganzlich auszuschlieRen, unterliegen gemaR LANA (Hinweise Artenschutzdefinitionen 2009) als solche
aber nicht dem Verbot des §44 Abs. Nr. 3 BNatSchG.

Ein Vorkommen von Reptilien im Plangebiet wurde nicht nachgewiesen, das Gebiet ist fir diese Ar-
tengruppe nicht relevant (BG Natur 2022).

3.3 Boden / Wasser
3.3.1 Boden

In der BFD50 (www.Igb-rlp.de) ist als Bodenformengesellschaft ,Béden aus dolischen Sedimenten
aus Loss und Losslehm (Pleistozan)” angegeben, die sich aus dem Substrat Lehm bis sandiger
Lehm zusammensetzen (LGB BFD5-Bodenart).

Boden als Archiv fir Natur- und Kulturgeschichte sind im Plangebiet nicht vorhanden.

Im Rahmen der Geldndearbeiten des Bodenmechanischen Labors Gumm wurden Kleinrammboh-
rungen fir die Radonmessungen innerhalb des ehemaligen Regenriickhaltebeckens an den Stel-
len abgeteuft, wo spater die geplanten Wohneinheiten errichtet werden und vorzugsweise dort,
wo auch eine Teilunterkellerung stattfinden soll (Gumm 2020, siehe Abb. 10). Es wurden im We-
sentlichen die folgenden Schichten angetroffen:

Schicht 1 - Mutterboden, Schluff, (Auffullung)

An allen Bohransatzpunkten wurde als erstes Schichtglied nahe der Oberflache eine schwach to-
nige, feinsandige, humose Schluffschicht durchteuft, die bis maximal 0,40 m unter die Gelandeo-
berkante reichte (u. GOK). Der dunkelbraune Mutterboden war durchwurzelt.

In einem Bohrpunkt (der KRB 7) wies der humose Oberboden deutliche Anzeichen fiir eine Auf-
fllung in Form von Stiicken von Kunststofffolie auf. Bei einer erdfeuchten Wasserfiihrung wurde
die Konsistenz des Mutterbodens mit steif bis halbfest angesprochen. Der Oberboden wies keine
organoleptischen Auffalligkeiten auf (bis auf die erwahnte Folie in KRB 7).

BOHM + FRASCH GMBH, MAINZ [Seite 22 von 58



3 Beschreibung und Bewertung des Umweltzustands

Schicht 2 - Loss

In allen Bohrungen wurde der Mutterboden von einem schwach tonigen bis tonigen und feinsan-
digen Boden (L&ss) unterlagert. Er war braun gefarbt, die Konsistenz war steif bis halbfest bei ei-
ner erdfeuchten Wasserfiihrung. Sensorisch war der Loss ohne Befund (Gumm 2020).

Bewertung

In der Bodenfunktionsbewertung auf Grundlage der BFD5 wurde der Boden — unter anderem auf
Grund des Ertragspotentials - insgesamt mit ,sehr hoch” bewertet. Bei dem Plangebiet handelt
es sich jedoch um ein Regenrickhaltebecken, dessen natiirliche Bodenstrukturen und Boden-
funktionen bereits gestort wurden.

3.3.2 Grundwasser

Die Grundwasserlandschaft des Plangebietes wird aus tertidgren Kalksteinen gebildet. Die terti-
aren Kalksteine gehoren zu den Karst- und Kluftgrundwasserleitern und kénnen geringe bis starke
Ergiebigkeiten aufweisen. Die Grundwasserneubildung ist im Mainzer Becken aufgrund der gerin-
gen Jahresniederschlagsmenge und der hohen Verdunstung gering. Sie betrdgt im Stadtgebiet
Uberwiegend zwischen 25 bis 50 mm jahrlich, in der Rheinaue vereinzelt auch 50 bis 75 mm/a,
wahrend sie siidlich und nordwestlich von Ebersheim unter 25 mm liegt.

Laut Landschaftsplan der Stadt Mainz sind die geringsten Grundwasserflurabstande im Stadtge-
biet unter anderem stdlich Mainz-Ebersheim zu finden (TRIOPS 2015). In der Hydrologischen
Ubersichtskarte (LGB 2020) wird die Schutzwirkung der Grundwasseriiberdeckung im Plangebiet
als ungtlinstig bezeichnet.

Etwa 200 m weiter nordlich des Plangebietes ist eine Erweiterung der Wasserschutzzone 3 des
Wasserschutzgebietes Ebersheim / Hechtsheim geplant.

Wahrend der Gelandearbeiten (Gumm 2020) wurde bis zur Endtiefe von maximal 1,00 m u. GOK
kein Grundwasser ausgelotet. Die Wasserfiihrung des vorgefundenen Bodens wurde als erd-
feucht beschrieben.

Bewertung

Der Wasserkorpersteckbrief des WRRL Bewirtschaftungsplans bewertet den mengenmaRigen Zu-
stand des Grundwasserkorpers (Rhein), in dem die Bereiche der Stadt Mainz liegen ,,gut”, den
chemischen Zustand wegen Nitratbelastung als ,,schlecht”.

3.3.3 Altlasten

GemalR Anschreiben der Stadt Mainz (Az 670516/E 68) liegt ein Bodengutachten aus dem Jahr
2012 vor. Dabei wurde die Sohle des Riickhaltebeckens an insgesamt 9 Punkten untersucht. Die
durchgefiihrten Untersuchungen lassen den Schluss zu, dass der Untergrund keine relevanten
Schadstoffe enthalt. Sensible Nutzungen (Wohnen, Kinderspiel) sind somit moglich.

Auch bei den ergdanzenden umwelttechnischen Untersuchungen des Untergrundes (Gumm 2020)
konnten keine Beobachtungen gemacht werden, die darauf hinweisen, dass von dem untersuch-
ten Geldnde des ehemaligen Regenriickhaltebeckens umweltrelevante Bodenverunreinigungen
und Gefahrdungen der Schutzgiliter Boden und Mensch ausgehen. In allen untersuchten Misch-
proben werden die Prifwerte flir Wohngebiete und Kinderspielflichen unterschritten (Quelle:
Gumm 2020).

3.34 Radon

Radon ist ein radioaktives Edelgas, das aus dem natiirlich vorkommenden, radioaktiven Schwer-
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metall Uran entsteht. Uran ist, wenn auch nur in geringer Konzentration, tGberall in der Erdkruste
vorhanden, weshalb auch Radon als dessen Folgeprodukt dort tiberall entsteht.

Es wurde das bodenmechanische Labor vom LBB Idar-Oberstein beauftragt den Untergrund auf
dessen Radonpotenzial zu untersuchen. Folgende Abbildung zeigt die Lage der Bohrungen bzw.
Probeentnahmen.
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Abb.Nr. 10: Lageplan Radon-Untersuchungen (GUMM 2020)

Anhand der Untersuchungen der Bodenluft sind keine signifikant erhéhten Radon-Konzentratio-
nen festgestellt worden. Damit miissen auch keine besonderen Vorkehrungen gegen eintreten-
des Radon-Gas getroffen werden. Dennoch sind nach § 123 des Strahlenschutzgesetzes
(StriSch@G) fiir neue Gebdude mindestens die nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik
erforderlichen MaBnahmen zum Feuchteschutz einzuhalten. Fir das Bauvorhaben ergeben sich
dadurch die im zuvor erstellten Baugrundgutachten empfohlenen Abdichtungen. Aufgrund der
anstehenden feinkdrnigen Boden ist gemall DIN 18533-1 fiir den geplanten Neubau vermutlich
die Wassereinwirkungsklasse W2.2-E (hohe Einwirkung von driickendem Wasser > 3 m Eintauch-

tiefe) anzusetzen.
Details sind dem Fachgutachten (Gumm 2020) zu entnehmen.

3.4 Klima/Luft

Das Klima im Stadtgebiet Mainz wird entscheidend durch seine Lage im bioklimatischen Unguns-
traum des Mainzer Beckens gepragt. Der Lee-Effekt durch die umgebenden Mittelgebirge erhoht
die Kontinentalitat im Vergleich zum stark maritim beeinflussten Umland. Warme, oft schwiile
Sommer, milde, teilweise neblige Winter, eine relativ hohe Sonnenscheindauer und geringe Nie-

BOHM + FRASCH GMBH, MAINZ Seite 24 von 58



3 Beschreibung und Bewertung des Umweltzustands

derschlage sind kennzeichnend.

Das Mesoklima im Stadtgebiet gliedert sich nach klimadkologischen Kriterien groRraumig in sieben
regionale Kaltlufteinzugsgebiete, die wahrend Strahlungswetterlagen gebildete Kaltluft Gber
sechs Talsysteme abfiihren. Als ein Kaltlufteinzugsgebiet und Talsysteme im Gebiet der Stadt
Mainz wird fir den Siden die Ebersheimer Hohe und das norddstlich von Ebersheim liegende
Kesseltal genannt.

Nachfolgende Abbildung zeigt einen Ausschnitt der Klimafunktionskarte der Stadt Mainz.

B Klimafunktionsrdume von geringer Wertigkeit
v , mit gering bis stark belastendem Klima:

Stadtrand./Ornterandklima:
hohe Baumasse, geringe Grilnmasse

1 2333 \Ventilationsbahn, regional

Ventilationsbahn, lokal

£ < Kaltluftabfluss, regional
v 3
\ :
chenzhein: _" ', / - Kaltiuftabfluss, lokal
e Yy § 4 orurabfuss, Aachonhaf
.' i
LihE 7 b — Ventilationsbahn, unterbrochen
5 L
SR i, “,,:.9"”» = Zeitweilige Luftstagnation
B i
L >

Abb.Nr. 11: KIimafunkfionen im Bereich Ebersheim
(Kreis = Plangebiet)

Bewertung

Die Klimafunktionskarte des klimadkologischen Begleitplans zum Flachennutzungsplan der Stadt
Mainz weist den Geltungsbereich als ,Stadtrand/Ortsrandklima mit hoher Baumasse und gerin-
ger Griinmasse” aus, das ist von geringer Wertigkeit ist und ein gering bis stark belastendes Klima
aufweist. Es trifft jedoch auf die benachbarten Siedlungsflichen und nicht auf das bestehende
Rickhaltebecken zu. Hier trifft eher das Stadtrand-/Ortsrandklima mit geringer Bau- und hoher
Grinmasse zu, das aufgrund seiner positiven Eigenschaften (héhere Abkihlung, mittlere bis ho-
he Verdunstung, geringere Luftbelastung) von hoher Ausgleichswirkung fiir starker bebaute Be-
reiche mit geringeren Vegetationsanteilen ist.

Die angrenzenden Ventilationsbahnen stellen Klimafunktionsraume hochster Wertigkeit mit sehr
hoher Ausgleichswirkung dar. Der Klimadkologische Begleitplan unterscheidet nach ihrer Lage
verschiedene Ventilationssysteme regionaler Bedeutung, dabei wird das norddstlich von Ebers-
heim gelegene Kesseltal genannt. Demnach werden die groRten Kaltluftabflussmengen werden
im Aubachtal, Kesseltal, Draiser Senke und Wildgraben erreicht. Aufgrund geringer Hang- und Tal-
sohlenneigungen (iberwiegt in weiten Bereichen groRflachiger gegeniber linienhaften Kaltluft-
transport. In den Ventilationsbahnen findet somit neben dem Kaltlufttransport auch eine Produk-
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tion und Akkumulation von Kaltluft statt.

3.5 Kulturgiiter und sonstige Sachgiiter

Oberirdisch werden keine denkmalschutzrechtlichen Belange beriihrt. Zu Bodendenkmalern lie-
gen keine Informationen vor (Stand August2022).

Als Sachgiiter sind die bestehende Gas-Hochdruckleitung (DN 200) sowie ein verlaufende Leer-
rohr flr Nachrichtenkabel im Westen des Plangebietes zu nennen. Aulerdem wird der rdumliche
Geltungsbereich des Bebauungsplanes "E 68" von dem auf "Eisen" und "Mangan" verliehenen
Bergwerksfeld "Johannes" iberdeckt. Ein aktueller Bergbau erfolgt nicht. Das bestehende Berg-
recht wirkt sich analog der Begriindung zum Bebauungsplan "E 69" ( Stadt Mainz, Begriindung-
Anderung Nr. 43 -12/2015) nicht auf das Bebauungsplanverfahren "E 68" aus.

3.6 Wechselwirkungen

Die Nutzung des Plangebietes durch den Menschen als RRB hat Auswirkungen auf das Bodenreli-
ef und damit auf die Standortbedingungen der Vegetation.

Boden ist Lebensraum fiir Bodenorganismen und bestimmt z. B. durch Nahrstoffgehalt und Was-
serhaushalt die Vegetation. Fiir den Wasserhaushalt bedeutet er Filterung von Schadstoffen,
Wasserspeicher sowie Pufferung von Saure (LUWG 2011).

Die vorhandenen Gehdlze wirken aufgrund ihrer Schattenwirkung und Staubfilterung positiv auf
das Stadtklima und die Lufthygiene sowie auf das Stadtbild. Sie bieten Nahrung fiir Insekten und
Lebensraum fiir ans stadtische Umfeld angepasste Vogel und sekundar Nahrung (Insekten) fiir an
Siedlungsgebiete angepasste Fledermause.

Neben den bereits oben genannten Abhangigkeiten von anderen Schutzgiitern bestehen zum Teil
starke Beziehungen zwischen Arten- bzw. Artengruppen. So sind z. B. die Fledermausarten von
dem Insektenvorkommen abhangig, auBerdem kdnnen sie Spechthéhlen als Quartier nutzen.
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4 Prognose der Umweltauswirkungen

4.1 Umweltauswirkungen bei Nichtdurchfiihrung des Planungsvorhabens

Da die Flache kiinftig nicht mehr als Regenriickhaltebecken genutzt wird, wiirden sich die Freifla-
chen des Beckens voraussichtlich zunehmend zu einer Brennnesselflur entwickeln, die nach und
nach — zunachst voraussichtlich durch Brombeere — verbuschen wiirde.

4.2 Umweltauswirkungen bei Durchfiihrung des Planungsvorhabens
4.2.1 Menschen

Das gesamte Plangebiet "E 68" dient vorwiegend der Schaffung von Wohnraum. Insgesamt kdnn-
ten auf Grundlage der Konzeption ca. 76 Wohneinheiten realisiert werden. Da in der Umgebung
des Plangebiets ein umfangreiches Angebot an o6ffentlichen Kinderspielplatzen vorhanden ist,
bietet sich eine rdumliche Konzentration an. Daher wird kein zusatzlicher 6ffentlicher Spielplatz
im Geltungsbereich vorgesehen. Eine Abldsezahlung zur Aufwertung des angrenzenden nordli-
chen Spielplatzes bzw. zur Herstellung des geplanten Spielplatzes im "E 50" wird Bestandteil des
stadtebaulichen Vertrags.

Eine Beeintrachtigung des Wohnumfeldes ist nur baubedingt wahrend der ErschlieBungsphase
durch Bauldarm und Baustellenverkehr zeitlich begrenzt fiir die Dauer der BaumalRnahmen zu er-
warten.

Anlagebedingt entfallen keine vorhandenen Wegeverbindungen oder sonstige erholungsbedingte
Nutzungen, das Rickhaltebecken war zuvor nicht zuganglich. Die nérdliche, bereits bestehende
Ful- und Radverkehrsverbindung zwischen den Wohngebieten "E 24" und "E 50" wird beibehal-
ten und stellt zudem einen weiteren Ankniipfungspunkt an das neue Quartier dar (Stadt Mainz
2/2020). Auch die anderen Wegeverbindungen in und an dem Plangebiet bleiben erhalten.

Betriebsbedingte Auswirkungen werden seitens der SGD Siid Regionalstelle Wasserwirtschaft,
Abfallwirtschaft, Bodenschutz beflirchtet. Das Starkregenkonzept (Thom 2020) weist jedoch
nach, dass das bei Starkregenereignissen aus dem siidlich angrenzenden AuRengebiet anfallende
Niederschlagswasser schadlos abgeleitet wird. Bei auRergewohnlichen Ereignissen besteht aller-
dings weiterhin die Gefahr der Uberflutung des tiefliegenden Hofbereiches. Daher wird Wohn-
nutzung auf dem Niveau des tiefliegenden Hofes ausgeschlossen (Stadt Mainz 8/2020).

4.2.2 Schalltechnische Beurteilung

Im Rahmen des Bauleitplanverfahrens wurden die verkehrlichen Auswirkungen (betriebsbedingte
Auswirkungen) des neuen Quartiers auf das bestehende Straflensystem gepriift. Die mit der Fer-
tigstellung der Planung einhergehende zusatzliche Verkehrsbelastung in der StraRe "An der Wie-
se", der Zufahrt zur TongesstraRe sowie den Kreisverkehr wird verkehrlich als unbedeutend ein-
geschatzt. Nach bundesweit anerkannten Verfahren zur Berechnung der Verkehrserzeugung aus
Wohnbauvorhaben errechnen sich aus dieser Flache Mehrverkehre in den Stunden des maximale
taglichen Verkehrs von hochstens 11 bis 15 Kfz je Stunde im Quer-chnitt. Dadurch ist keine der
genannten StralRen unverhaltnismalig hoch belastet bzw. stof3t an die Grenzen ihrer Kapazitat.

Die larmtechnische Priifung der Tiefgaragenzufahrt auf die benachbarten Wohnhauser durch das
Fachamt ergab, dass der Abstand der Tiefgaragenrampe zu den nachsten Wohnhausern mit 35 m
ausreichend ist, um die Vorgaben der TA-Ldrm in der Nachbarschaft einzuhalten: Der Immissions-
richtwert im benachbarten allgemeinen Wohngebiet betrdgt 40 dB(A) nachts. Kurzzeitige Ge-
rauschspitzen dirfen 60 dB(A) nicht Giberschreiten. Die Berechnung des Beurteilungspegels aus-
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gehend von der Rampe betrdgt 36 dB(A), die zu erwartenden Gerduschspitzen liegen bei 55
dB(A). Damit werden beide Werte eingehalten. Die Abschirmung der seitlichen Wande der Zu-
fahrt und der festgesetzten Nebenanlage mindern den Wert zusatzlich, so dass der Beurteilungs-
pegel tatsachlich noch geringer ist. Damit ist nicht zu erwarten, dass es zu einer Beeintrachtigung
der umliegenden Anwohnern kommt.

Sudostlich des Plangebiets (aulRerhalb des Geltungsbereiches) befindet sich zudem eine landwirt-
schaftliche Maschinenhalle. Auch fiir diese Nutzung wurde gepriift, ob diese die (zuklinftigen)
Anwohner beeintrachtigt. Durch den Abstand von ca. 180 m zum Rand des Plangebiets sind unzu-
mutbare Gerdusche (durch Traktoren) nicht zu beflirchten (Stadt Mainz 5/2022).

4.3 Fauna und Flora / biologische Vielfalt
43.1 Allgemeiner Artenschutz und Biotope

An der angrenzenden Baumhecke (BD6) sowie an Einzelbdumen und Baumreihen (BF2/BF3) kann
es baubedingt im Rahmen der ErschlieBung zu Schaden an den Gehdlzen kommen; von Bedeu-
tung ist dies vor allem bei Baumen, die unter die RVO fallen. Baume, die aufgrund von Festset-
zungen eines Bebauungsplanes zu erhalten sind, jeweils unabhdngig vom Stammumfang ge-
schiitzt. Ungeachtet dessen, ob die Baume bereits der RVO unterliegen, kdnnen sie gestalteri-
schen Wert haben oder artenschutzrechtliche Belange erfiillen.

Akustische und optische Storungwirkungen wahrend der Bauphase durch Fahrzeugverkehr und
Anwesenheit von Baupersonal stellen Beunruhigungseffekte dar, die vor allem fiir Vogelarten,
und hier wahrend der Brutzeit, relevant sind. Durch die angrenzenden Siedlungsflaichen und Be-
wirtschaftung der Ackerflachen sind bereits jetzt optische und akustische Stérungen vorhanden,
die wahrend der Bauphase lediglich kurzfristig verstarkt werden.

Innerhalb des Plangebietes kommt es zum anlagebedingten Verlust von rd. 4.700 m? Griinland
(EA1), ca. 2.040 m? Brennnesselflur (LB1) sowie rd. 1.330 m? der Baumhecke (BD6).

Von den 53 gemals RVO geschiitzten Baumen im Geltungsbereich miissen anlagebedingt 11 Stilick
gerodet werden, die anderen liegen in Grinflaichen mit Erhaltungsgebot oder kénnen als Einzel-
baum erhalten werden.

Durch den Verlust der Geholze entfillt ein potenzielles Bruthabitat fiir Nester bauende Singvogel-
arten wie etwa der Amsel. Durch die Ausfiihrung von Rodungsarbeiten auRerhalb der Brut- und
Vegetationszeit kdnnen die meisten Eingriffe vermieden werden: Eine Zerstdérung von Gelegen ist
damit auszuschlieRen. Eine Beeintrachtigung der Jagdhabitate von Mausebussard und Turmfalke
ist durch die Planung nicht anzunehmen, da im Umfeld ausreichend grof3e Flachen im Umfeld zur
Verfligung stehen und diese Arten bestenfalls als gelegentlicher Nahrungsgast erwartet werden.

Generell besteht an Glasbauteilen anlagebedingt das Risiko einer signifikanten Erhéhung des Vo-
gelschlags.

Die Freiflachen des geplanten Neubaugebietes sowie begriinte Dach- und Tiefgaragenflachen
bieten zumindest eingeschrankt einen Lebensraum fiir Tiere und Pflanzen.

Je nach Wahl des Leuchtkorpers kann betriebsbedingt kiinstliches Licht bei Fauna aufgrund der
Storung des natlirlichen Tag- und Nachtrhythmus Schaden verursachen.

4.3.2 Fachbeitrag Artenschutz

Baubedingt ist im Zuge der Baufeldfreimachung (Rodung der vorhandenen Einzelbdume und Ge-
bische im Eingriffsbereich) ohne VermeidungsmalRnahmen eine Tétung von Individuen moglich.

Temporare Stoérungen von im Umfeld briitenden Vogelarten kdnnen auftreten. Die Erheblichkeit
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der Storung ist im Einzelfall zu beurteilen und wird im Prifbogen zur artenschutzrechtlichen Prii-
fung (siehe Artenschutzgutachten) behandelt.

Durch die Bebauung gehen anlagebedingt Lebensrdume (Griinland, Brennnesselflur, Baumhecke
sowie Einzelbdume; siehe vorheriger Abschnitt) verloren.

Es sind keine erheblichen betriebsbedingten Auswirkungen auf die lokalen Populationen pla-
nungsrelevanter Arten zu erwarten.

Prognose und Bewertung der Tatbestinde nach § 44 BNatSchG

Relevant fir Tatbestande nach § 44 BNatSchG ist im Plangebiet von den Brutvogelarten lediglich
der Griinspecht.

Entnahme, Beschadigung, Zerstorung von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3
BNatSchG)

Da nur einer der Baume, in denen sich die Fortpflanzungs- und Ruhestatten des Griinspechts be -
finden, laut aktuellen Planstand erhalten bleibt, geht eine von drei Bruthéhlen des Griinspechts
verloren. VermeidungsmalRnahmen sind moglich. Im Geltungsbereich bleiben ausreichend Er-
satzbdume, darunter einer mit einer Spechthoéhle, ibrig. Untersuchungen haben ergeben, dass
eine Annahme kinstlicher Nisthohlen sehr unwahrscheinlich ist. Daher wird vorgeschlagen, au-
Rerhalb der Brutzeit die genutzte Bruthohle aus dem zu fallenden Baum Nr. 2 herauszuschneiden
und mit geeigneten Bandern an die zu erhaltenden Bdume (z. B. Baum Nr. 9) in gleicher Héhe
und Ausrichtung anzubringen (MaBnahme CEF 1).

Fang, Verletzung, Totung wild lebender Tiere (§ 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG)

Fallungen von Baumen oder Rodungen des Grinstreifens dirfen nur aulRerhalb der Brutzeit im
Zeitraum vom 1. Oktober bis 28./29.Februar stattfinden. Von diesen Zeiten kann abgewichen
werden, wenn eine Okologische Baubegleitung oder Umweltbaubegleitung (UBB) die auszufiih-
renden MaRnahmen begutachtet, die Naturschutzbehorde informiert ist und die Verbotstatbe-
stande des speziellen Artenschutzes ausgeschlossen werden kénnen (§ 44 Abs. 1 BNatSchG, u.a.
Totung, Verletzung von besonders geschiitzten Tieren) (Vermeidungsmalnahme V1).

Storungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)
Relevant ist im Untersuchungsgebiet der Griinspecht. Eine temporare Vergramung des Brutpaa-

res durch Stérungen wahrend der BaumafRnahmen (Bauldarm usw.) ist nicht auszuschlieRen. Aller-
dings resultiert dadurch keine erhebliche Stérung auf Ebene der lokalen Population.

Eine Betroffenheit der Verbotstatbestande nach BNatSchG kann bei Beriicksichtigung von Ver-
meidungsmaBnahen bzw. der vorgeschlagenen CEF-MaRRnahme ausgeschlossen werden.
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4.4 Boden / Flache
4.4.1 Flache

Von dem rd. 1,2 ha groRen Gebiet sind rd. 0,84 ha. als allgemeines Wohngebiet ausgewiesen.

Die jeweilige maximal zuldssige Grundflache (GR) ist durch Planeintrag festgesetzt und abhangig
von den geplanten Baukorpergrundformen. Die Summe der im Bebauungsplan festgesetzten ma-
ximal erreichbaren zulassigen Grundflache betragt hierdurch insgesamt ca. 2.725 m?2.

Bezogen auf das festgesetzte Allgemeine Wohngebiet ergibt sich damit eine Grundflachenzahl
(GRZ) von ca. 0,32, welche unterhalb der in § 17 BauNVO definierten Obergrenze liegt.

Da die notwendigen Stellplatze — bis auf wenige Besucherstellpldatze im Nordosten des Gebiets —
in der Tiefgarage untergebracht werden, reicht die in der BauNVO regelmiRig zuldssige Uber-
schreitung der zuldssigen Grundflache von 50 % gem. § 19 Abs. 4 Satz 2 BauNVO durch Garagen
und Stellplatze mit ihren Zufahrten, Nebenanlangen und baulichen Anlagen unterhalb der Gelan-
deoberflache nicht aus. Im Bebauungsplan ist daher festgesetzt, dass fiir das Allgemeine Wohn-
gebiet eine Uberschreitung der Grundfliche fiir Stellplitze, Tiefgaragen und Nebenanlagen bis zu
einer GRZ von 0,65 zuldssig ist. Dies entspriche in etwa der zuldssigen Uberschreitung bei einer
GRZ von 0,4 der in § 17 BauNVO definierten Obergrenze.

4.4.2 Boden / Altlasten

Durch die geplante ErschlieRung und Bebauung des Neubaugebietes kommt es zu umfangreichen
Bodenbewegungen, zusatzlich wird biotisch aktiver Boden neu versiegelt.

Die geplante Bodenbeanspruchung betragt nach Beriicksichtigung von Vermeidungs- und Aus-
gleichsmaRRnahmen insgesamt rd. 0,49 ha, wobei bei den geplanten begriinten Dach- und Tiefga-
ragenflachen sowie bei nicht vollversiegelten Wegen nur von einer Teilversiegelung auszugehen
ist und einschrankt Bodenfunktionen erfullt werden.

Die vorhandenen Flachen wurden durch die Anlage des RRB seinerzeit verandert bzw. umgela-
gert.

4.5 Wasser

Die zusatzliche Flachenbefestigung durch die geplante Bebauung flihrt zu einem erhdhten ober-
flachigen Abfluss von Niederschlagswasser und zu einer verringerten Grundwasserzusickerung.
Die neu befestigten Flachen stehen kiinftig nur noch eingeschrankt als Verdunstungsflache zur
Verfligung.

Durch Dachbegriinung wird Regenwasser zurlickgehalten, was positiv auf den Wasserhaushalt
wirkt. Bei Trockenheit besteht auch aus begriinten Dachflachen und kiinstlich aufgebrachten B6-
den auf Tiefgaragen eine verminderte Verdunstung gegenliber natirlichen, tiefgriindigen Béden.

Fiir das Plangebiet wurde die Erstellung eines Wasserwirtschaftlichen Fachbeitrags notwendig.
Im Zuge dessen ebenfalls nachgewiesen wurde, dass das bei Starkregenereignissen aus dem siid-
lich angrenzenden AuRengebiet anfallende Niederschlagswasser schadlos abgeleitet wird.

Unter Berlicksichtigung der ortlichen Versickerungseigenschaften des Bodens und der Grundwas-
serverhaltnisse wurden die Moglichkeiten der die Verwertung und Versickerung von Nieder-
schlagswasser untersucht. Gegen eine breitflachige Versickerung z. B. liber wasserdurchlassige
Beldge bestehen keine Bedenken (siehe auch Kap. 1.2.4). Da eine zielgerichtete Versickerung
nicht moglich ist, sind die Moglichkeiten breitflachiger Versickerung (z.B. wasserdurchlassige Be-
lage) und klassischer Riickhaltung (z.B. Zisternen, Retentionsdacher) auszuschopfen.
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4.6 Klima / Luft

Durch starkere Temperaturunterschiede zwischen Bebauung und Umland kommt es zu einer
raumlich begrenzten Veranderung des Mikroklimas. Ein Einfluss auf das Lokalklima ist bei einer
intensiven Be- und Durchgriinung der geplanten Bebauung auszuschlieBen.

Eine Beeintrachtigung eventueller Kaltluftstrome ist nicht zu erwarten, da das geplante Bauwerk
am Anschluss an vorhandene Siedlungsflachen errichtet wird. Die im Osten angrenzenden Venti-
lationsbahnen werden nicht gestort, da das geplante Baugebiet nicht in diesen Bereich eingreift.

Durch Dach- und Tiefgaragenbegriinung werden klimawirksame Oberflachen geschaffen, die das
ortliche Klima durch Verdunstung und geringere Warmespeicherung positiv beeinflussen.

Bdaume haben einen positiven Einfluss auf das Mikroklima, indem sie den Luftaustausch erhéhen
und in Verbindung mit der Verschattung der Bildung von Warmeinseln entgegenwirken. Mit der
Festsetzung zur Pflanzung von Baumen und Strauchern wird daher Vorsorge getragen, dass ein
im Vergleich zum Bestand in etwa gleichbleibendes klimatisch wirksames Griinvolumen langfris-
tig im Plangebiet vorhanden ist. Dem Vorsorgeaspekt zur Anpassung an die zu erwartenden Ver-
anderungen infolge des Klimawandels kann damit ebenfalls Rechnung getragen werden.

4.7 Energie

Da sich die Stadt Mainz als ,Masterplankommune 100% Klimaschutz” verpflichtet hat die CO2-
Emissionen zur Referenz 1990 bis zum Jahr 2050 um 95% zu reduzieren und den Energiever-

brauch um 50% zu reduzieren, ist eine klimaneutrale Energie- und Wéarmeversorgung erforder-
lich.

Sofern der Passivhausstandard nicht erreicht bzw. eine andere energetische Konzeption geplant
wird, wird in Abstimmung mit dem Griin- und Umweltamt ein Energiekonzept erarbeitet. (Stadt
Mainz 3/2023).

Mit der im Bebauungsplan getroffenen Festsetzung, dass Anlagen und Einrichtungen zur Nutzung
der Sonnenenergie im gesamten raumlichen Geltungsbereich zuldssig sind, wird dem Ziel ent-
sprochen, im Mainzer Stadtgebiet die Nutzung von regenerativen Energien zu férdern (Stadt
Mainz 3/2023).

4.8 Sachgerechter Umgang mit Abfillen und Abwassern

Die im Bereich des Plangebietes anfallenden Abfille miissen ordnungsgemal entsorgt werden.
Uber die Ublichen, zu erwartenden Abfille hinausgehend sind derzeit keine aus der kiinftigen
Nutzung entstehenden Sonderabfallformen absehbar.

In den angrenzenden 6ffentlichen StraRen sind ausreichend dimensionierte Schmutzwasserkana-
le vorhanden, an die problemlos angeschlossen werden kann. Die genaue Ausfiihrung ist zu ge-
gebener Zeit mit allen Beteiligten abzustimmen (Klas 2022).

4.9 Eingesetzte Techniken und Stoffe

Fir die mogliche bauliche Entwicklung innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans wer-
den nur allgemein haufig verwendete Techniken und Stoffe angewandt bzw. eingesetzt.

4.10 Stadtbild (Landschaftsbild)

Durch die weitgehende Erhaltung bzw. Wiederherstellung der Gehoélzstrukturen im Osten, Wes-
ten und Stiden des Plangebietes bleibt die Funktion der Ortsrandeingriinung erhalten.

In Anlehnung an die umgebende Bebauung sind fiir die Gebaude innerhalb des Allgemeinen
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Wohngebiets maximal zwei Vollgeschosse und eine maximal zuldssige Oberkante von 203 m
0. NN festgesetzt. In Bezug auf den noérdlichen FuBweg ergeben sich daraus maximale Gebaude-
hoéhen von von ca. 11,5 m. Damit wird die geplante Bebauung zur freien Landschaft hin weitge-
hend durch den Gehdlzbestand verdeckt.

Zur besseren stadtebaulich-gestalterischen Einbindung sind die zuldssigen Dachaufbauten kom-
plett einzuhausen und missen zur Verhinderung der direkten Einsichtnahme aus dem privaten
und o6ffentlichen Raum mindestens 2,0 Meter von den einsehbaren AuRenwéanden der Gebaude
zuriicktreten (Stadt Mainz 3/2023).

411 Kultur- und sonstige Sachgiiter

Oberirdisch sind denkmalschutzrechtliche Belange nicht berihrt. Hinweise auf Bodendenkmale
liegen nicht vor.

4.12 Wechselwirkungen

Durch Dachbegriinung werden klimawirksame Oberflichen geschaffen, die das ortliche Klima
durch Verdunstung und geringere Warmespeicherung positiv beeinflussen. Dariiber hinaus wird
Regenwasser zuriickgehalten, was positiv auf den Wasserhaushalt wirkt. AuRerdem bieten be-
griinte Dachflachen einen Lebensraum fiir Tiere und Pflanzen.

Eine moglichst verdichtete Bauweise mindert den Flachenverbrauch an AuBengebieten, schrankt
aber den Anteil an Freiflichen innerhalb des Gebietes und die mogliche Durchgriinung ein.

Um die Wohnqualitat zu verbessern, wurde der ruhende Verkehr weitgehend in Tiefgaragen un-
tergebracht, was die bereits oben beschriebenen Auswirkungen auf den lberbaubaren Flachen-
anteil und damit von Art und Umfang der Freiflachen hat.

Ansonsten sind umweltrelevante und erhebliche Wechselwirkungen durch das Planungsvorha-
ben nicht zu erwarten.

4.13 Priifung alternativer Planungsmoglichkeiten

Bei dem Geltungsbereich des Bebauungsplanes "An der Wiese (E 68)" handelt es sich um ein
ehemaliges technisches Bauwerk (Mischwasseriiberlaufbecken), fiir das nach seiner Nutzungs-
aufgabe eine Nachnutzung gefunden werden soll. Alternative Standorte fiir die Umsetzung einer
Planung scheiden vor diesem Hintergrund aus.

Die vorgesehene Nutzung innerhalb des Areals ergibt sich aus einer stadtebaulich vertraglichen
Erganzung der umliegenden Wohnquartiere. Die Stadt Mainz bendtigt nach wie vor mehr und v.
a. bezahlbaren Wohnraum. Der Wohnungsdruck innerhalb des Stadtgebietes ist hoch. Vor die-
sem Hintergrund wird eine Wohnnutzung angestrebt. Eine gewerbliche Nutzung ist aufgrund der
peripheren Lage und der schutzbedirftigen Umgebung nicht zielfihrend. Die Festsetzung einer
reinen Freiraumnutzung wirde dem Ziel der Stadt Mainz nicht entsprechen, neuen Wohnraum
durch Nachverdichtung auf bereits genutzten Flachen zu ermoglichen. Bei der Wahl der ange-
strebten Bauform wird vor dem Hintergrund einer flaichensparenden Bauweise eine vertragliche
Verdichtung angestrebt, welche die Struktur des vorhandenen Umfeldes nicht beeintrachtigt. Vor
diesem Hintergrund wurde eine Bebauungsform mit Mehrfamilienhdusern in der gewahlten Gro-
Renordnung entwickelt.

4.14 Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete

Eine Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete ist nach der-
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zeitigem Wissenstand nicht bekannt.
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5 Geplante MalBnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der
nachteiligen Auswirkungen sowie artenschutzrechtliche Vorgaben

5.1 Umweltfachliche Zielvorstellungen zum Bebauungsplan

Die umweltfachlichen Zielvorstellungen zum Bebauungsplan werden aus dem Landschaftsplan
abgeleitet. Das Plangebiet befindet sich in Planungsraum 10 (Ebersheim) des Landschaftsplanes.

Mensch, Landschaftsbild

Leitbild fir Agrarlandschaften sind laut Landschaftsplan offene, durch Weitblicke gepréagte Land-
schaften, in denen trotz Dominanz grof¥flachigen Ackerbaus die Gewasserlaufe und markanten
Reliefformen durch daran angepasste typische Nutzungsmuster sichtbar werden und durch glie-
dernde Strukturen wie Hecken, Sdume, Brachen und Gehdlze Spannung und Raumwirkung erzielt
wird. Harmonische Ortsbilder und Ortsrander mit typischem Nutzungsmosaik setzen besondere
Erlebnisakzente.

Folgende schutzgutbezogene Ziele und MalRnahmen des Landschaftsplans sind fiir das Plangebiet
relevant:

+  Sicherung und Entwicklung von Landschaftselementen:

Sicherung von charakteristischen und identitdtsbildenden Gelandeformen und Vegetati-
onsstrukturen wie Mulden, Hohlwegen, Heckenziigen, Streuobstbestanden.

+ Landschaftsgerechte Siedlungsentwicklung:

Sicherung und Entwicklung der Orte und der Siedlungsrander als attraktive Erlebnisele-
mente in der sonst durch landwirtschaftliche Flachen dominierten Flur.

« Orientierung an natiirlichen Siedlungsgrenzen: hier v.a. Uberschwemmungsbereiche,
(Steil-)Hange, Deckung bietende Kuppen.

« Schwerpunktgebiete fir MaRnahmen zur Einbindung und Durchgriinung von Industrie-
und Gewerbegebieten und Neubaugebieten, zur Einbindung von Verkehrsanlagen u.a.
storenden technischen Einrichtungen sowie zur Sichtablenkung im Umfeld von Freileitun-
gen und Uberdimensionalen Bauten.

Boden

Leitziel fir den Bodenschutz ist die nachhaltige Sicherung bzw. Wiederherstellung des Bodens
mit seinen Funktionen; dies wird (iber das Bundes- bzw. Landesbodenschutzgesetz geregelt (BBo-
dSchG, LBodSchG). Neben Vorsorge und Schutz wird auch die ,Sanierung von schadlichen Boden-
veranderungen und Altlasten sowie hierdurch verursachten Gewadasserverunreinigungen” (§ 2
Abs. 4 LBodSchG) angesprochen.

Folgende schutzgutbezogene Ziele und MalRnahmen des Landschaftsplans sind fiir das Plangebiet
relevant:

+  Flachenver- und -entsiegelung:

Minimierung von Bodenversiegelung und Erhalt groRraumig zusammenhangender unver-
siegelter Freirdume durch Verhinderung der Zersiedelung des Raumes und der Entste-
hung bandartiger Siedlungsbereiche: Dabei hat die mallvolle bauliche Innenentwicklung
Vorrang vor einer Aullenentwicklung z. B. durch Umnutzung und Wiederverwendung,
Nachverdichtung, flaichensparende Bauformen und Bauweisen und den Ausbau von Ver-
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kehrstrassen statt des Neubaus.

Mit der Uberplanung einer bisher als RRB genutzten Fliche und flichensparenden Bauformen
wird diesem Leitziel gefolgt.

«  Schutz vor Schadstoffeintragen und nachteiligen Einwirkungen auf die Bodenstruktur:

Vermeidung von Bodenverdichtung durch Befahren von feuchten bis wechselfeuchten
Bdden mit schwerem Gerat.

Entsprechende BodenschutzmaRnahmen sind bei Erschliefung des Gebietes vorzusehen.

Wasser

Folgende schutzgutbezogene Ziele und MalRnahmen des Landschaftsplans sind fiir das Plangebiet
relevant:

+  Erhaltung bzw. Wiederherstellung eines unbelasteten Grundwassers mit einer ausgegli-
chene Bilanz zwischen Grundwasserentnahme/-abfluss und Grundwasserneubildung.

+ Forderung des natlirlichen Wasserriickhalts in der Flache; Versickerung von Nieder-
schlagswasser von anthropogen genutzten Flachen in belastungsfreien Bereichen mog-
lichst am Entstehungsort z. B. durch versickerungsfahige Befestigungen von Parkplatzfla-
chen, StraBRen und Wegen.

Zum sparsamen Umgang mit dem Schutzgut Wasser ist die Verwertung und Versickerung von
Niederschlagswasser angestrebt. Dies tragt dazu bei, den natiirlichen Wasserhaushaltes in Sied-
lungsgebieten aufrecht zu erhalten bzw. wiederherzustellen.

Entsprechend den vorliegenden Untersuchungen ist der Untergrund fiir eine gezielte Versicke-
rung von Niederschlagswasser nicht geeignet. Zum einen sind die Boden sehr schlecht wasser-
durchlassig und zum anderen steht das Grundwasser bereits in geringer Tiefe an. Gegen eine
breitflachige Versickerung (z. B. wasserdurchlassige Belage) bestehen keine Bedenken.

Um den hohen Anteil an unversiegelten Griin- und Freiflaichen im Plangebiet zu sichern, den An-
teil befestigter Flachen auf das erforderliche Mindestmall zu beschranken und damit den Wasser-
haushalt zu fordern, sind Zuwege, Zufahrten und Stellplatze zukiinftig mit wasserdurchlassigen
Materialien auszufiihren. Auch die festgesetzten BegriinungsmaBnahmen von Flachddchern und
flach geneigten Dachern dienen neben der Verdunstung auch der Rickhaltung von Regenwasser
(Stadt Mainz 5/2022).

Klima / Lufthygiene

Generelles Ziel fur das Klimapotenzial ist die Erhaltung der Funktionsfahigkeit der natirlichen Ab-
ldufe und Wirkungszusammenhange in ihrer naturraumspezifischen Vielfalt und Auspragung. Da-
zu werden bioklimatische Entlastungswirkungen und unbelastete Luft angestrebt.

Im Hinblick auf das Mikro- und Mesoklima heif3t dies, insbesondere groRflachige Versiegelungen
und Baukoérper zu vermeiden, da sich diese Flachen starker als das Umland erwarmen und zu ei-
ner erhdhten Schwiilewirkung fiihren.

Folgende schutzgutbezogene Ziele und MalRnahmen des Landschaftsplans sind fiir das Plangebiet
relevant:
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« generelle Erhohung des Griinflaichenanteils bzw. der Griinmasse und Schaffung von ver-
netzten Grinstrukturen.

« genereller Ausbau bzw. Schaffung von Ventilationskorridoren.
« Fassadenbegrinung (Stadtrand-/Ortsrandklima).
+ Erhalt der Ventilationsbahn im Osten des Planungsraumes.

Dem Klimawandel ist gemaR § 1a (5) BauGB durch MalRnahmen, die dem Klimawandel entgegen-
wirken und durch MalRnahmen, die der Anpassung an den Klimawandel dienen, Rechnung zu tra-
gen. Dies kann vorbeugend durch eine intensive Be- und Durchgriinung der Gebdude und des
Areals erfolgen. Die Stadt Mainz hat sich als ,,Masterplankommune 100% Klimaschutz” verpflich-
tet, die CO2-Emission zur Referenz 1990 bis zum Jahre 2050 um 95 % zu reduzieren und den En-
denergieverbrauch um 50 % zu reduzieren. Insofern wird auch fir dieses Quartier eine nachhalti-
ge und zukunftsfahige Energieversorgung erwartet (Stadt Mainz 8/2020).

Gemal ,Anforderungen der Stadt Mainz an Energiekonzepte fiir Neubaugebiete” soll ein Ener-
giekonzept flir Neubaugebiete ,sich an dem Ziel orientieren, moglichst geringe Energieverbrau-
che und CO2-Emissionen (sowie andere schadliche Emissionen) in dem Baugebiet zu verursa-
chen, sowie jahrlichen Gesamtkosten (Summe aus Kapital- und Betriebskosten) tiber den gesam-
ten Lebenszyklus (Planung, Bau und Betrieb) zu minimieren.

Das Konzept sollte mindestens folgende Inhalte haben:

« Varianten verschiedener Gebdudestandards (Passivhaus, KfW-Effizienzhaus, EnEV-Stan-
dard) mit auf deren Warmebedarf abgestimmter Warmeversorgungsvarianten.

+ Bei Bauvorhaben mit mehr als 50 Wohneinheiten soll eine zentrale Nahwarmeversorgung
(mit Kraft-Warme-Kopplung) als Option mit untersucht werden.

« Angaben zur passiven Solarenergienutzung sowie zur Nutzung erneuerbarer Energien, so-
wohl fliir Warmenutzung als auch zur Stromerzeugung.

+ eine annuitatische Wirtschaftlichkeitsrechnung in Anlehnung an VDI 2067.
« Folgenden KenngréRen sollen (spezifisch und absolut) benannt werden:
Energetische bzw. 6kologische KenngréRen
- beheizte Nettogrundflache
- Heizlast und Heizenergiebedarf
- Endenergiebedarf (getrennt nach Warme, Warmwasser, Kalte, Strom)
- Primarenergiebedarf und CO2-Emissionen.

AuRerdem die Okonomische KenngréRBen Baukosten (DIN 276) unter Beachtung von Zuschiissen/
Fordermitteln, Betriebskosten (Wartungs-, Instandhaltungs-, Energie- und Wasserkosten) unter
Beachtung von Erldsen (z. B. EEG-Einspeiseverglitung) sowie Warmegestehungskosten.

Arten- und Biotoppotenazial

Das Leitziel fiir den Arten- und Biotopschutz ist der Erhalt, die Entwicklung und Wiederherstel-
lung von Biotopsystemen, die das Uberdauern der naturraumspezifischen Vielfalt an Lebensriu-
men und ihren Lebensgemeinschaften gewahrleisten. Dazu gehoren insbesondere die Gehélzbe-
stande. Innerhalb dieser Strukturen haben Hohlenbdaume, die hohlenbritenden Vogelarten und
Fledermausen ein Quartier bieten, einen besonderen Stellenwert.

Daneben ist — wie im Landschaftsplan erlautert - die Entwicklung neuer bzw. zusatzlicher Struktu-
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ren (z. B. Nistmoglichkeiten) zur Férderung von gebaudebewohnenden Arten (insbesondere Vo-
gel, Flederméause) sowie die Vermeidung von Vogelschlag an Glasflachen ein Ziel im Plangebiet.

Folgende schutzgutbezogene Ziele und MalRnahmen des Landschaftsplans sind fiir das Plangebiet
relevant:

+ Artenschutz im Siedlungsbereich durch Sicherung und Schaffung von Nistmoglichkeiten
gebaudebewohnender Arten (insbesondere Vogel, Fledermause) sowie Vermeidung von
Vogelschlag an Glas.

+ Erhalt und Entwicklung der Verbindungselemente des lokalen Biotopverbundes.

Baumschutz

Im Bereich der nicht Gberbaubaren Grundstiicksflaichen sollen die im Geltungsbereich vorhande-
nen Baumstandorte als zu erhaltend festgesetzt werden. Im Falle des Wegfalls der Baume ist die
Baumschutzverordnung (RVO) der Stadt Mainz zu berlicksichtigen. Um sicherzustellen, dass die
geplanten Baumstandorte auch langfristig bestehen bleiben, sind die neu anzupflanzenden Bau-
me bei Abgang zu ersetzen.

Alle Baume, die nicht erhalten werden kdénnen, werden direkt durch planungsrechtliche Festset-
zungen zur Neupflanzung kompensiert.

Bei der Realisierung der geplanten Wohnbebauung soll die vorhande Ortsrandeingriinung (OE) in
ihrem Bestand gesichert werden. Da die Boschung nur eine geringe Tiefe aufweist, stehen einige
der vorhandenen Baume nahe dem festgesetzten Allgemeinen Wohngebiet. Bei der Errichtung
von Nebenanlagen, die auch auf den nicht tiberbaren Grundstiicksflaichen zulassig sind, besteht
die Gefahr, dass die Wurzelrdume der bestehenden Baume geschadigt werden. Um dies zu ver-
meiden wird ein Bereich von 5 m entlang der bestehenden Gehdlzstruktur von jeglicher Bebau-
ung freigehalten. Die betroffenen Grundstlicksteile sind daher in der Planzeichnung entspre-
chend festgesetzt. Ausgeschlossen sind hierbei auch Tiefbauten und Aufschittungen oder Abgra-
bungen groBeren Umfangs sowie die gemall Landesrecht den baulichen Anlagen gleichgestellten
Anlagen wie Lager- oder Ausstellungsplatze. Im Bereich der festgesetzten Baufenster ist ein Ab-
stand von 5 m zur angrenzenden Geholzflache nicht an allen Stellen moglich. Da die Errichtung
von Terrassen an der Sidseite der Gebdaudefassaden ermdglicht werden soll, wird in diesem Be-
reich auf die Festsetzung der von Bebauung freizuhaltenden Flachen verzichtet. In den hiervon
betroffenen Bereichen der Ortsrandeingriinung sind im Bestand keine wertvollen Baumbestiande
vorhanden, die von einem Heranrlicken baulicher Anlagen gefahrdet wiirden. Eine Schutz der be-
stehenden Grinstruktur ist daher mit der getroffenen Festsetzung gegeben (Stadt Mainz
3/2023). Durch eine 6kologische Fachbauleitung/Umweltbaubegleitung ist die Einhaltung aller
SchutzmaBnahmen zu gewahrleisten.

5.2 Umweltfachliche Anforderungen

5.2.1 MaRBnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft

Bodenschutz

Zur Vermeidung von zusatzlichen Beeintrachtigungen von Boden wahrend des Baubetriebes sind
vorab MaRnahmen in Abstimmung mit der Umweltbaubegleitung (UBB) Mdoglichkeiten zur Ver-
meidung abzustimmen z. B. durch Optimierung von Baustellenzufahrten und Lage der Einrich-
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tungsflachen.

Vor Beginn der Bauarbeiten wird der Oberboden abgeschoben und fachgerecht bis zur Wieder-
verwendung zu gelagert, um seine Funktion als belebte Bodenschicht und Substrat zu erhalten.
Er darf nicht durch Baumaschinen verdichtet, mit Unterboden vermischt oder liberlagert werden.
Die Vorgaben der DIN 18915 (schonender Umgang mit Oberboden) sind zu beachten. Vor der
Wiederandeckung von Oberboden ist auf den Freiflaichen eine Bodenlockerung vorzunehmen.

Die im Rahmen der Radonuntersuchung (GUMM 2020) festgestellte Auffillung in Form von Sti-
cken von Kunststofffolie sollte im Rahmen der ErschlieBung des Plangebietes fachgerecht ent-
sorgt werden.

Der Anteil befestigter Flachen ist auf das erforderliche Mindestmald zu beschranken: Um die Bo-
denfunktion im Quartier nicht unnotig zu beeintrachtigen und den Anteil von befestigten Flachen
auf ein MindestmaR zu beschranken, wurde im Bebauungsplan festgesetzt, dass nicht Gberdach-
te Zuwege, oberirdische Stellplatze sowie FuR- und Radwege ausschliefSlich mit wasserdurchlassi-
gen Beldgen und versickerungsfahigem Unterbau auszufiihren sind.

Verwertung und Versickerung von Niederschlagswasser

Aufgrund § 55 Abs. 2 des Gesetzes zur Ordnung des Wasserhaushaltes (Wasserhaushaltsgesetz —
WHG) soll Niederschlagswasser zur Erhaltung und Anreicherung des Grundwasserstandes orts-
nah versickert werden. Nicht schadlich verunreinigtes Niederschlagswasser ist nach Maoglichkeit
breitflachig tber flach angelegte Versickerungsmulden und unter Ausnutzung der belebten Bo-
denschicht dem Grundwasser dezentral zuzufiihren.

Zum Zwecke der Verwertung (Nutzung) von Niederschlagswasser als Brauch- und/oder Bereg-
nungswasser kdnnen Zisternen errichtet werden. Diese sind gemal’ § 62 Abs. 1 Nr. 5 Landesbau-
ordnung Rheinland-Pfalz (LBauO) bis zu 50 m3? Behalterinhalt und bis zu 3 m Héhe genehmi-
gungsfrei.

Larmschutz
MalRnahmen zum Larmschutz sind nicht notwendig.

Energie

Anlagen und Einrichtungen zur Nutzung der Sonnenenergie sind im rdumlichen Geltungsbereich
des Bebauungsplanes zulassig.

Sofern der Passivhausstandard nicht erreicht wird bzw. eine andere energetische Konzeption ge-
plant wird, wird in Abstimmung mit dem Griin- und Umweltamt ein Energiekonzept erarbeitet.
Regelungen zur Einhaltung des Passivhausstandards bzw. zur Umsetzung des Energiekonzeptes
erfolgen im Stadtebaulichen Vertrag (Stadt Mainz 3/2023).

5.2.2 Griinplanerische Festsetzungen
Folgende Griinordnernische Festsetzungen dienen der Verfolgung der oben genannten Ziele:

Begriinung der nicht Uberbaubaren Grundstucksflaichen (Nr. 1.11.1)

Die nicht bebauten Flachen sowie die durch unterirdische Geschosse (z. B. Tiefgaragen) unter-
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bauten Freiflachen sind vollstandig zu begriinen, soweit sie nicht fir eine zuldssige Nutzung be-
notigt werden.

Je angefangene 200 m? der nicht mit oberirdischen Geb4uden Gberbauten Grundstiicksflache ist
mindestens ein Baum 2. oder 3. Ordnung mit mindestens 18/20 cm Stammumfang gemessen in
1m Hoéhe zu pflanzen. Bdume, die aufgrund anderer Verpflichtungen zu pflanzen sind, werden an-
gerechnet.

Mindestens 15 % des Baugrundstiicks innerhalb des Allgemeinen Wohngebietes sind mit Gehol-
zen (Bdumen mit mindestens 18/20 cm Stammumfang gemessen in 1m Hohe) und Strduchern
mind. 2x verpflanzt, Mindesthéhe 100-150 cm) zu bepflanzen. Hiervon kann abgewichen werden,
soweit der Umfang der Bepflanzung einer ansonsten zuldssigen baulichen Nutzung entgegen-
steht. Vorhandene Straucher und Straucher, die aufgrund anderer Verpflichtungen zu pflanzen
sind, kdnnen angerechnet werden.

Die zu pflanzenden Baume und Straucher missen standortgerecht und vorwiegend heimisch
sein. Sie sind dauerhaft zu erhalten. Abgangige Pflanzen sind gleichwertig zu ersetzen.

Die Anlage und/ oder Kombination mit Schiittungen aus mineralischen Feststoffen wie Kies,
Schotter oder dhnlichen Materialien auch in Verbindung mit Folien ist unzulassig.

Anpflanzen von Bdumen (Nr. 1.11.2)

Die durch Planeintrag festgesetzten Standorte fiir Baumpflanzungen sind als hochstammiger vor-
wiegend heimischer und standortgerechter Baum 1. Ordnung mit einem Stammumfang von min-
destens 18/20, gemessen in einem Meter H6he, nach MaRgabe der Artenauswahlliste zu pflan-
zen, dauerhaft zu unterhalten und bei Ab-gang gleichwertig zu ersetzen.

Von den Standorten fiir Baumpflanzungen kann abgewichen werden, zwingend vorgeschrieben
ist die Anzahl der im Plan festgesetzten zu pflanzenden Baume. Von den Baumstandorten entlang
des nordlichen FuBweges und der Ortsrandeingriinung im Stidosten kann nur geringfligig (max. 5
m) abgewichen werden.

Flachen fur das Anpflanzen von Bdumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen (Nr. 1.11.3)

Innerhalb der durch Planeintrag festgesetzten Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern
und sonstigen Bepflanzungen sind bauliche und sonstige Anlagen ausgeschlossen.

Die Flachen fiir das Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen sind auf
50 % der Flache nach Maligabe der Artenauswahlliste durch Gehdlzpflanzungen zu erganzen. Zu
pflanzen sind standortgerechte und vorwiegend heimische Heister (2 — 3 verpflanzt, 200-250 cm)
und Strducher (2 x verpflanzt, 100- 150 cm). Diese sind dauerhaft zu pflegen und bei Abgang
gleichwertig zu ersetzen. Der Abstand zu den Baumstandorten muss mindestens 5 m betragen.

Flachen fur den Erhalt von Bdumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen (Nr. 1.11.4)

Innerhalb der durch Planeintrag festgesetzten Flachen, die dem Erhalt von Bdumen, Strdauchern
und sonstigen Bepflanzungen dienen, sind die vorhandenen Gehdlze und Griinstrukturen dauer-
haft gegen jede Beeintrachtigung zu schitzen und unter Wahrung des naturnahen Charakters
dauerhaft zu erhalten. Bei Verlust von Baumen und Strauchern sind diese nach MalRgabe der Ar-
tenauswabhlliste durch standortgerechte und heimische Bdume 1. und 2. Ordnung (mit einem
Stammumfang von mindestens 20/25 cm) und Strducher (mindestens 2 x verpflanzt, 60-80 cm)
zu ersetzen und dauerhaft zu erhalten.
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Die bestehenden Baume innerhalb der Flache fir den Erhalt diirfen nicht geschadigt oder besei-
tigt werden. Im Kronenbereich sind Aufschiittungen, Pflasterungen, Versiegelung und Bodenver-
dichtung unzulassig. Zur Sicherung des naturnahen Charakters ist eine Einfriedung zwischen den
Flachen flr den Erhalt von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen und dem allgemei-
nen Wohngebiet "WA", zu errichten. Zaunoéffnungen sind nicht erlaubt. Es sind nur Wildschutz-
zaune in Form von Knotengeflechtzaunen mit einer Maschen-weite von mind. 5 cm zuldssig. Die
ausnahmsweise Verwendung von Stabgitterzaunen ist zulassig, wenn diese entweder eine Ma-
schenweite von mind. 5 cm und/oder einen mind. 10 cm hohen Abstand zum Boden haben. Fir
beide Varianten gilt, dass ein Sichtschutz ausschlieBlich mit Gehélzen hergestellt werden darf.

Hinweis Baumschutz

Zu erhaltende Baume und Gehdlze sind fiir die gesamte Dauer der Baumalinahmen im Stamm-,
Kronen- und Wurzelbereich gemaR DIN 18920 zu schiitzen. Auf die Baumkartierung (B6hm und
Frasch, Stand 24.10.2022) wird verwiesen.Mit Beantragung der Baugenehmigung bzw. bei Vorla-
ge der Unterlagen im Freistellungsverfahren sind die Vorgaben der Baumkartierung weiterzuent-
wickeln, indem der Nachweis erbracht wird, dass der Erhalt It. Aussage der Baumkartierung ge-
wahrleistet wird. Hierzu sind die jeweils betroffenen Baume als Beurteilungsgrundlage fiir den
Baumerhalt sowie fiir erforderliche Schutzvorkehrungen im Stamm-, Kronen- und Wurzelbereich
bspw. nach DIN 18920 flachen- sowie héhenmaRig exakt einzumessen. Die fir die zu errichten-
den Gebaude vorzusehenden Baugruben sollen einen Abstand von 2,00 m zum Kronentraufbe-
reich einhalten.

Dachbegriinung (Nr. 1.11.5)

Alle Flachdacher und flach geneigten Dacher sind bei einer zusammenhangenden Dachflache, ein-
schlieBlich Dachiberstande, ab 15 gm zu begriinen. Die Begriinung ist dauerhaft zu unterhalten
und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen. Zu verwenden ist mindestens eine Extensivbegrinung
bestehend aus naturnaher Vegetation mit einer Substratstarke von mindestens 10 cm. Die Bewas-
serung soll ausschliefRlich iber Niederschlagswasser erfolgen. Anlagen fiir Solarthermie und Pho-
tovoltaikanlagen miissen mit der Dachbegriinung kombiniert werden und schlieBen sich nicht
aus. Nutzbare Dachterrassen, verglaste Dachteile, technische Dachein- und Aufbauten bis zu ei-
nem Anteil von max. 1/3 % der Gesamtdachfldche sind von der Begriinungspflicht ausgenommen.

Begriinung von AuBenwanden (Nr. 1.11.6)

Tur- und/ oder fensterlose AuBenwénde und zusammenhingende Teilflichen von AuRenwanden
mit Tlr- und/ oder Fensteréffnungen ab einer GréRe von 20 gm sind mit Gehdélzen bzw. mit Rank-
oder Kletterpflanzen zu begriinen, sofern sie Giber einen vorhandenen oder herstellbaren Boden-
anschluss verfiigen. Als zusammenhdngende Teilflachen von AuBenwianden sind solche anzuse-
hen, die eine rechteckige Flache bilden, deren schmale Seite mindestens 3,00 m Lange aufweist.
Die Pflanzungen sind gemal der guten fachlichen Praxis auszufiihren, dauerhaft zu unterhalten
und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen.

Von der Begriinungspflicht ausgenommen sind straRenbiindige und grenzstandige AuRenwande.

Begriinung von oberirdischen Stellplatzanlagen (Nr. 1.11.7)

Oberirdische und nicht Gberbaute Stellplatze fir Kraftfahrzeuge sind mit Baumen zu Uberstellen.
Ab einer Mindestzahl von zwei Stellpldtzen ist je angefangene vier ober-irdische Stellpldtze min-
destens ein heimischer standortgerechter, hochstimmiger Baum 1. oder 2. Ordnung (Stammum-
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fang 18/20 cm gemessen in 1 m Hohe) zu pflanzen bzw. ist dieser den Stellplatzen rdumlich zuzu-
ordnen. Unter den Baumen sind jeweils Pflanzscheiben von mind. 6 gm Grof8e und mind. 12 cbm
durchwurzelbarem Raum vorzusehen. Die Pflanzscheiben sind durch geeignete MaBnahmen vor
Uber-fahren bzw. sonstigen Beeintrichtigungen zu schiitzen. Die Biume sind dauerhaft zu pflegen
und zu erhalten sowie bei Abgang gleichwertig nachzupflanzen.

5.2.3 Artenschutzrechtliche Vorgaben

Auf Grundlage der Artenschutzpriifung werden projektbezogene Mallnahmen ermittelt, welche
die Belange des Artenschutzes abdecken und auf geltendes Naturschutzrecht aufmerksam ma-
chen, das unabhangig von den Regelungen dieses Bebauungsplanes in jedem Fall zu beachten ist.

Zur Vermeidung der Vernichtung, Beschadigung oder Gefahrdung besonders geschiitzter und be-
stimmter anderer Tierarten i. S. des § 7 BNatSchG diirfen Rodungen und Fallungen von Geholzbe-
standen (vorbehaltlich eventuell zusatzlich erforderlicher Fallgenehmigungen) nur aulRerhalb der
Vegetationszeit, d.h. nur in der Zeit vom 1.10. bis zum 28.2. vorgenommen werden. Vor Beginn
solcher Arbeiten aber auch im Vorfeld aller BaumalRnahmen sind vorhandene Baume und abzu-
reiBende Gebaude auf das Vorkommen o. g. Arten zu untersuchen. In diesem Bebauungsplan
kdnnen insbesondere briitende Vogel betroffen sein. AulRerhalb des o. g. Zeitraums ist eine wei-
tere artenschutzrechtliche Beurteilung erforderlich; insbesondere ist sicherzustellen, dass keine
Vogel im Baufeld briiten.

Werden Verbotstatbestinde nach § 44 BNatSchG beriihrt, ist eine Befreiung/Ausnahme nach §
67/§ 45 BNatSchG bei der zustiandigen Naturschutzbehérde zu beantragen.

Besonderer Artenschutz

Das Risiko einer signifikanten Erhohung von Vogelschlag an Glasbauteilen ist gemaR § 44 Bundes-
naturschutzgesetz zu minimieren. GrolRe Glasflachen, wie z. B. solche, die (iber mehr als ein Ge-
schoss gehen, Uber-Eck-Verglasungen und transparente Absturzsicherungen sind méglichst aus-
zuschlieRen.

Nachfolgend werden beispielhaft mégliche MaBnahmen angeregt:

Zur Vermeidung von Vogelschlag an Glasbauteilen sind vorsorglich bestimmte Vogelschutzglaser
zu verwenden. Hierzu zdhlen u.a. reflexionsarme Glaser mit einem Reflexionsgrad von hochstens
15 Prozent (je nach ScheibengroRRe kdnnen erganzende MalRnahmen erforderlich sein), Glasbau-
steine, transluzente, mattierte, eingefarbte, bombierte oder strukturierte Glasflachen, Sandstrah-
lungen, Siebdrucke, farbige Folien oder feste vorgelagerte Konstruktionen wie z.B. Rankgitterbe-
griinungen. Abstdande, Deckungsgrad, Kontrast und Reflektanz sollen dem jeweils aktuellen Stand
der Technik entsprechen. Sofern grofle Glasflachen, transparente Absturzsicherungen etc. ge-
plant sind, ist ein mit dem Griin- und Umweltamt einvernehmlich abgestimmtes MalRnahmen-
konzept vorzulegen. Abstande, Deckungsgrad, Kontrast und Reflektanz sind dem derzeitigen
Stand der Technik entsprechend auszufiihren.

Zur Minderung von beleuchtungsbedingten Lockeffekten und Totalverlusten bei der lokalen En-
tomofauna sind fiir die Beleuchtung auRerhalb von Gebduden warmweiR (z. B Amber) getonte
LED-Lampen (Lichttemperatur max. 3.000 K) mit gerichtetem, nur zum Boden abstrahlendem
Licht (Abstrahlungswinkel max. 70 Grad zur Vertikalen) Verwendung finden (Stadt Mainz 8/2020).
Anmerkung: Als Entomofauna wird die Gesamtheit aller Insektenarten einer Region bezeichnet.

Als Bestand stiitzende MaRnahme wird empfohlen, an den Gebduden Nisthilfen fiir Gebaudebri-
ter (Vogel/ Fledermause) vorzusehen. Ndhere Auskinfte erteilt das Griin- und Umweltamt.
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Artenschutzgutachten

Im Artenschutzgutachten (BG Natur 2020/22) werden folgende MaRRnahmen formuliert, um ei-
nen Verstol} gegen die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestidnde nach § 44 BNatSchG zu ver-
meiden:

«  Einrichtung einer Umweltbaubegleitung (UBB) (VermeidungsmaRnahme V0)

Die Umweltbaubegleitung ist rechtzeitig vor Baubeginn in die Planung des Bauablaufs ein-
zubinden.

Wesentliche Bestandteile der Arbeit der 6kologischen Fachbauleitung/Umweltbaubeglei-
tung sind u.a. die Abstimmungen zu allen umweltrelevanten MalRnahmen und Durchfiih-
rungszeiten, die Konkretisierung und Optimierung von MaBnahmen (z.B. Rodungszeit-
punkte, Bautabuzonen, Baufeldbegrenzung) und die fachliche Begleitung des Baugesche-
hens durch regelmalige Zustandsberichte, Begehungen, Berichterstattung etc.

Die UBB dokumentiert die Umsetzung der getroffenen MaRnahmen, wie z.B. die Vorberei-
tung und Begleitung der Baustelleneinrichtung, und unterstitzt den Bauablauf bei der
Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestdande.

+  Beschriankung Zeitraum Baumfallungen und Rodungen von Gehdlzen, Abschieben des
Oberbodens (VermeidungsmaRnahme V1)

Baumfallungen, Rodungen von Gehdlzen und das Abschieben des Oberbodens diirfen nur
in der Zeit von 1. Oktober bis 28./29. Februar durchgefiihrt werden. Nur in ausreichend
begriindeten Ausnahmefallen kann von diesen Zeiten abgewichen werden, wenn eine
Okologische Baubegleitung oder Umweltbaubegleitung (UBB) die auszufiihrenden Mal3-
nahmen begutachtet, die Naturschutzbehorde informiert ist und die Verbotstatbestande
des speziellen Artenschutzes ausgeschlossen werden kdnnen (§ 44 Abs. 1 BNatSchG, u.a.
Totung, Verletzung von besonders geschiitzten Tieren).

+  Schonung von Gehélzen (MinimierungsmaBBnahme M1)

Der Geholzbestand, der bereits als ,wertvolle Flachen” charakterisiert wurde , soll ge-
schont werden, um ggf. wiederkehrend genutzte Vogelnistplatze weitgehend zu erhalten.

+ Sicherung der Nisthéhle der Spechte (CEF 1)

Untersuchungen haben ergeben, dass eine Annahme kiinstlicher Nisthohlen sehr un-
wahrscheinlich ist . Daher ist auflerhalb der Brutzeit die genutzte Bruthdhle aus dem zu
fallenden Baum Nr. 2 herauszuschneiden und mit geeigneten Bandern an die zu erhalten-
den Bdume (z. B. Baum Nr. 9) in gleicher Héhe und Ausrichtung anzubringen (BG Natur
2022).

5.2.4 Hinweise
Artenschutz

Die ausfiihrenden Baufirmen sind tiber das Vorkommen besonders und streng geschiitzter Tierar-
ten im Baufeld (z. B. Fledermause, Vogel) beispielsweise bei bauvorbereitenden Begehungen zu
informieren und fir Hinweise auf deren Versteckplatze zu sensibilisieren (z. B. Kotfunde, Pieps-
laute etc.). Es ist darauf hinzuwirken, dass Funde geschutzter Tierarten unverziiglich der Natur-
schutzbehorde gemeldet werden, um das weitere Vorgehen abzustimmen und eventuell erfor-
derliche Rettungsumsiedlungen fachgerecht vornehmen zu kénnen.

Da die Dachbegriinung Teilfunktionen der Wiesenflachen ibernimmt, ist diese artenreich anzule-
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gen (BG Natur 2022).
Archaologische Funde

Sollte es zu Funden und Befunden nach § 16 Denkmalschutzgesetz (DSchG) kommen, sind diese
gemaR § 17 Abs. 1 DSchG unverziiglich der Denkmalfachbehérde, Generaldirektion Kulturelles Er-
be Rheinland-Pfalz, Direktion Landesarchdologie, GroRRe Langgasse 29, 55116 Mainz miindlich
oder schriftlich mitzuteilen. Die Anzeige kann auch bei der Unteren Denkmalschutzbehorde der
Stadt Mainz, dem Bauamt, Abteilung Denkmalpflege, erfolgen.

Die Fundstelle ist soweit als moglich unverandert zu lassen und die Funde sorgfaltig gegen Ver-
lust zu sichern.
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5.3 Eingriffs-/ Ausgleichsbilanz
5.3.1 Bestand

Flachenbilanz der Bestandsflachen:

Die Flachenanteile der unterschiedlichen Biotoptypen (siehe Anlage 2) sind in nachstehender Ta-
belle dargestellt:

Tabelle 1: Flachenanteile der unterschiedlichen Biotoptypen

Code |Bezeichnung m? Versiegelungsgrad |Versiegelung
BD6 |Baumhecke 2.637 0 0
EA1 |Fettwiese (Glatthaferwiese) 4.675 0 0
EE1 |Brachgefallene Fettwiese 490 0 0
HN4 |Betonmauer 59 1 59
HT1 |Hofplatz mit hohem Versiegelungsgrad (Pflaster- 506 1 506
flachen)
LB1 |Feuchter Hochstaudenflur (Brennnesselflur) 2.039 0 0
VA3 |StraRe 583 1 583
VB1 |Feldweg befestigt 117 1 117
VB2 |Feldweg unbefestigt 434 0,5 217
Gesamt 11.540 1.482

Bei HT1 - Pflaster mit dichten Fugen - wurde analog zum Abflussbeiwert ein Versiegelungsgrad
von 0,75 angesetzt. Fir den unbefestigten Feldweg (VB2) wurde der Wert 0,3 (analog zu lockerer
Kiesbelag, Schotterrasen) angesetzt.

Insgesamt betragt die bestehende Versiegelung unter Berlicksichtigung von Teilversiegelung rd.
1.482 m?,

Baume nach Rechtsverordnung zum Schutz des Baumbestands innerhalb der Stadt Mainz

Von den 53 Baumen die der RVO unterliegen, kdnnen 42 durch Festsetzungen des Standortes er-
halten werden bzw. liegen innerhalb von Griinflaichen mit Erhaltungsgebot. Damit kommt es zu
einem Verlust von 11 Baumen die der Rechtverordnung unterliegen.

5.3.2 Planung

Versiegelung:

Da nicht Uberdachte Zuwege, Full- und Radwege sowie oberirdische Kfz- Stellplatze ausschliel3-
lich in wasserdurchlassigen Beldagen und versicherungsfahigem Unterbau auszufiihren sind, wur-
den bei den Verkehrsflaichen mit besonderer Zweckbestimmung ein Versiegelungsgrad von 50%
angesetzt (nach dem Abflussbeiwert- siehe unten von 0,5). GemaR dem Leitfaden ,LABO Arbeits-
hilfe, Bodenschutz in der Umweltpriifung nach BauGB. Leitfaden fiir die Praxis der Bodenschutz-
behorden in der Bauleitplanung” (LUWG 2011) ist die Reduzierung des Versiegelungsgrads durch
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Vorgaben zur Verwendung versickerungsfahiger Beldage zur Minimierung der Eingriffe in den Bo-
den geeignet. Auf teilversiegelten Flachen sind Bodenfunktionen nur eingeschrankt vorhanden;
hierbei ist jedoch zu berlicksichtigen, dass im Plangebiet kaum natliirlich gewachsene Bdden vor-
handen sind; ein GroRteil der Béden innerhalb des ehemaligen RRB wurde in der Vergangenheit
bereits durch die vorangegangenen Nutzungen umgelagert und /oder verdichtet.

Innerhalb des Geltungsbereiches darf die zuldssige Grundflache zusatzlich gem. § 31 Abs. 1
BauGB i.V.m. § 19 Abs. 4 BauNVO wegen der Errichtung von Tiefgaragen lberschritten werden.
Da die Tiefgaragen mit einer 60 — 150 cm starken Erdaufschiittung zu versehen sind und als Vege-
tationsflachen angelegt werden, wurde der Versieglungsgrad analog zum Abflussbeiwert auf 0,3
festgelegt. Der Wert wurde in Anlehnung an das Bewertungssystem Nachhaltiges Bauen (BNB)
(2012) des Bundesministeriums fir Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit sowie der
FLL Dachbegriinungsrichtlinie ermittelt (s. nachfolgende Tabelle). Da davon auszugehen ist, das
als Dachaufbau eher die Untergrenze von 60 cm realisiert wird, wurde als konservativer Ansatz
nicht ein Beiwert von 0,1 angesetzt.

Anhaltswerte der jahrlichen Wasserrickhaltung/des Jahresabflussbeiwertes (Quelle: FLL Dachbe-
grinungsrichtlinie in: 14. Internationales FBB-Griindachsymposium 2016 — Vortragsreihe zu aktu-
ellen Themen der Dachbegriinung):

Tabelle 2: Abflussbeiwert von Dachbegriinungen

Begriinungsart Aufbaudicke in | Wasserriickhaltung im Jahresmittel in % | Jahresabflussbeiwert /

cm Versiegelungsfaktor
Extensivbegriinung 2-4 40 0,60

>4-6 45 0,55

>6-10 50 0,50

>10-15 55 0,45

>15-20 60 0,40
Intensivbegrinung 15-25 60 0,40

>25-50 70 0,30

>50 290 20,1

Innerhalb des Bebauungsplans sind ausschlieflich Flachdacher und flach geneigte Dacher mit
maximal 5° Dachneigung zulassig; fiir solche Dacher ist eine Dachbegriinung festgesetzt (d.h. flr
alle Dacher im B-Plangebiet). Ein Anteil von 30% der Gesamtdachflache ist von der Begriinungs-
pflicht ausgeschlossen. Gemall oben genannter Quellen kann fiir solche ,extensiv” begriinten
Dacher ein Abflussbeiwert von 0,5 angenommen werden.

Da die Lage der Wege nicht im Bebauungsplan festgeschrieben ist, kann der Anteil der Tiefgarage
begrint /Uberbaut nicht in die Bilanzierung einflieRen. Die Teilversieglung durch die (begriinte)
Tiefgarage kann ebenso nicht ermittelt werden. Es handelt sich jedoch um eine geringe Flache,
da ein Groliteil der Tiefgarage durch Baukorper und Nebenflachen (Stellplatze) eingenommen
wird. Dem stehen der Abriss der Gbererdeten Teile des Stauraumkanals gegeniiber, der ebenfalls
nicht im Detail erfassbar ist (z. B. Dicke der Uberdeckung).

In folgender Tabelle ist die mogliche Versiegelung im B-Plangebiet dargestellt:
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Tabelle 3: Flachenbedarf

Nutzung m? Kompenations-
faktor

Allgemeines Wohngebiet (WA) 8.456

Zulassig bis zu einer GRZ von 0,65 = Faktor 0,65

maximal zulassige Grundflache: 8.456 x 0,65 = 5.496

davon Baukdrper 2.725

Davon begriinte Baukdrper (Dachbegiinung: Flache Baukorper, An-
teil von max. 30% der Gesamtdachflache wird abgezogen (Attika

etc.)
2.725x0,7 =rd. 1.900 1:.0,5
Davon unbegriint 825 1:2

sonstige zuldssige Nutzung (Fldche nach GRZ 5.496 m? abzgl.Baukoér-|2.771
per)

Davon geschatzt 50% voll versiegelt, 1.386 1:2
Davon geschéatzt 50% teilversiegelt, unbegriint 1.386 1:1
Nicht Uberbaubare Freifldche innerhalb des WA 2.959

offentliche Verkehrsflache 410 1:2
Verkehrsflache bes. Zweckbestimmung, FuBweg 440 1:2
Verkehrsflache bes. Zweckbestimmung, Wirtschaftsweg (Grasweg) 440 1:0,3
Private Griinfliche, Ortsrandeingriinung (oe) 1.800

SUMME 11.546

Stand Bebauungsplanentwurf: 27.04.22
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Fiir die Kompensation der Versiegelung werden folgende Faktoren angesetzt:
+ Vollversiegelt

unbegriinte Baukorper 825 m?
Weitere zuldssige Nutzungen (50%) 1.386 m?
Off. Verkehrsflache 410 m?
Off. Verkehrsflache bes. Zweckbestimmung, FuBweg 440 m?
Summe 3.061 m?

Ausgleichsfaktor fir Vollversiegelung 1:2

Kompensationsbedarf fiir Vollversiegelung: 3.060,6 x 2 = 6.121 m?
+ Teilversiegelt

Weitere zuldssige Nutzungen (50%)

Ausgleichsfaktor fiir Teilversiegelung 1:1

Kompensationsbedarf fir Teilversiegelung: 1.386 m?
+ Teilversiegelt und begriint

begriinte Baukdrper 1.900 m?
Off. Verkehrsfliche bes. Zweckbestimmung, Grasweg 440 m?
Summe 2.340 m?
Ausgleichsfaktor fir teilversiegelt und begriint 1:0,5

Kompensationsbedarf fur Teilvers. u. Begr.: 2.340x 0,5 = 1.170 m?

Gesamtkompensationsbedarf Versiegelung

(6.121+1.386+1.170=) 8.677 m?
Hiervon ist die bereits bestehende Versiegelung in Abzug zu bringen

bestehende Versiegelung unter Berlicksichtigung von Teilversiegelung 1.482 m?

Fazit: Durch das geplante Baugebiet kommt es zu Neuversiegelung von Boden. Der bestehenden
Versiegelung von ca. 1.482 m? steht eine geplante Versiegelung von rd. 8.677 m? gegenuber.

Es kommt damit zu einem externen Ausgleichsbedarf fiir Neuversiegelung von 7.195 m?.

Biotopverlust:

Mit der planungsrechtlichen Festsetzung von 10 Bdumen kann der Ersatzpflanzungsbedarf auf
Basis der Rechtsverordnung zum Schutz des Baumbestands gedeckt werden. Durch Festsetzung
von Baumpflanzungen auf der gartnerisch anzulegenden Flache und Begriinung von Stellplatzan-
lagen weitere Baume vorgesehen:

« Je angefangene 200 m? Gruinflache ein Baum
2.959 m? nicht Gberbaubare Fliche : 200 = 15 Baume (inkl. der o. g.).
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Die geplanten Nutzungen des Plangebietes sind in nachfolgender Tabelle dargestellt:

Tabelle 4: Geplante Nutzungen

Planung m? Fldchen mit Biotopfunktion (m?)
Allgemeines Wohngebiet 8.456
Davon {iberbaubar 5.496
Davon Dachbegriinung 1.908 1.908
Freiflachen, nicht Gberbaubar (HMO) 2.959 2.959
Ortsrandeingriinung (OE) 1.795 1.795
Off. Verkehrsfliche 410
Off. Verkehrsflache bes. Zweckbestimmung, FuBweg 441
OffVerkehrsfliche bes.Zweckbestimmung, Wi-weg 442

Summe Geltungsbereich 11.542 5.014

Der durch das Plangebiet liberlagerte Teil der westlichen Griinfliche sowie ein Teil der Baumhe-
cke bleiben durch Festsetzungen (Ortsrandeingriinung, OE) dauerhaft erhalten. Insgesamt sind fol-
gende Biotopflachen betroffen:

Tabelle 5: Bestehende Biotope

Bestand m? Kompensationsfaktor Bedarf
Baumhecke (BD6) 2.637 2
Fettwiese (EA1) 4.675 1,5
Brachgefallene Fettwiese (EE1) 490 1,5
Feuchter Hochstaudenflur (Brennnesselflur, LB1) 2.039 1
Feldweg unbefestigt (VB2), Grasweg 434 1

Summe 11.540

Fiir die Kompensation der Biotopverluste entsteht folgender Bedarf:
Biotope hochwertige

Verlust der Baumhecke (2.637 m?x 2 =) 5.274 m?
Biotope mittelwertig

Verlust Fettwiese (4.575 m2x 1,5 =) 7.013 m?
Verlust Brachgefallende Fettwiese (490 m? x 1,5 =) 735 m?
Biotope geringwertig

Verlust Brennnesselflur 2.039 m?
Verlust Grasweg 434 m?
Gesamt 15.495 m?

Der Eingriff kann durch griinordnerische MaRBnahmen (Erhaltungsgebot, Entwicklung) reduziert wer-
den.
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Tabelle 6: Erhaltung / Entwicklung Biotope

Bestand m? Kompensationsfaktor
Erhaltung

Baumhecke (BD6) 1.227 2
Fettwiese (EA1) 79 1,5
Brachgefallene Fettwiese (EE1) 485 1,5
Feldweg unbefestigt (VB2), Grasweg 434 1
Entwicklung

Erganzung Baumhecke innerhalb OE (BD6) 418 2
Baumpflanzungen im Bereich der OE 3 x 50 m? 150 2
Baumpflanzungen 10 St x 50 m? 500 1,5
Dachbegriinung 1.900 1
Grinflachen innerhalb WA 2.959 1

Durch MaBnahmen kann innerhalb des Gebietes kompensiert werden:

Erhaltung

Erhaltung Baumhecke (1.227m?x 2 =) 2.453 m?

Erhaltung Fettwiese (79 m?x 1,5 =) 119 m?

Erhaltung Brachgefallende Fettwiese (485 m?x 1,5 =) 728 m?

Erhaltung Grasweg 434 m?

Entwicklung

Erginzung Baumhecke innerhalb OE (BD6) (418 m? x 2 =) 837 m?

Baumpflanzungen im Bereich der OE 3 x50 m (150 m? x 2 =) 300 m?

Baumpflanzungen 10 St x 50 m? (500 m? x 1,5 =) 750 m?

Dachbegriinung 1.900 m?
Grinflichen innerhalb WA 2.959 m?
Gesamt 10.481 m?

Es kommt damit zu einem externen Ausgleichsbedarf fiir Biotopverluste von 5.014 m?2
(15.495 m? —10.481 m?). Der Bedarf aus der Versiegelung betrigt 7.195 m?2.

Fir die 13 Baumverluste sind durch Planzeichen 13 Baumstandorte festgesetzt. Der Verlust der
10 Baume, die unter die RVO fallen, wird nicht mit einem hoheren Faktor als 1:1 kompensiert, da
ein Teil der zu rodenden Baume bereits vorgeschadigt ist.

Externe Kompensationsflache

Unter Berlcksichtigung eines multifunktionalen Kompensationsansatzes wird der Ausgleich auf
der Flache in Laubenheim, Flur 19, Nr. 63 erbracht. Diese im Landschaftsschutzgebiet 'Rheinhes-
sisches Rheingebiet' sowie im Polder Laubenheim-Bodenheim gelegene Flache umfasst insge-
samt 15.489 m? und verlduft als langgezogener Streifen entlang des Graben 17, der Teil des Ge-
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schitzten Landschaftsbestandteils 'Grabensystem mit begleitendem Gehdlzsaum' ist.

Das Grundstiick ist Gberwiegend mit Intensivgriinland (ca. 15.000 m?) bestanden, im nérdlichen
Anteil ragt der Gehdlzsaum des Grabens in die Flache hinein. Die erforderliche Geholzpflanzung
von 1.410 m? (2.637 m? Bestand — 1.227 m? Erhaltung im Gebiet) kann entlang des vorhanden
Geholzsaums erfolgen und diesen damit erweitern.

Abb.Nr. 12: Kompensationsflache bei Laubenheim (Quelle: Landeshauptstadt Mainz)

Es verbleibt ein Bedarf von (7.195 m? - 1.410 m?=) 5.785 m?.
Hierzu wird in diesem Umfang auf den (brigen Flachen eine Extensivierung des bislang intensiv
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genutzten Grinlandes durchgefiihrt. Die Fliche ist auf 5.785 m? durch Mahd mit Mahdgutent-
nahme oder durch gleichwertige MaRnahmen wie z. B. Beweidung sowie durch MalRnahmen-
kombination von Intensivwiesen-Soden-Entnahme und dortigem Einbringen von Regiosaatgut
und/oder Heudruschmaterial zu entwickeln.
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Durchfiihrung des Vorhabens auf die Umwelt

6 Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der Angaben auf-
getreten sind, zum Beispiel technische Liicken oder fehlende Kenntnisse und
Beschreibung der geplanten MaBnahmen zur Uberwachung der erheblichen
Auswirkungen der Durchfiihrung des Vorhabens auf die Umwelt

- Keine -
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7 Allgemein verstiandliche Zusammenfassung

Einleitung und planerische Vorgaben

Die Landeshauptstadt Mainz gehort zu den wachsenden Stadten in Deutschland und zieht als be-
deutender Hochschul- und Medienstandort viele Studierende und junge Berufstatige an. Die Lan-
deshauptstadt Mainz befindet sich daher seit langerer Zeit unter den zehn teuersten Mietstadten
in Deutschland.

Am sidostlichen Siedlungsrand des Stadtteils Mainz-Ebersheim befindet sich das ehemalige Re-
genriickhaltebecken (RRB), das im Zuge eines Beckenneubaus im Nordosten von Ebersheim im
Jahr 2019 aufgegeben wurde und somit fiir eine stadtebauliche Entwicklung zur Verfligung steht.
Mit dem Bebauungsplan ,An der Wiese E (68)“ sollen die planungsrechtlichen Voraussetzungen
fiir die Entwicklung einer Wohnbebauung geschaffen werden. Parallel soll die 57. Anderung des
Flachennutzungsplanes zur Anpassung an die neue Planung durchgefiihrt werden. Das Plangebiet
liegt auBerdem teilweise im Geltungsbereich der Bebauungspldane "In der Tongeswiese (E 24)"
und "Hinter der Wiese (E 50)".

Das LEP IV weist der Stadt Mainz die Funktion eines "Oberzentrums" zu. Der Stadt Mainz kommt
damit unter anderem die Funktion eines regional bedeutenden Wohnstandortes zu (Stadt Mainz
2/2020). Im Planwerk zum Regionalen Raumordnungsplan ist das Plangebiet als "sonstige Freifla-
che" ausgewiesen. Im Landschaftsplan 2015 sind in der Karte fir das Plangebiet selbst keine Ein-
tragungen vorhanden.

Das im Bebauungsplan gemall § 4 BauNVO festgesetzte allgemeine Wohngebiet dient vorwie-
gend dem Wohnen. Das Allgemeine Wohngebiet wird durch die StraRe "An der Wiese" im Nord-
osten des Grundstiicks erschlossen. Durch die Unterbringung des ruhenden Verkehrs in einer
Tiefgarage wird ein autofreies Quartier geschaffen. Die zuldssige Grundflache darf durch die in
§ 19 Abs. 4 Nr. 1 bis 3 BauNVO bezeichneten Anlagen bis zu einer GRZ von 0,65 Uberschritten
werden. Es sind Gebaude in offener Bauweise zu errichten.

Im Umweltbericht werden die fiir den Geltungsbereich des Bebauungsplans relevanten Aspekte
des derzeitigen Umweltzustands sowie die Auswirkungen der Neuausweisung beschrieben und
bewertet.

Als Fachgutachten wurden eine Untersuchung des Radonpotentials des Untergrundes, - Untersu-
chungen nach BBodSchV —, eine , Baumkartierung”, ein Artenschutzgutachten sowie ein Wasser-
wirtschaftlicher Fachbeitrag durchgefiihrt.

Mafnahmen zum Larmschutz sind nicht notwendig. Sofern der Passivhausstandard nicht erreicht
wird bzw. eine andere energetische Konzeption geplant wird, wird in Abstimmung mit dem Grin-
und Umweltamt ein Energiekonzept erarbeitet. Regelungen zur Einhaltung des Passivhausstan-
dards bzw. zur Umsetzung des Energiekonzeptes erfolgen im Stadtebaulichen Vertrag.

Beschreibung und Bewertung des Umweltzustands

Charakterisiert ist das Plangebiet durch die Baumhecke, die die Boschungen des ehemaligen RRB
im Osten, Stiden und Westen bedeckt. Die Sohle des Beckens ist mit einer staudenarmen Fett-
wiese bedeckt, die nach Norden in eine Brennnesselflur libergeht. Im Westen des Beckens
schlieRt sich eine Griinfliche mit Baumgruppen und einer Wiesenbrache an. Im Norden des
Plangebiets wird das Becken von einem schmalen, artenarmen Griinlandstreifen begleitet, auf
dem sich auch eine kleine Baumreihe mit Unterwuchs befindet. Die Baumhecke sowie die 0stli-
che Griinflache wurde bereits im Rahmen der Stadtbiotopkartierung (2012) als wertvolle Flachen
bewertet. Der gesamte das Rickhaltebecken umgebende Gehdlzbestand ist in seiner Funktion als
Eingrinung erhaltenswert. Die Baumhecke auf der westlichen Béschung des ehemaligen RRBs
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wird ebenfalls als hochwertig erachtet. Die Griinlandflaichen und Brennnesselfluren auf der Be-
ckensohle und entlang der Wege sind von eher untergeordneter Bedeutung fiir das Arten- und
Biotoppotenzial.

Zur Erfassung von besonders und streng geschiitzten Arten, die den Bestimmungen des besonde-
ren Artenschutzes gemal § 44 BNatSchG unterliegen, wurde ein Artenschutzgutachten erstellt.

Das Untersuchungsgebiet ist als Lebensraum fir planungsrelevante Arten von mittlerem Wert. Beson-
ders wichtig ist der Gehdlzstreifen, der bereits als wertvolle Flache charakterisiert ist und auch aus
Grinden des Artenschutzes erhalten bleiben soll. Dort briitet der Griinspecht (Picus viridis), der als
streng geschiitzt gemalk § 7 (2) 14. BNatSchG eingestuft ist, sowie weitere Vogelarten deren Erhal-
tungszustand ebenfalls als glinstig in Rheinland-Pfalz gilt, die aber nicht zu den streng geschiitzten Vo-
gelarten gemaR § 7 (2) 14. BNatSchG zdhlen. Es wurden keine Quartiere von Fledermadusen nachge-
wiesen. Nahrungs- und Jagdbereiche sowie Flugrouten und Wanderkorridore sind nicht ganzlich aus-
zuschlieen, unterliegen gemalk LANA (Hinweise Artenschutzdefinitionen 2009) als solche aber nicht
dem Verbot des §44 Abs. Nr. 3 BNatSchG.

Ein Vorkommen von Reptilien im Vorhabenbereich wurde nicht nachgewiesen, das Gebiet ist fir die-
se Artengruppe nicht relevant (BG Natur 2022).

In der Bodenfunktionsbewertung auf Grundlage der BFD5 (LGB 2016) wurde der Boden — unter
anderem auf Grund des Ertragspotentials - insgesamt mit ,,sehr hoch” bewertet. Bei dem Plange-
biet handelt es sich jedoch um ein Regenrlickhaltebecken, dessen natiirlichen Bodenstrukturen
und normalen Bodenfunktionen bereits gestort wurden. Bei den Untersuchungen nach Bundes-
Bodenschutz- und Altlastenverordnung werden in allen untersuchten Mischproben die Prifwerte
flr Wohngebiete und Kinderspielflichen unterschritten (Gumm 2020).

Der Wasserkorpersteckbrief des WRRL Bewirtschaftungsplans bewertet den mengenmaRigen Zu-
stand des Grundwasserkorpers (Rhein), in dem die Bereiche der Stadt Mainz liegen ,,gut”, den
chemischen Zustand wegen Nitratbelastung als ,,schlecht”. Im Wasserwirtschaftlichen Fachbei-
trag wird nachgewiesen, dass das bei Starkregenereignissen aus dem stdlich angrenzenden Au-
Rengebiet anfallende Niederschlagswasser schadlos abgeleitet werden kann.

Beziiglich des Klimas trifft auf das Plangebiet das Stadtrand-/Ortsrandklima mit geringer Bau-
und hoher Griinmasse zu, das aufgrund seiner positiven Eigenschaften (héhere Abkiihlung, mitt-
lere bis hohe Verdunstung, geringere Luftbelastung) von hoher Ausgleichswirkung fir starker be-
baute Bereiche mit geringeren Vegetationsanteilen ist. Die angrenzenden Ventilationsbahnen
stellen Klimafunktionsrdume hochster Wertigkeit mit sehr hoher Ausgleichswirkung dar.

Oberirdisch werden keine denkmalschutzrechtlichen Belange beriihrt. Zu Bodendenkmalern lie-
gen keine Hinweise vor (Stand August 2022).

Als Sachgiiter sind die bestehende Gas-Hochdruckleitung (DN 200) sowie ein verlaufendes Leer-
rohr fir Nachrichtenkabel im Westen des Plangebietes zu nennen.

Umweltauswirkungen

Flir das Schutzgut ,Mensch” sind Beeintrachtigung des Wohnumfeldes ist nur baubedingt wah-
rend der ErschlieBungsphase durch Bauldarm und Baustellenverkehr zeitlich begrenzt fir die Dau-
er der BaumalRnahmen zu erwarten. Anlagebedingt entfallen keine vorhandenen Wegeverbin-
dungen oder sonstige erholungsbedingte Nutzungen, das ehemalige Riickhaltebecken war zuvor
nicht zuganglich. Betriebsbedingte Auswirkungen, z. B. bei Starkregen, konnen vermieden wer-
den. MaBnahmen zum Larmschutz sind nicht notwendig.

Als Beeintrachtigung von Fauna und Flora kann es an der angrenzenden Baumhecke (BD6) sowie
an Einzelbdumen und Baumreihen (BF2/BF3) baubedingt im Rahmen der ErschlieRung zu Scha-
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den an den Gehdlzen kommen. Akustische und optische Stérungwirkungen wahrend der Baupha-
se durch Fahrzeugverkehr und Anwesenheit von Baupersonal stellen Beunruhigungseffekte dar,
die vor allem fiir Vogelarten, und hier wahrend der Brutzeit, relevant sind. Durch die angrenzen-
den Siedlungsflachen und Bewirtschaftung der Ackerflachen sind bereits jetzt optische und akus-
tische Storungen vorhanden, die wahrend der Bauphase lediglich kurzfristig verstarkt werden. In-
nerhalb des Plangebietes kommt es zum anlagebedingten Verlust von rd. 4.700 m? Griinland
(EA1), ca. 2.040 m? Brennnesselflur (LB1) sowie rd. 1.400 m? der Baumhecke (BD6). Der durch
das Plangebiet Uberlagerte Teil der westlichen Griinfliche sowie ein Teil der Baumhecke bleiben
durch Festsetzungen dauerhaft erhalten.

Fir die Biotoptypen mittlerer und héherer Wertigkeit wurde ein Kompensationsaktor von 1,5
bzw. 2 angesetzt. Ein Teil der Biotopfunktionen kann durch BegriinungsmalRnahmen innerhalb
des B-Plangebietes erbracht werden. Es bleibt ein Defizit von rd. 0,6 ha fir Biotopverluste, der
auf einer externen Ausgleichsfliche zu erbringen ist. Dazu zdhlt der Verlust der Flache von
1.410 m? Baumhecke, der innerhalb des Plangebietes nicht erfiillt werden kann. Der Verlust soll
multifunktional zusammen mit dem durch die Versiegelung entstehenden Eingriff (rd. 0,7 ha)
kompensiert werden.

AulRerdem sind wegen des Verlusts von Hohlenbdaumen fiir den Griinspecht eine vorgezogene Aus-
gleichsmaBnahme (CEF- MaRRnahme) zu erbringen. Untersuchungen haben ergeben, dass eine Annah-
me kiinstlicher Nisthohlen sehr unwahrscheinlich ist. Daher wird vorgeschlagen auBerhalb der Brut-
zeit die genutzte Bruthdhle aus dem zu fallenden Baum Nr. 2 herauszuschneiden und mit geeigneten
Bandern an die zu erhaltenden Baume (z. B. Baum Nr. 9) in gleicher Héhe und Ausrichtung anzubrin-
gen.

Von den 53 gemal RVO geschiitzten Baumen im Geltungsbereich miissen anlagebedingt 11 Stiick
gerodet werden, die anderen liegen in Grinflichen mit Erhaltungsgebot oder kbnnen als Einzel-
baum erhalten werden. Mit der planungsrechtlichen Festsetzung von 13 Baumen kann der Er-
satzpflanzungsbedarf auf Basis der Rechtsverordnung zum Schutz des Baumbestands gedeckt
werden, weitere zwei kompensieren den Verlust von Baumen, die nicht unter die Verordnung fal-
len. Der Verlust der 11 Bdume, die unter die RVO fallen, wird nicht mit einem hoheren Faktor als
1:1 kompensiert, da ein Teil der zu rodenden Baume bereits vorgeschadigt ist. Durch Festsetzung
von Baumpflanzungen bei der Begriinung von Stellplatzanlagen sind weitere Badume vorgesehen.

Je nach Wahl des Leuchtkdrpers kann betriebsbedingt kiinstliches Licht bei Fauna aufgrund der
Storung des natirlichen Tag- und Nachtrhythmus Schaden verursachen. Zur Minderung von be-
leuchtungsbedingten Lockeffekten und Totalverlusten bei der lokalen Entomofauna sind fiir die
Beleuchtung auflerhalb von Gebauden warmweil getonte LED-Lampen (Lichttemperatur max.
3.000 K, Farbe z. B. Amber) mit gerichtetem, nur zum Boden abstrahlendem Licht (Abstrahlungs-
winkel max. 70 Grad zur Vertikalen) zu verwenden (Stadt Mainz 8/2020).

Durch die geplante ErschlieBung und Bebauung des Neubaugebietes kommt es zu umfangreichen
Bodenbewegungen, zusatzlich wird biotisch aktiver Boden neu versiegelt. Bei den geplanten be-
griinten Dach- und Tiefgaragenflaichen sowie bei nicht voll versiegelten Wegen kdénnen ein-
schrankt Bodenfunktionen erfiillt werden. Die vorhandenen Flachen wurden durch die Anlage
des RRB seinerzeit verdandert bzw. umgelagert. Um die Bodenfunktion im Quartier nicht unnotig
zu beeintrachtigen und den Anteil von befestigten Flachen auf ein Mindestmal} zu beschrédnken,
wurde im Bebauungsplan festgesetzt, dass nicht liberdachte Zuwege, oberirdische Stellplatze so-
wie FuB- und Radwege ausschlieBlich mit wasserdurchldssigen Beldgen und versickerungsfahi-
gem Unterbau auszufiihren sind. Nach Berlicksichtigung der Vermeidungs — und Ausgleichsmal’-
nahmen im B-Plangebiet bleibt ein Defizit von rd. 0,72 ha, das nicht innerhalb des Plangebiets
kompensiert werden kann.
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Die zusatzliche Flachenbefestigung durch die geplante Bebauung flihrt zu einem erhdhten ober
flachigen Abfluss von Niederschlagswasser und somit zu einer verringerten Grundwasserzusicke-
rung. Die neu befestigten Flachen stehen kiinftig nur noch eingeschrankt als Verdunstungsflache
zur Verfugung. Aufgrund § 55 Abs. 2 des Gesetzes zur Ordnung des Wasserhaushaltes (Wasser-
haushaltsgesetz — WHG) soll Niederschlagswasser zur Erhaltung und Anreicherung des Grund-
wasserstandes ortsnah versickert werden.

Fir das Klima kommt es durch starkere Temperaturunterschiede zwischen Bebauung und Umland
zu einer rdumlich begrenzten Verdnderung des Mikroklimas. Ein Einfluss auf das Lokalklima ist
bei einer intensiven Be- und Durchgriinung der geplanten Bebauung auszuschlief3en.

Eine Beeintrachtigung eventueller Kaltluftstrome ist nicht zu erwarten, da das geplante Bauwerk
am Anschluss an vorhandene Siedlungsflachen errichtet wird. Die im Osten angrenzenden Venti-
lationsbahnen werden nicht gestort, da das geplante Baugebiet nicht in diesen Bereich eingreift.
Durch Dach- und Tiefgaragenbegriinung werden klimawirksame Oberflachen geschaffen, die das
ortliche Klima durch Verdunstung und geringere Warmespeicherung positiv beeinflussen.

Fiir das Stadtbild (Landschaftsbild) bleibt die Funktion der Ortsrandeingriinung (OE) durch die
weitgehende Erhaltung der Geholzstrukturen im Osten, Westen und Siiden des Plangebietes er-
halten. In Bezug auf den nordlichen FuBweg ergeben sich maximale Gebdaudehdhen von 11,5 m.
Damit wird die geplante Bebauung zur freien Landschaft hin weitgehend durch den Gehdlzbe-
stand verdeckt.

Oberirdisch sind denkmalschutzrechtliche Belange nicht beriihrt. Hinweise auf Bodendenkmale
liegen nicht vor.

Kompensation

Unter Berlicksichtigung eines multifunktionalen Kompensationsansatzes wird der Ausgleich auf
einer Vorratsflache in Laubenheim, Flur 19, Nr. 63 erbracht. Das Grundstiick ist iberwiegend mit
Intensivgrinland (ca. 15.000 m?) bestanden, im nérdlichen Anteil ragt der Gehélzsaum des Gra-
bens in die Flache hinein.

Die erforderliche Gehélzpflanzung von 1.410 m? kann entlang des vorhanden Gehdlzsaums erfol-
gen und diesen damit erweitern. Es verbleibt ein Bedarf von (7.195 m? - 1.410 m? =) 5.785 m?2.
Hierzu wird in diesem Umfang auf den (brigen Flachen eine Extensivierung des bislang intensiv
genutzten Grinlandes durchgefiihrt.

Insgesamt ist festzustellen, dass nach Durchfiihrung der aufgefiihrten MaBBnahmen und der ex-
ternen KompensationsmaBnahmen von keinen erheblichen und nachhaltigen Beeintrachtigun-
gen der Umwelt auszugehen ist.
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1 Einleitung

1 Einleitung
1.1 Ubersicht

Die Baume wurden am 28.08.2019 aufgenommen. Der Weg im Norden des B-Plan-Gebietes war
zu dem Zeitpunkt wegen BaumaRBnahmen in einem Abschnitt gesperrt. Aus diesem Grund erfolg-
te am 16.01.2020 eine Nachkartierung, auch waren manche Standorte aufgrund des dichten Un-
terwuchses im Sommer nicht verifizierbar. Grundlage neben den Erhebungen waren das stadte-
bauliche Konzept sowie die shape-Dateien der Stadt Mainz.
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Abb. Nr. 1: Stadtebauliches Konzept (Stand 09.12.20)

Die Baumstandorte befinden sich meist im Béschungsbereich und sind mit dichtem Unterwuchs
aus Jungwuchs und Strauchern umgeben.

Eine der noch in der Plangrundlage der Stadt dargestellten Bdume waren in der Vergangenheit
auf den Stock gesetzt worden und noch als Mehrtrieber mit Dicken unter 10 cm erkennbar, ande-
re waren nicht mehr feststellbar (n.f.), die im stddtebaulichen Entwurf von 2018 gezeigten lieRen
sich jedoch erkennen. Die Baume wurden gemal des stadtebaulichen Entwurfs und dann anhand
der darauf folgenden Zahlen durchnummeriert. In den angrenzenden Bereichen weichen sie des-
halb zum Teil von den an Badumen vorgefundenen Nummern ab.
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1 Einleitung

Folgende Baumarten sind vertreten:

Acer campestre (Feldahorn)

Acer platanoides (Spitzahorn)

Acer pseudoplatanus (Bergahorn)

Alnus incana (Grauerle)

Fraxinus excelsior (Esche)

Prunus domestica subsp. Syriaca (Mirabelle)
Salix fragilis (ggf. Hybride) (Bruchweide)
Salix sp. (Weide, unbestimmt)

Sorbus aria (Mehlbeere)

Tilia cordata (Winterlinde)

Die in den nachfolgenden Planausschnitten rot gekennzeichneten Baume fallen unter die Rechts-
verordnung (RVO) zum Schutz des Baumbestands innerhalb der Stadt Mainz.
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2 Beschreibung des Bestandes

2 Beschreibung des Bestandes

2.1 Ostliches B-Plan-Gebiet

Abb. Nr. 2: Ausschnitt Lageplan Nordosten

Die Baumstandorte 33 und 34 (Weide und Feldahorn) kénnen nicht erhalten werden. Die Exem-
plare fallen unter die RVO.

ABb; Nr. 3: Baume 33 und 34 (Rodung vorgesehen)
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2 Beschreibung des Bestandes

Bei Standort 1, ein Zwiesel (Feldahorn), waren zum Kartierzeitpunkt (2019) bereits ein Astbruch
und Schdden im Kronenbereich vorhanden. Im stadtebaulichen Entwurf ist die Zufahrt bzw. Be-
bauung vorgesehen, so dass dieser Standort ebenfalls entfallt. Das Exemplar fallt unter die RVO.
Ebenso kdnnen 2 Baumweiden (Nr. 2 und 3) im Randbereich der Zufahrt zur Tiefgarage nicht er-
halten werden; beide fallen unter die RVO.

Abb. Nr.4:Nr. 1 beshﬁdigter Kronenbereich

Im weiteren Verlauf Richtung Siden (Nr. 4 bis 16) stehen mehrere Baumweiden (Mehrtrieber)
und Ahornbdume, die in gutem Zustand sind. Sie sind erhaltenswert und kénnen auch erhalten
werden.

Baum Nr. 17 ist ebenfalls erhaltenswert und soll im Rahmen der AuRengebietsentwasserung er-
halten werden. Bei Realisierung des "E50" ist dieser Baum aufgrund der festgesetzten Verkehrs-
flache zu beseitigen. Eine Beseitigung durch die AuRengebietsentwasserung 16st eine Kompensa-
tionspflicht im "E 68" aus. SchutzmalBnahmen werden im Rahmen der Ausfiihrungsplanung ge-
prift und umgesetzt.
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2 Beschreibung des Bestandes

£ 430 MRS

Abb. Nr. 5: Baum Nr. 2

Die Baume kdénnen auch mehrgeschossige Gebaude gut nach Osten in die angrenzende freie
Landschaft einbinden.

Im dichten Unterwuchs stehen z. B. Feldahorn-Jungwuchs und Schwarzer Holunder.
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2 Beschreibung des Bestandes

- 1

Abb. Nr. 7 Baum Nr. 6 und 7
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2 Beschreibung des Bestandes
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2 Beschreibung des Bestandes

Im Osten wird das geplante B-Plan-Gebiet von einem Wirtschaftsweg begrenzt, an den sich ein
Rickhaltebecken anschlielt. Der Weg wird von einer kurzen Baumreihe (Nr. 71 bis 74) begleitet.
Von den urspriinglich finf Baumen, die im Baumkataster verzeichnet sind, fehlt ein Exemplar. Un-
ter die RVO fallen sie nicht. Die Baume Nr. 71 und 72 entfallen evtl. wegen einer festgesetzten
Verkehrsflache, sollen aber erhalten werden. lhr Verlust ist bereits innerhalb des benachbarten
B-Plans vorgesehen (dort als Verkehrsflache ausgewiesen).-SchutzmalRnahmen werden im R.ah-
men der Ausfiihrungsplanung geprift und umgesetzt.

Abb. Nr. 11: Baum Nr. 72-74, Nr.71 nicht im Bild (Fotostandort)
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2 Beschreibung des Bestandes

2.2 Suidostliches B-Plan-Gebiet

=
TN
M
e

sEis

Ee S
Pl DS o

& Y6 o B
pEmmEnlRaT
PPN

Der derzeitige Zufahrtsbereich zum RHB befindet sich zwischen den Baumstandorten 17 und 35.
Es handelt sich um eine Baumweide und einen Bergahorn. Sie kdnnen voraussichtlich erhalten
werden, obwohl sie im Randbereich der geplanten AuBengebietsentwasserung stehen. lhr Ver-
lust ist bereits innerhalb des benachbarten B-Plans vorgesehen (dort als Verkehrsflache ausge-
wiesen). Eine Beseitigung durch die AulRengebietsentwasserung I6st eine Kompensationspflicht
im "E 68" aus. SchutzmaRnahmen werden im Rahmen der Ausfiihrungsplanung geprift und um-
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2 Beschreibung des Bestandes

gesetzt.

Im Sltdosten stehen mehrere Bergahornbdume (Nr. 37 — 39), die unter die RVO fallen und mit
SchutzmaBnahmen) erhalten werden kénnen. Der Standort Nr. 36 des ersten stidtebaulichen
Entwurfs konnte nicht verifiziert werden, ggf. wurde er wegen Schaden auf den Stock gesetzt.
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Abb. Nr. 14: Baum Nr. 35
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2 Beschreibung des Bestandes

Abb. Nr. 15: (WP 1656) Nr. 37
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Abb. Nr. 16: MufmaBIicher Standort Nr. 36
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2 Beschreibung des Bestandes

e
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Abb. Nr. 17: Nr. 38

Abb. Nr. 18: Nr. 39

Im Stden des Gebietes wird das Oberflichenwasser mit Hilfe einer Aufkantung aus Palisaden
oder ahnliches abgeleitet. Die Bdume Nr. 38 und 39 kénnen dabei - mit baubedingten Schutz-

maBnahmen an Wurzel und Krone - erhalten werden. Es handelt sich um zwei Bergahornbaume,
die unter die RVO fallen.
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2 Beschreibung des Bestandes

Im weiteren Verlauf nach Westen stehen bis Standort Nr. 40 nur Baume und Straucher mit gerin-
gem Stammumfang; ihre Hohe ist jedoch geeignet, das Baugebiet nach Stiden in das Landschafts-
bild einzubinden.
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2 Beschreibung des Bestandes

2.3 Siidwestliches B-Plan-Gebiet

Abb. Nr. 19: Ausschnitt Lageplan Siidwesten

Bei den Standorten Nr. 40 bis 43 handelt es sich um Bergahornbdaume, die bis auf Nr. 43 unter die
RVO fallen. Bei Nr. 43 stockt in der Béschung eine vieltriebige Weide (jeweils unter 20 cm); im ge-
samten Bereich steht dichter Unterwuchs. Die Baume kdnnen erhalten werden. Eventuell erfor-
derliche SchutzmaRnahmen werden im Rahmen der Ausfiihrungsplanung gepriift und umgesetzt.
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2 Beschreibung des Bestandes

Abb. Nr. 20: Nr. 40

Abb. Nr. 21: Nr. 41

18 von 27

BOHM + FRASCH GMBH, MAINZ



2 Beschreibung des Bestandes

Abb. Nr. 22: Nr. 42

Abb. Nr. 23: Nr. 43
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2 Beschreibung des Bestandes

2.4 Westliches B-Plan-Gebiet

Abb. Nr. 24: Ausschnitt Lageplan Westen

Die Standorte der Baume 44 bis 49 liegen im Boschungsbereich des Beckens innerhalb der Baum-
hecke, ebenso 18 und 19. Baum Nr. 20 konnte vor Ort nicht verifiziert werden. Die anderen ste-
hen als Einzelbdume in der im Westen anschlieRenden Griinflache. In der Griinfliche waren
Eschen, Bergahornbdume und Winterlinden gepflanzt worden, bei den kleineren Mirabellenbau-
men dirfte es sich um Wildwuchs handeln.

Im Norden dieses Abschnitts fanden zum Kartierzeitpunkt (2019) Bauarbeiten statt. Dabei wur-
den z.B. der Wurzelbereich von Baum Nr. 19 mit Erdmassen angeschiittet, was noch zu Folge-
schaden fiihren kénnte. Zum Kartierzeitpunkt waren jedoch noch keine Schiaden durch die An-
schiittung an dem erhaltenswerten Baum feststellbar. Er entfallt wegen des Riickbaus des Stauka-
nals, ein Ersatz nach RVO ist vorzusehen.

Bei Nr. 46, einem Feldahorn, waren starkere Schaden festzustellen (siehe nachfolgendes Foto).
Der Baumstandort kdnnte nach Plan erhalten werden, seine Vitalitat ist aber vorab zu Gberpri-
fen.

Bei Baum Nr. 56, einer Esche, waren leichte Rindenschaden zu erkennen, die vermutlich bereits
alter sind. Der Baum ist jedoch erhaltenswert.

Die meisten der aufgenommenen Baume fallen unter die RVO. Fir die Baume 46 und 56 sind
SchutzmaBnahmen vorzusehen.
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2 Beschreibung des Bestandes

Abb. Nr. 25: Baum Nr. 46, mit Schiaden

Abb. Nr. 26: Baubereich bei Baum Nr. 19
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2 Beschreibung des Bestandes
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Abb. Nr. 27: Baum 18 links im Hintergrund 49

Derzeit sind dicht an Nr. 18, 49 und 57 FuBwege geplant; diese sollte moglichst weit auRerhalb
des Wurzel- (bzw. Traufbereich) der Biume angelegt werden.

fa
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Abb. Nr. 28: Bdume Nr. 51 bis 53
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2 Beschreibung des Bestandes

Abb. Nr. 29: Gruppe von Mirabellen (Nr. 59 -61) im Nordwesten des Gebietes
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2 Beschreibung des Bestandes

2.5 Spielplatz Anemonenweg

Bei der Eingriinung am benachbarten Spielplatz handelt es sich hauptsachlich um Ahornbdaume, die
meisten fallen nicht unter die RVO. Obwohl aulRerhalb der B-Plan-Grenze liegend, werden die angren-
zenden schutzwirdigen und erhaltenswerten Baume aufgenommen, um notwendige Schutzvorkeh-
rungen wahrend des Baubetriebs festzulegen.

Abb. Nr. 31: Blick nach Osten, links der Spielplatz

BOHM + FRASCH GMBH, MAINZ Seite 24 von 27



2 Beschreibung des Bestandes

Abb. Nr. 32: Ahorn Nr. 76 und 81 am Spielplatz

2.6 Nordliches B-Plan-Gebiet

Abb. Nr. 33: Ausschnitt Nordliches B-Plan-Gebiet

Im Nordwesten des B-Plan-Gebietes ist kein Baumbewuchs vorhanden. Weiter 6stlich schlielt sich
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2 Beschreibung des Bestandes

eine Baumreihe mit Unterwuchs an den bestehenden FuBweg an, in der auch etwas gréRere Exem-
plare von Berg- und Feldahornbaumen stehen. Diese kleine ,Baumhecke” mit den Badumen Nr. 30-32
sowie die Standorte 68 bis 70 kdnnen voraussichtlich beim Abbruch des Staukanals nicht erhalten
werden und werden als Verlust gerechnet. Fiir die drei Ahornbdume (Nr. 30 -32) ist Ersatz nach RVO
vorzusehen.

Abb. Nr. 34: Baumhecke

Bei Baum Nr. 70 ist nur Stockausschlag vorhanden. Er befindet sich im Bereich einer geplanten Zuwe -
gung und ist nicht zu erhalten; er fallt nicht unter die RVO.
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3 Fazit

3 Fazit

Grundlage zur Baumkartierung bildete unter anderem der stadtebauliche Entwurf aus dem Jahr
2018 mit der dort verzeichneten Nummerierung. Bei 83 Baumnummern existieren 76 zu untersu-
chende Baumstandorte, von diesen waren weitere zwei nicht verifizierbar bzw. nur als Stockaus-
schlag vorhanden und deshalb nicht erhaltenswert.

Von den aufgenommenen 74 Baumen fallen 53 St. unter die RVO, 21 St. haben einen geringeren
Stammdurchmesser. Es wird im Rahmen der Erschliefung es Baugebietes E68 zum Verlust von 13
Baumen kommen, wovon zwei nicht unter die RVO fallen.

Von den anderen Baumen kénnen bis auf Nr. 17, 35, 71 und 72 alle sicher erhalten werden. Die
Bdaume Nr. 17 und 35 missen evtl. im Rahmen der AuRengebietsentwasserung gerodet werden;
Nr. 71 und 72 liegen in einer ausgewiesenen Verkehrsflache. Diese Verluste wurde jedoch bereits
im Rahmen des benachbarten Bebauungsplanes E50 vorgesehen (dort als Verkehrsflache ausge-
wiesen). Insgesamt sind 11 Baume nach RVO zu ersetzen.

Der gesamte das Rickhaltebecken umgebende Geholzbestand ist in seiner Funktion als Eingrii-
nung erhaltenswert. Er gewahrleistet eine gute Einbindung des geplanten Neubaugebietes zur
freien Landschaft hin. Einzelne Exemplare entfallen z. B. wegen der Anlage von Wegen. Durch
SchutzmaBnahmen und eine Umweltbaubegleitung bei der ErschlieBung ist daflir zu sorgen, dass
keine zuséatzlichen Ausfille und Folgeschdden verursacht werden.

Die detaillierten Angaben zu den Baumstandorten sowie Hinweise auf erforderliche Schutz- bzw.
KompensationsmalRnahmen sind in der nachstehenden Baumliste dargestellt.

Der Schutz aller zum Erhalt vorgesehenen Bdaume erfolgt in Zusammenarbeit mit der einzuset-
zenden Okologischen bzw. dendrologischen Baubegleitung.
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B-Plan "An der Wiese" (E 68)

Baumkartierung

Stand 11.10.2022

AuRengebietsentwasserung

Baum-Nr |Art StU Bemerkung Erhaltung Maflinahmen
1 Acer campestre 155 Zwiesel, Astbruch,
Kronenschaden
2 Salix fragilis (ggf. Hybride) 120 Mehrtrieber
3 Salix fragilis (ggf. Hybride) 125/125 |[Mehrtrieber
4 Salix fragilis (ggf. Hybride) 150 /150 [Mehrtrieber ja
5a Salix fragilis (ggf. Hybride) 125/125 [Mehrtrieber ja
5b Salix fragilis (ggf. Hybride) 150/90 Mehrtrieber ja
6 Acer campestre 90 ja
7 Acer campestre 80 ja
8 Salix fragilis (ggf. Hybride) 125/90/90 |Mehrtrieber ja
9 Salix fragilis (ggf. Hybride) 125/125 |Zwiesel ja
10 Salix fragilis (ggf. Hybride) 125/140 |Zwiesel ja
11 Salix fragilis (ggf. Hybride) 125/180 |Zwiesel ja
12 Salix fragilis (ggf. Hybride) 125/125 ja Baubedingte SchutzmaRnahmen Wurzel, Krone,
13 Salix fragilis (ggf. Hybride) 90/125 13 und 14: 3 Stamme ja
14 Salix fragilis (ggf. Hybride) 155 ja Baubedingte SchutzmaRnahmen Wurzel, Krone,
15 Acer campestre 60 ja Baubedingte SchutzmaRnahmen Wurzel, Krone,
16 Acer campestre 60 ja Baubedingte SchutzmaRnahmen Wurzel, Krone,
17 Salix fragilis (ggf. Hybride) 170 Soll erhalten werden, entfallt evtl. wegen der Verlust bereits innerhalb des benachbarten B-Plan
Auf3engebietsentwésserung "E50" vorgesehen, aber ausgeldst durch den "E
68"; daher kompensationspflichtig im Falle der
Beseitigung; SchutzmalRnahmen i. R. d.
Ausfiihrungsplanung priifen und ggf. umsetzen
18 Fraxinus excelsoir 140 hinter Bauzaun ja Fir geplante FulRwege Abstand zum
Kronentraufbereich einhalten.
19 Acer pseudoplatanus 95 weiter oben wieder verzweigt
20 nicht mehr feststellbar / unklar
21-29 Nummer fehlt verfahrensbedingt
30 Acer campestre 80
31 Acer pseudoplatanus 125
32 Acer pseudoplatanus 110
32a Alnus incana 90
33 Salix fragilis (ggf. Hybride) 125/155/9 |Mehrtrieber
5/95/155/
155
34 Acer campestre 105
35 Acer pseudoplatanus 110 Soll erhalten werden, entfallt evtl. wegen der Verlust bereits innerhalb des benachbarten B-Plan
AufRengebietsentwéasserung "E50" vorgesehen, aber ausgeldst durch den "E
68"; daher kompensationspflichtig im Falle der
Beseitigung; SchutzmalRnahmen i. R. d.
Ausfiihrungsplanung priifen und ggf. umsetzen
36 nicht mehr feststellbar
37 Acer pseudoplatanus 140 Beeintrachtigungen wahrend Anlage baubedingte SchutzmalRnahmen Wurzel, Krone,
AuRengebietsentwdsserung
38 Acer pseudoplatanus 110 Beeintrachtigungen wahrend Anlage baubedingte Schutzmafinahmen Wurzel, Krone,
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B-Plan "An der Wiese" (E 68)

Baumkartierung

Stand 11.10.2022

Baum-Nr |Art StU Bemerkung Erhaltung Maflinahmen
39 Acer pseudoplatanus 95/95/80 |Mehrtrieber Beeintrachtigungen wéahrend Anlage baubedingte Schutzmafinahmen Wurzel, Krone,
AuRengebietsentwasserung
40 Acer pseudoplatanus 100 ja
41 Acer pseudoplatanus 125 ja, Baugrube minimieren baubedingte Schutzmanahmen Wurzel, Stamm,
Krone
42 Acer pseudoplatanus 125 Beeintrachtigungen wéahrend Anlage baubedingte SchutzmalRnahmen Wurzel, Krone,
AuRengebietsentwasserung
43 Acer pseudoplatanus 75 Mehrtrieber ja
44 Acer pseudoplatanus 95 ja
45 Acer pseudoplatanus 110 ja
46 Acer campestre 60/60/50/ [Mehrtrieber, 2 gekappt, Schéaden |ja Vitalitat priifen und SchutzmaRnahme (Bauzaun)
90
47 Acer pseudoplatanus 80 ja
48 Fraxinus excelsior - Stumpf mit Austrieben ja
49 Acer pseudoplatanus 155 ja Fir geplante FuRwege Abstand zum
Kronentraufbereich einhalten.
50 Fraxinus excelsior 100 ja
51 Fraxinus excelsior 105 ja
52 Fraxinus excelsior 85 ja
53 Tilia cordata 125 ja
54 Tilia cordata 75 ja (auBerhalb Geltungsbereich) baubedingt Flache mit Bauzaun abgrenzen
55 Tilia cordata 140 ja (auBerhalb Geltungsbereich) baubedingt Flache mit Bauzaun abgrenzen
56 Fraxinus excelsior 105 leichte Rindenschaden ja (auBerhalb Geltungsbereich) baubedingt Flache mit Bauzaun abgrenzen
57 Fraxinus excelsior 115 ja (auRerhalb Geltungsbereich) baubedingt Flache mit Bauzaun abgrenzen. Fir
geplante FulRwege Abstand zum
Kronentraufbereich einhalten.
58 Acer pseudoplatanus 95 ja (auRerhalb Geltungsbereich) baubedingt Flache mit Bauzaun abgrenzen
59 Prunus domestica subsp. syriaca |90 ja (auBerhalb Geltungsbereich) baubedingt Flache mit Bauzaun abgrenzen
60 Prunus domestica subsp. syriaca |45 ja (auBerhalb Geltungsbereich) baubedingt Flache mit Bauzaun abgrenzen
61 Prunus domestica subsp. syriaca |65 ja (auRerhalb Geltungsbereich) baubedingt Flache mit Bauzaun abgrenzen
62 Acer pseudoplatanus 45 ja (auRerhalb Geltungsbereich) baubedingt Flache mit Bauzaun abgrenzen
63 Acer pseudoplatanus 50 ja (auRerhalb Geltungsbereich) baubedingt Flache mit Bauzaun abgrenzen
64 Acer pseudoplatanus 50 ja (auBRerhalb Geltungsbereich) baubedingt Flache mit Bauzaun abgrenzen
65 Acer pseudoplatanus 90 ja (auRerhalb Geltungsbereich) baubedingt Flache mit Bauzaun abgrenzen
66 Acer pseudoplatanus 50 ja (auRerhalb Geltungsbereich) baubedingt Flache mit Bauzaun abgrenzen
67 Sorbus aria 105 ja (auRerhalb Geltungsbereich baubedingt Flache mit Bauzaun abgrenzen
68 Acer pseudoplatanus 60/45 Zwiesel
69 Acer campestre 50
70 Salix sp - nur Stockausschlag
71 Acer platanoides 60 Soll erhalten werden; entféllt evtl. wegen Verlust bereits innerhalb des benachbarten B-Plan
festgesetzter Verkersflache "E50" vorgesehen. Bei Auslésung durch den "E 68";
kompensationspflichtig im Falle der Beseitigung;
Schutzmafinahmen i. R. d. Ausfuhrungsplanung
[prifen und ggf. umsetzen

Bohm + Frasch GmbH

Seite 2



B-Plan "An der Wiese" (E 68)

Baumkartierung

Stand 11.10.2022

Baum-Nr |Art StU Bemerkung Erhaltung MaRnahmen
72 Acer platanoides 75 Soll erhalten werden; entféllt evtl. wegen Verlust bereits innerhalb des benachbarten B-Plan
festgesetzter Verkersflache "E50" vorgesehen. Bei Auslésung durch den "E 68";

kompensationspflichtig im Falle der Beseitigung;
Schutzmalinahmen i. R. d. Ausfuihrungsplanung
prifen und ggf. umsetzen

73 Acer platanoides 65 ja (auRerhalb Geltungsbereich) Baubedingt Flache durch Bauzaun abgrenzen

74 Acer platanoides 70 ja (auRerhalb Geltungsbereich) Baubedingt Flache durch Bauzaun abgrenzen

75 Acer campestre 50 ja (auBerhalb Geltungsbereich), Katasternr. 20 Baubedingt Flache durch Bauzaun abgrenzen,
Kronenschutz

76 Acer campestre 94 ja (auBerhalb Geltungsbereich), Katasternr. 21 Baubedingt Flache durch Bauzaun abgrenzen,
Kronenschutz

77 Acer platanoides 90 ja (auRerhalb Geltungsbereich), Katasternr. 19 Baubedingt Flache durch Bauzaun abgrenzen

78 Acer platanoides 40 ja (auRerhalb Geltungsbereich), Katasternr. 18 Baubedingt Flache durch Bauzaun abgrenzen

79 Acer campestre 30 ja (auRerhalb Geltungsbereich), Katasternr. 16 Baubedingt Flache durch Bauzaun abgrenzen

80 Acer platanoides 70 ja (auRerhalb Geltungsbereich), Katasternr. 17 Baubedingt Flache durch Bauzaun abgrenzen

81 Acer platanoides 94 ja (auRerhalb Geltungsbereich), Katasternr. 15 Baubedingt Flache durch Bauzaun abgrenzen

82 Acer campestre 80 ja (auBRerhalb Geltungsbereich), Katasternr. 14 Baubedingt Flache durch Bauzaun abgrenzen

83 Fraxinus excelsior 94 ja (auRerhalb Geltungsbereich), Katasternr. 13 Baubedingt Flache durch Bauzaun abgrenzen

Nr. an stadtbaul. Entwurf orientiert

Baume mit Stammumfang 2 80 cm

Bohm + Frasch GmbH

Erhaltung

Erhaltung unter bestimmter Voraussetzung /
Prifung im Rahmen der Ausfiihrungsplanung

Seite 3



mmmmmm  Geltungsbereich

Baume geschitzt gemal Rechtsverordnung zum Schutz des Baumbestandes innerhalb der Stadt Mainz

sonstige Baume

Nummerierung gemaf zugehériger Baumtabelle

Plan-Berichtigungen

Revision Datum Freig.
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Anlage 2: Bestandsplan / Biotoptypen



mmmmmm  Geltungsbereich B-Plan E68
Biotoptypen

- BD6 Baumhecke, ebenerdig

|:| EA1 Fettwiese, Glatthaferwiese

|: EE1 Brachgefallene Fettwiese

HT1 Hofplatz mit hohem Versiegelungsgrad
LB1 Feuchte Hochstaudenflur

VA3 Gemeindestralle

VB1 Feldweg, befestigt

VB2 Feldweg, unbefestigt

. Baume geschitzt gemal Rechtsverordnung zum Schutz des Baumbestandes innerhalb der Stadt Mainz

o sonstige Baume

Baumdetails: siehe Plan Baumkartierung

iR
DN

‘. 1 | ‘

Plan-Berichtigungen

Umweltbericht zum
Bebauungsplan
»An der Wiese (E 68)“
Stadt Mainz

Revision Datum Freig.

Anlage 2
Bestandsplan / Biotoptypen
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Anlage 3 Artenauswahlliste
(Quelle: Begriinungs- und Gestaltungssatzung der Stadt Mainz)

Baume

Baume 1. Ordnung:

Acer, in Sorten Ahorn
Castanea sativa
Fagus sylvatica

Fraxinus excelsior, in Sorten

Quercus cerris

Quercus petraea
Quercus robur, in Sorten
Tilia cordata, in Sorten
Tilia tomentosa

Ulmus glabra

Ulmus laevis

Baume 2. Ordnung:

Acer campestre
Alnus x spaethii
Carpinus betulus
Corylus colurna
Juglans regia
Malus sylvestris
Ostyra carpinifolia
Prunus avium
Prunus padus
Pyrus pyraster
Quercus pubescens
Sorbus domestica

Edel-Kastanie
Rotbuche
Gemeine Esche
Zerr-Eiche
Traubeneiche
Stiel-Eiche
Winter-Linde

Silber-Linde, Sorte ,Brabant’

Berg-Ulme
Feld-Ulme

Feld-Ahorn
Purpur-Erle
Hainbuche
Baum-Hasel
Walnuss
Wild-Apfel
Gemeine Hopfenbuche
Vogel-Kirsche
Trauben-Kirsche
Wild-Birne
Flaum-Eiche
Speierling

Hochstammige Obstgehdlze in Sorten

Baume 3. Ordnung:

Acer monspessulanum
Amelanchier lamarckii
Cornus mas

Crataegus lavallei
Crataegus monogyna
Fraxinus ornus
Mespilus germanica
Prunus mahaleb
Sorbus aria

Sorbus torminalis

Burgen-Ahorn
Kupfer-Felsenbirne
Kornelkirsche
Apfel-Dorn
Eingriffliger WeiRdorn
Blumen-Esche

Echte Mispel
Steinweichsel
Mehlbeere

Elsbeere



Straucher

Amelanchier rotundifolia Gemeine Felsenbirne
Corylus avellana Hasel*

Ligustrum vulgare Liguster*

Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche
Prunus spinosa Schlehdorn

Rhamnus catharticus Gemeiner Kreuzdorn
Salix elaeagnos Grau-Weide; Lavendel-Weide
Salix purpurea, in Sorten Purpur-Weide

Sambucus nigra Schwarzer Holunder
Taxus baccata, in Sorten Gemeine Eibe*
Viburnum lantana Wolliger Schneeball*
Viburnum opulus Gewohnlicher Schneeball

heimische Wildrosen z.B. Rosa canina, Rosa rubiginosa
* GroRstraucher

Kletterpflanzen
Kletterpflanzen, die keine Kletterhilfe bendtigen:

Hedera helix Gemeiner Efeu
Parthenocissus i. A. Wilder Wein

Kletterpflanzen, die eine Kletterhilfe bendtigen:

Clematis alpina Alpen-Waldrebe
Clematis vitalba Gemeine Waldrebe
Lonicera caprifolium Echtes Geillblatt
Lonicera periclymenum Wald-GeiRblatt
Vitis vinifera Echter Wein

Extensivvegetation

Sedum-Arten und Sukkulenten, z.B. Dachwurz, Mauerpfeffer, Fetthenne
trockenheitsvertragliche Graser

Krauter, Stauden, z.B. Kartdusernelke, Felsennelke

Moose



	03.E68_SA_Begründung
	04.E68_SA_Umweltbericht1
	1 Einleitung
	1.1 Beschreibung des Vorhabens
	1.2 Ziele, Inhalte und wesentliche Festsetzungen des Bebauungsplans
	1.2.1 Städtebauliches Konzept
	1.2.2 Ziele und Inhalte
	1.2.3 Wesentliche Festsetzungen des Bebauungsplans
	1.2.4 Entwässerung / Versickerungskonzept
	1.2.5 Energiekonzept


	2 Rechtliche und planerische Vorgaben
	3 Beschreibung und Bewertung des Umweltzustands
	3.1 Menschen, Stadtbild (Landschaftsbild), Naherholung
	3.2 Fauna und Flora / biologische Vielfalt
	3.2.1 Geschützte Flächen und Objekte
	3.2.2 Besonders und streng geschützte Arten

	3.3 Boden / Wasser
	3.3.1 Boden
	3.3.2 Grundwasser
	3.3.3 Altlasten
	3.3.4 Radon

	3.4 Klima/Luft
	3.5 Kulturgüter und sonstige Sachgüter
	3.6 Wechselwirkungen

	4 Prognose der Umweltauswirkungen
	4.1 Umweltauswirkungen bei Nichtdurchführung des Planungsvorhabens
	4.2 Umweltauswirkungen bei Durchführung des Planungsvorhabens
	4.2.1 Menschen
	4.2.2 Schalltechnische Beurteilung

	4.3 Fauna und Flora / biologische Vielfalt
	4.3.1 Allgemeiner Artenschutz und Biotope
	4.3.2 Fachbeitrag Artenschutz

	4.4 Boden / Fläche
	4.4.1 Fläche
	4.4.2 Boden / Altlasten

	4.5 Wasser
	4.6 Klima / Luft
	4.7 Energie
	4.8 Sachgerechter Umgang mit Abfällen und Abwässern
	4.9 Eingesetzte Techniken und Stoffe
	4.10 Stadtbild (Landschaftsbild)
	4.11 Kultur- und sonstige Sachgüter
	4.12 Wechselwirkungen
	4.13 Prüfung alternativer Planungsmöglichkeiten
	4.14 Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete

	5 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen sowie artenschutzrechtliche Vorgaben
	5.1 Umweltfachliche Zielvorstellungen zum Bebauungsplan
	5.2 Umweltfachliche Anforderungen
	5.2.1 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
	5.2.2 Grünplanerische Festsetzungen
	5.2.3 Artenschutzrechtliche Vorgaben
	5.2.4 Hinweise

	5.3 Eingriffs-/ Ausgleichsbilanz
	5.3.1 Bestand
	5.3.2 Planung


	6 Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der Angaben aufgetreten sind, zum Beispiel technische Lücken oder fehlende Kenntnisse und Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung der erhebli­chen Auswirkungen der Durchführung des Vorhabens auf die Umwelt
	7 Allgemein verständliche Zusammenfassung
	8 Quellenverzeichnis und Gutachten


